
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2, Mark, fällig bei Abholung ſrei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. Poſtbezug 2,- Mark monatlich
und 30 Pfennig Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer

Jm Falle von höherer Gewalt10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfenntg.
Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung

der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher geitungsverleger (Eingetragener Veretn)

Kreis Mitteldeutſchland

Am geſtrigen Sonntag haben nun in Polen nach
einem 6wöchigen, mit größter Erbitterung geführten
Kampfe die Wahlen zum Sejm ſtattgefünden. Sie
ſcheinen, nach den bisherigen Berichten, trotz der
überhitzten Atmoſphäre einen verhältnismäßig
ruhigen Verlauf genommen zu haben. Uber die Ex
gebniſſe liegen bisher nur kleine Einzelergebniſſe vor,
die noch kein Bild von dem Ausfall der Wahlen
bieten. Die Wahlbeteiligung iſt in den ehemals
deutſchen Gebieten ſehr ſtark geweſen.

Jm Stadtkreis Kattowitz ſoll ſie bis 90 Pro
zent betragen

Warſchau, 4. März. (TU.) Jn Warſchau
iſt der Sonntag der Sejmwahlen im großen und
ganzen ohne bemerkenswerte Zwiſchenfälle verlaufen.
Die Wahlbeteiligung war außerordentlich ſtark, ſo
daß die Wähler beſonders um die Mittagszeit
ſtundenlang vor dem Wahllokal Kette ſtehen mußten.
Zur Aufrechterhaltung der Ruhe befanden ſich ver

ſtärkte Polizeiaufgebote in allen Wahllokalen. Die
Wahlagitation war am ſtärkſten von ſeiten der
Nationaldemokraten, neben denen die Regierungs
partei faſt gar nicht guftrat. Jm jüdiſchen Viertel

beherrſchte die Agitation des Minderheitenblocks faſt
vollſtändig das Feld und wurde von der Bevölkerung
auch ſtark unterſtützt. Dem Wahlausgang ſieht man
in allen Kreiſen der Bevölkerung mit Spannung
entgegen, weil niemand ſicher iſt, welche Erfolge die

Liſte der Regierungspartei haben wird.

Das Ergebnis von Warſchau
Warſchau, 5. März. (WTB.) Voxläufiges

Geſamtergebnis von Warſchan? Wahlberechtigt
664 797, abgegebene Stinrmen 463 885, davon entfallen

auf die Liſten:
Regierungsblock

SozialiſtenJüdiſche Sozialiſten
Poglej-Zyon
Nationale Arbeiterpartei
Kommuniſten
Minderheitenblock 440328,
Nationalkatholiſcher Block. 97366.

Die Mandate verteilen ſich wie folgt: Regierungsblock
6 Mandate, Sozialiſten 1 Mandat, Kommuniſten
2 Mandate, Minderheitenblock 1 Mandat, National-
demokraten 1 Mandat.

Bis jetzt ſind vorlänfige Geſamtergebniſſe aus
17 Wahlkreiſen in Warſchau eingetroffen. Von 101
Mandaten entfallen auf den Regierungsblock 34, auf

die Nationaldemokraten 14, Witos- Partei und Kor
fanty- Partei zuſammen 4, Sozialiſten 11, jüdiſche
Parteien 3, ukrainiſche Parteien 6. Kommuniſten 4,
Minderheitenblock 11. Einzelergebniſſe: Poſen:
Regierungsblock 2 Mandate, Nationaldemokraten 2.
Bei der letzten Wahl erhielten die Nationgldemokraten

alle vier Mandate. Königshütte: Regierungs
Block 2 Mandate, Minderheitenblock 2 Mandate, Kor
fanty Partei 1 Mandat. Kattowitz: Regierungs
block 2 Mandate, Minderheitenblock 2 Mandate, Kor
fanty- Partei 1 Mandat. Bromberg: Nationale
Arbeiterpartei 1 Mandat, Minderheitenblock 1 Man
dat, Nativnaldemokraten 1 Mandat, Regierungsblock

Mandat, Linksſozigliſten 1 Mandat, chriſtliche
Demokraten 1 Mandat

Die Schwierigkeiten
in der Zentrumspartei

Rede Stegerwalds in Duisburg.
Duisburg, 4. März. Die Arbeiterwählerſchaft

der rheiniſch weſtfäliſchen Zentrumspartei veranſtaltete
Heute vormittag in Duisburg eine große Kundgebung
Unter dem Thema „Der Kampf der chriſtlichen Arbeiter

ſchaft um den ſozialen Volksſtaat Als Referenten
waren Miniſterpräſident a. D. Dr. Stegerwald und
Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer gewonnen. Ferner ſah
man unter den Anweſenden führende Politiker des
rheiniſch weſtfäliſchen Zentrums U. a. Miniſter a. D.
Giesberts, die Abgeordneten Jmbuſch und Joos ſowie
Prälat Dr. Müller. Als Hauptreferent verwies
Skegerwald darauf, daß die deutſche Staats und
Privatwirtſchaft noch gar nicht gefeſtigt und geſichert
ſei. Auch die Reviſion des Dawesplanes, die kommen
müſſe und konnnen werde, werde Deutſchland nicht nur
Vorteile auch Nachkeile bringen, da die
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Niederlage des nationgliſeiſchen Blocks

Vor der italieniſchen Kammer hielt am Sonu-
abend Muſſolini ſeine Antwortrede an Seipel.
Zuerſt betonte er, daß er mit ſeiner Antwort ſehr
lange gezögert habe, weil er zuvor die Rede im
offiziellen Text leſen wollte, ferner, weil er mit dem
Geſandten in Wien konferieren wollte, und endlich,
weil er der Angelegenheit nichtallzugroße
Bedeutung geben wollte, denn Jtalien ſei ein
großes, ſtarkes Land von 42 Millionen Einwohnern,
und Oſterreich ſei eben das, was es ſei. Wenn Seipel,
der ſo manche hervorragenden Eigenſchaften habe,
nicht ſelbſt das Wort ergriffen hätte, hätte er die

letzten Male, denn wenn ſolch ein Vorfall ſich
noch einmal wiederholen ſollte, würden die Tatſachen
reden, und das möge genügen.

Nach dieſer Einleitung begann der Miniſterpräſi
dent mit der Polemik die lediglich die Gedanken
wiedergab, die die italieniſche Preſſe in der ver
gangenen Woche ausgeführt hat. So zählte er die
Wohltaten auf, die Italien Oſterreich in poli
tiſcher wie in anderer Hinſicht erwieſen hätte. Er
erinnerte an die Schulden Hſterreichs gegenüber
Jtalien und wiederholte die Ausführungen der Preſſe,
daß die Südtiroler eine verſchwindende Minderheit
gegenüber der geſamten Bevölkerung Jtaliens bil
deten. (Aber in Südtirol ſelbſt und darauf kommt
es an ſind die Jtaliener eine verſchwindende
Minderheit“! D. Red.

Von beſonderer Bedeutung war Muſſolinis unter
ſtürmiſchem Beifall abgegebene feier liche Er
klärung, daß die faſziſtiſche Regierung
die Verſprechungen früherer italie-niſcher Stagtsmänner nicht anerkenne.

Alsdann leugnete Muſſolini jedwede ſchlechte
Behandlung der Südtirvler, ſagte aber kein Wort
über den deutſchen Privatunterricht und ebenſo auch
nicht über das Verbot des Religionsunterrichts in der
Mutterſprache. Ferner verbat ſich der Miniſter
präſident jede ausländiſche Einmiſchung
in dieſer Angelegenheit. Er teilte weiter mit, daß
ſämtliche deutſchen Zeitungen in Südtirol
verboten würden. Ferner teilte er mit, daß die
Beamten aus früherer Zeit, von denen ſich noch
mehrere hundert im Dienſt befänden entweder zu
geben müßten, nach dem inneren Jtalien verſetzt oder
aber abgeſetzt zu werden

Zum Schluß leugnete Muſſolini, daß die Ange
legenheit vor den Völkerbund gebracht werden könne.
Jtalien wolle mit dem Deutſchtum gut ſtehen unter
der Bedingung, daß die Brennergrenze nicht
angetaſtet werde.

Sicherung der deutſchen Währung, die er enthalte, nach

der Reviſion uns ſelbſt zufalle. Die Abgeordneten der
Zentrumspartei hätten ſich mit allem Nachdruck gegen
Art und Ausmaß der Beamtenbeſoldung gewandt.
Solange die am ſchwerſten arbeitenden Bergleute nicht
einmal ihre Friedensreallöhne erreichen könnten, ſo
lange die Hüttenarbeiter noch die längſte Arbeitszeit
in Europa hätten und die deutſche Wirtſchaft. die 150
bis 200 Millionen Mark, die zu einer Anderung not
wendig wären, angeblich nicht aufzubringen vermöge,
dürften 124 Milliarden Mark für die Erhöhung der
Beamtengehälter und Ppenſionen uſw. nicht aus
geworfen werden.

Die Hauptſchwierigkeit
ſieht Stegerwald gegenwärtig in dreierlei erſtens
därin, daß ein großer Teil der Zentrumsangehörigen
ſich in die veränderte politiſche und ſoziologiſche Am
welt noch nicht hineinverſetzt hat, zweitens darin, daß
mindeſtens 90 Prozent der Zentrumsangehörigen
parkeipolitiſch neutralen Berufs und Skandesorgani
ſakionen angehören, und drittens darin, daß ein Teil
der Zenkrumspreſſe ſich immer mehr zum Typ der
Generalanzeigerpreſſe enkwickle. Die Sozialdemokratie
habe in den letzten Jahrzehnten den Materialismus
grundſäßzlich gelehrk, das Bürgertum habe ihn in Wahr
heit praktizierk. Die Arbeiter Jentrumswähler wollten
eine Enkprolekariſierung der Arbeiterſchaft herbei
geführt wiſſen, und dafür gebe es in der Hauptſache
zwei Wege, die Steigerung des Reallohnes und die
politiſche und wirtſchaftliche Demokratie, ſowie die
ſoziale Ausgeſtälkung des Bildungsweſens. Die Be
ſtrebungen der chriſtlichen Gewerkſchaften gingen ſehr
viel weiker, als die Macht und der Einfluß politiſcher
Parkeien reiche. Der Redner polemiſierte dann gegen
die Sozialdemokratie, die ſeit der Staatsumwälzung
meiſt außerhalb der Regierung für die Republik ge
kämpft habe, anſtatt innerhalb einer Koalition ch für
die ſozicgle Ausgeſtaältung der Republik einzuſetzen.

Sache ſchwimmen laſſen, aber heute antworte er zum

angingen.

Muſſolinis Antwort an Seipel
Ankündigung neuer Gewaltmaßnahmen gegen OeutſchSüdtirol

Nachdem der Miniſterpräſident geſprochen hatte,
erſcholl in der Kammer ein gewaltiger Beifall, und
die Abgeordneten ſtimmten das Faſsiſtenlied an.

e

Das Echo in Wien.
Die „Reichspoſt“ führt aus Wenn Muſſolini

ausführlich die Verdienſte Jtaliens um Oſterreich
aufzählt, ſo darf geſagt werden, daß dieſe auch in
Oſterreich niemals geleugnet wurden. Jm Gegen
keil hat Bundeskanzler Seipel ſelbſt die freundſchaft
lichen Dienſte Jtaliens wiederholt ausdrücklich an
erkannt. Er hat auf dieſe Feſtſtellung das Be
dauern gegründet, daß die Leiden der Deutſchen in
Südtirol dennoch ein innigeres Freundſchaftsver
hältnis zwiſchen beiden Staaten nicht aufkommen
laſſen. Nach der ausführlichen Schilderung der
Tätigkeit Jtaliens zur et Beſſerung der
Lage Südtirols iſt Muſſolini faſt ganz über das
Weſen der Beſchuldigungen im Nationalrat bezüglich

der kulturellen Unterdrüdung derDeutſchen hinweggegangen, denen keine deutſche
Schule und nicht einmal der Religionsunterricht in
der Mutterſprache erlaubt wird. Es ſoll anerkannt
werden, daß dieſe Ausführungen Muſſolinis bis auf
wenige Stellen im Ton maßvoll gehalten waren.Muſſolint aber lehnt in ſeiner Rede die nationale

Freiheit kurzweg ab, er negiert ſie einfach.
Die „Arbeiterzeitung“ polemiſiert lebhaft

gegen die Erklärungen Muſſoltnis und ſchließt Die
Deutſchen in Südtirol haben einen Bundesgenoſſen,
der ſtärker iſt als die Keine öſterreichiſche Republit,
nämlich die unſterbliche Seele der ttalfeniſchen Demo
kratie und den Haß der Arbeiter aller Länder gegen
den Faſgismus.

Die Erwiderung Muſſolinis auf die Erklärungen
Dr. Seipels wird von der

franzöſiſchen Offentlichkeit
mit einer gewiſſen Befriedigung aufgenommen,
ſoweit ſich Muſſolini gegen den Pangermanismus
wendet. Trotzdem findet man, daß der Ton der
Rede und die Drohungen in Anbetracht der Macht-
loſigkeit Oſterreichs übertrieben ſeien. Ausführlich werden die Lenſſonn und öſterreichiſchen Kom
mentare wiedergegeben und hierbei von der Ent
feſſelung der Leidenſchaften in Deutſchland geſprochen
Der „Temps“ meint, die von Muſſolint geführte
Sprache ſei in der Tat ſcharf Aber ſie entſpreche
der Art Muſſolinis. Der Faſzismus hätte mit der
Vergangenheit vollkommen gebrochen und verlange
ein einheitliches Jtalien, das nicht zugeben könne,
daß ſich irgendein ausländiſcher Einfluß direkt oder
indirekt in Fragen geltend mache, die nur Jtalien

So ſei der Zenkrumsparkei die Aufgabe zugefallen, den

neuen Skaat in den denkbar ſchlechteſten Zeiten über
alle Klippen hinüber zu rekken. Die Parole ſei: „Uber
ſoziale Erneuerung zur nationalen Einheit.“

Das Panzerſchiff wird gebaut
Berlin, 6. März. (Wolff.) Der Haushalts

ausſchuß des Reichstages bewilligte heute die erſte
Rate des neuen Panzerkreuzers A mit 15 gegen 12
Stimmen der Sozialdemokraten, Kommuniſten, De
mokraten und der bayriſchen Bauernbündler.

Eröffnung der Ratstagung

in Genf
Genf, 6. März. (TU.) Der Völkerbundsrat iſt

heute vormittag um 11 Uhr zu ſeiner erſten Sitzung
zuſammengetreten. Jn dieſer Sitzung dürfte die
Mehrzahl der auf der Tagesordnung der heutigen
Ratstagung ſtehenden 13 Punkte erledigt werden.
Die Entgegennahme von Berichten über die Verhand
lungen zwiſchen Danzig und Polen über den Danziger
Anlegehafen, ſowie den Transport von Kriegsmate
rial durch Danzig wird vorausſichtlich im Hinblick
auf die noch ſchwebenden Verhandlungen vertagt
werden. Ferner ſtehen auf der Tagesordnung der
geheimen Sitzung der Danziger Eiſen
bahnerſtreik und verwandte Fragen, Perſonal
ernennungen, die armeniſche Flüchtlingsfürſorge und

Opiumfragen. Man erwartet, daß Dr. Streſe
mann zum Danziger Eiſenbahnerſtreik das Wort
ergreifen wird.

Jn der öffentlichen Sitzung wird der Rat
Berichte über die griechiſche Flüchtlingsfürſorge,
über die Mitwirkung des Völkerbundes bei inter
national n Abkommen, ſowie einen Bericht der Man
dats kommiſſion entgegennehmen,
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54. Fahrgan

Stürmiſche Märztagung?
Wieder Völkerbundsrat. Die Tagesordnung.
Geheimnisvolles Pläne. Deutſche Fragen

Am Montag, dem 5. März, beginnt die März
tagung des Völkerbundsrates in Genf. Es iſt uns
ein Vergnügen, mitteilen zu können, daß die deutſche
Diplomatie dieſe Tagung gründlich vorbereitete.
Staatsſekretär von Schubert, der in den letzten
Tagen mit Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann an
der franzöſiſchen Riviera eingehend konferierte, hatte
vor ſeiner Abreiſe nicht nur dem Reichspräſidenten
von Hindenburg eingehend einen Vortrag gehalten,
ſondern auch die Weiſungen des Kabinetts entgegen
genommen. Miniſterialdirektor Gauß weilt ſchon
einige Tage in Genf. Die Unterhaltungen Dr.
Streſemanns mit engliſchen, rumäniſchen, italieniſchen
und franzöſiſchen Diplomaten dienten gleichfalls vor
nehmlich der Vorbereitung dieſer Ratstagung.

Alle Delegierten befinden ſich zur Zeit auf dem
Wege nach Genf, wo ſchon am Sonntag die erſten
Beſprechungen der großen drei, Chamberlain, Briand,
Streſemann, beginnen. Aber auch die Außenminiſter
der Kleinen Entente halten am gleichen Tage ſchon
ihre erſte verkrauliche Sitzung ab. Wie das letzte
mal, ſo dürfte auch jetzt wiederum gerade dieſen
perſönlichen Ausſprachen entſcheidende politiſche Be
deutung zukommen. Die Ratsmitglieder haben eine
ſtattliche Arbeit zu bewältigen, ſchon wenn man
allein die Tagesordnung dieſer Märztagung des
Völkerbundsrates betrachtet.

Nicht weniger als 25 Punkte ſtehen auf der
Tagesordnung. Eine Reihe von ihnen ſind alte
Bekannte, Ladenhüter des Völkerbundes möchte man
ſagen, denn ſie finden ſich auf jeder Ratstagung
wieder. Denken wir nur an den ungariſch rumäniſchen
Optantenſtrett, der das ganze lehte Jahr hindurch
den Rat beſchäftigte und de J iede n
Erbrkerung ſteht, ohne daß man n cher
gusſagen könnte, daß er jeßt endlich ſeine Erledigun
finden wird. Von untergeordneter Bedeutung ſind
die Anleihefragen, die den Rat beſchäftigen werden.
Ob Portugal die gewünſchte Anleihe erhält, hängt
weſentlich von Chamberlain ab. Höchſt wahrſcheinlich
dürfte Bulgarien die erbetene Stabiliſterungsanleihe
gewährt. werden, da die Vorarbeiten hierfür zur all
gemeinen Befriedigung ſo weit fortgeſchritten ſind,
daß nur noch die Zuſtimmung des Völkerbundsrates
ausſteht.

Überaus kritiſch hat ſich jetzt ſchon das gegen
Ungarn geplante Jnveſtigationsver-fahren geſtaltet. Die Mächte der Kleinen Entente
haben ſich bekanntlich damit begnügt, in gemeinſamer
Note den Völkerbundsrat auf den Waffenſchmuggel
von Szent Gotthard hinzuweiſen. Sie haben ledig
lich die Aufmerkſamkeit des Rates auf dieſen
Zwiſchenfall gelenkt, ohne förmlich um ein Jnveſte
gationsverfahren zu erſuchen. Die franzöſiſche Diplo
matie dagegen hat in den letzten Tages alles aufge
boten, um den Völkerbundsrat zu veranlaſſen, gegen
Ungarn ein Exempel zu ſtatuieren und gründliche
Nachſpürungen zu veranlaſſen. Briand wird un
beugſam ſein, verſichert uns der franzöſiſche Re
gierungsjournaliſt Sauerwein. Er läßt aber die
Katze vollends aus dem Sacke herausſpringen, wenn
er im „Matin“ ausführt, daß die Siegermächte in
den Locarnoverträgen auf einige ihrer Rechte zu

gunſten ö dieſe abert des Völkerbundes verzichteten,
wieder zurückfordern würden, wenn man ſich jetzt in
Genf nicht dazu entſchließen könnte, von dem Jn-
veſtigationsrecht Gebrauch zu machen. Der hoch
politiſche Charakter dieſes Falles ſteht außer Frage
Wohl ſteht Ungarn im Vordergrunde, dahinter aber
erſcheinen wir und die Jnveſtigationsforderungen der
Franzoſen auf die entmilitariſierte Rheinlandzyne

Schwere Entſcheidungen ſtehen vevor.
Das ergibt ſich ſchon rein äußerlich daraus, daß der
deutſche Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
in Genf mit ſeinen beiden zuverläſſigſten Stützen,
von Schubert und Dr. Gauß, erſchien und
Briand es ſich nicht nehmen ließ, ſeinen vertrauteſten
und zuverläſſigſten Mitarbeiter, Berthelot, nach Genf
mitzubringen. Wir Deutſche ſind mittelbar an der
Entſcheidung über das Jnveſtigatiosverfahren gegen
Ungarn intereſſiert. Unmittelbar berühren uns die
Danziger Fragen, die wieder einmal auf der Tages
ordnung ſtehen, und die Saarfragen, die der Er
ledigung harren. Das Verſchwinden des Belgiers
Lambert aus der Regierungskommiſſion in Saar
brücken begrüßen wir aufrichtig. Wird er durch einen
neutralen Schweden erſetzt, ſo dürfte auch das ein
Gewinn für unſer Saargebiet ſein.
Eine andere Frage brennt uns nicht weniger
ſcharf auf die Finger, die Räumung der be
ſetzten rheiniſchen Gebiete. Die parlamen-
tariſchen Reden Dr. Streſemanns und Briands ſind
verhallt. Wir wiſſen aber ſowohl von Briand als
auch von Hymans, daß die Beſatzungsmächte auf
deutſche Vorſchläge warten. Hat die deutſche Dele
gativn derartige Projekte in ihrer Aktenmappe?
Mag dem ſein, wie ihm wolle, Dr. Streſemann dürfte
die günſtige Gelegenheit ſchwerlich vorübergehen
laſſen, ohne mit Briand dieſe Kernfrage deutſcher
Außenpolitik zu beſprechen. Entſcheidungen ſind frei
lich kaum zu erwarten Zuerſt müſſen die franzö
ſiſchen Kammerwahlen und die deutſchen Reichstags
wahlen hinter beiden Außenminiſtern liegen, bevor
die Beratungen in ein entſcheidendes Stadium ein
treten können. Jmmerhin kann die bevorſtehende
Genfer Ausſprache uns auf dem Wege zum Ziele eine
beträchtliche Strecke vorwärts bringen
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Volkstrauertag
Feier im Reichstag.

Berklin, 4. März. (TU.) Zur Feier des Volks
trauertages im Reichstag war der Plenarſitzungsfaal
des Reichstages gang mit ſchwarzem Stoff und Samt
verkleidet. An den Seitenwänden waren große ſilberne
Lorbeerkränge mit ſchwarzen Florſtreifen angebracht,
zu beiden Seiten des Präſidiums waren zwei
Kataſfalke mit lodernden Flammen errichtet. Der
Plenarſitzungsſaal war lange vor Beginn völlig über
füllt. Vor dem Präſidium nahmen die Abordnungen

der Reichswehr mit den alten Regimentsfahnen und
dann um den ganzen Sitzungsſaal herum die Abord
nungen der ſtudentiſchen Korporationen Aufſtellung
Unter den Teilnehmern an der Gedenkfeier bemerkte
man neben den Spitzen der Reichsbehörden und der
Kirchenbehörden zahlreiche Abgeordnete, Am Regie
rungstiſch nahmen Vizekanzler Hergt und Reichs
artbeitsminiſter Dr. Brauns Platz. Als Vertreter
des Reichsrats war der thüringiſche Miniſter Münzel
erſchienen. Punkt 12 Uhr erſchien Reichs
präſident v. Hindenburg, geleitet vom Reichs
kagspräſidenten Löbe, und nahm mit dem Reichs
tagspräſidenten und dem Reichsinnenminiſter
v. Keudell in der Diplomatenloge Platz. Jhm folgten
Reichswehrminiſter Groener, Admiral Zenker
und der Reichstagsvigepräſident Graef.

Die Feier würde eingeleitet durch Darbietungen
des Kosleckſchen Bläſerbundes unter Leitung von Prof.
Hackenberger und des Erkſchen Männergeſangvereins.
Hie Gedenkrede hielt der Präſident des Deutſchen

„Earitasverbandes, Monſignore Kreutz, Freiburg.
Wollte man die zwei Mi
zuſammen auf einen Berg ſchichten, dann gäbe das
eine Pyramide des Todes, einen Berg des Schauerns,
der bis an den Himmel reiche. Je höher die Berge
ſind, deſto eher grüßt aber das Frührot des Morgens,
deſto mächtiger bricht ſich die Hoffnung durch, und
deſto wuchtiger hebt ſich der Gedanke auf eine neue
Auferſtehung. So ſteigen denn hoch empor die Auf
erſtehüngsfahnen auf dem großen deutſchen Helden
grab. Der Volkstrauertag verpflichtet uns, dafür zu
ſorgen, daß die heilige Flamme guter Vaterlandstreue
und ſelbſtloſer Hingabe an das Ganze in uns lebendig
weiter brennt. Die kommende Generation ſoll ſich an
dieſer Flamme entzünden. Der Volkstrauertag iſt zu
gleich das laute, ſpontane, aus den Tiefen hervor
dringende Bekenntnis: Wir haben Euch nicht ver
geſſen, und werden Euch nicht vergeſſen, Jhr ſtill
gewordenen Helden von 1914 bis 1918

An die Gedenkrede ſchloß ſich, während ſich die
Fahnen ſenkten, unter Trommelwirbeln das Lied:
„Jch hatt' einen Kameraden!“ Das Deutſchlandlied be
ſchloß die eindrucksvolle Feier

Groeners Anklage
gegen die Marineleitung

Reichswehrminiſter Groener beteiligt ſich an den
Beratungen über den Haushalt ſeines Miniſteriums
im Hauptausſchuß des Reichstages mit einem Eifer

und mit einer Offenherzigkeit, die Anerkennung ver
dienen. Nachdem er im Anſchluß an die ihm vom
Reichskabinett aufgetragene Erklärung am Freitag in
ſehr deutlichen Worten ſeine perſönliche n t
der Phoebus- Angelegenheit und allem, was mit ihr
zuſammenhängt, R hat, war ihm amSonnabend bei der Weiterbergtung des Marineetats,

n grundſätzlichen e n fie

rkriegs zeit
ar rechen und im üß daran zu den Be
ziehungen zwiſchen der aganiſation Konſul des
Kapitäns Ehrhardt und Angehörigen der Reichs
marine Stellung zu nehmen. Jn beiden Punkten
haben die Worte des Miniſters Groener agufſehen
erregend gewirkt und werden zweifellos eine Dis

illionen Toten, ſo erklärte er

Thüringen und Mitteldeutſchland
Thüringiſche Vorſchläge zur Verwaltungsreform

Weimar, 3. März. Es handelt ſich nicht um
eine eigentliche Denkſchrift, die am Donnerstag dem
thüringiſchen Landtag zugegangen iſt, ſondern viel
mehr nur um Ratſchläge uſw. Die Regierung ſcheint
dabei davon ausgegangen zu ſein, daß es ſich ja nur
um einen Anfang handelt, und daß man den Vor
ſchlägen des Reichsſparkommiſſars nicht allzu ſtark
vorgreifen wolle ie weit dieſe Dinge ſchon ſpruch
reif ſind, läßt ſich heute noch nicht vollauf ſagen,
denn die Reichsregierung hat zum größten Teil wur
die Probleme berührt, ohne genauere Mitteilungen
zu machen, wie ſie ſich die Durchführung im einzelnen
praktiſch denkt. Bei den verſchiedenſten Fragen ſagt
ſie, ſie wolle in eine Prüfung der einzelnen Mög-
lichkeiten der Reform eintreten. Beſonders über
die Abgabe von Oberverwaltungsgericht und Juſtiz
iſt man ſich durchaus nicht klar, und man betont
auch, daß ſchwere Bedenken dagegen beſtehen. über
aupt können poſitive, ins einzelne gehende Vor
chläge über die Verwaltungszweige, die auf das
Reich übergehen oder in Verwaltungsgemeinſchaften
übernommen werden könnten noch nicht gemachtwerden, ehe man nicht die Vertragspartner kennt

Sollten ſich Vereinbarungen mit dem Reich nicht
ermöglichen laſſen, ſo käme eine Verwaltungsgemein
ſchaft wohl in erſter Linie mit Sachſen in Frage

Jm ganzen betrachtet, beſteht der poſitive Wert
der Regierungsäußerung darin, daß brauchbare und

poſitive Vorſchläge dem Parlament und der Offent
lichkeit unterbreitet werden, die endlich das Exgehen
in allgemein gehaltenen Reden über die Verwaltungs
reform und die billigen Gemeinplätze an ſach
licher und praktiſcher Tätigkeit und Beratung ver
drängen werden. Die Grundzüge der vorgeſchlagenen
Reformen ſind das Beſtreben, möglichſt Beamten
ſtellen einzuſparen, die Zuſtändigkeit der nachgeord
neten Stellen zu erweitern und Amtsſtellen zu
ſammenzulegen.
Die Regierung beginnt mit dem Bemerken, daß
ſie in vollem Einvernehmen mit dem Reichsſpar
kommiſſar handele. Die ſchon jetzt herausgebrachten
Vorſchläge, deren Durchführung durch die Finanznot
eboten erſcheint, werden nach Anſicht des Reichsen den inneren Zuſammenhang mit der
eform nicht beeinträchtigen. Zuerſt wird die Frage

behandelt, wie eine Vereinfachung des Aufbaues der
Miniſterien durchgeführt werden könne. Die Zahl
der höheren Beamten habe zwar ſtändig abgenommen,
man müſſe nunmehr aber in jedem Falle des Frei-
werdens einer Beamtenſtelle genaueſtens prüfen, ob
es ſich rechtfertigen laſſe, dieſe Stelle überhaupt
wieder zu beſetzen. Außerdem iſt die Zuſammen
legung bon Miniſterialabteilungen geplant. Jm
Finanzminiſterinm hofft man, die Zahl der Geſchäfts
gbteilungen von 10 auf 6 herabzudrücken. JmMiniſterium für Jnneres und Wirtſchaft gedenkt
man, ſtatt mit 14 nunmehr mit 9 Abteilungen aus
zukommen, im Miniſterium für Volksbildung mit
5 ſtatt 7. Jm Juſtizminiſterium will man mit
23 Miniſterialabteilungen anſtatt der ſeitherigen 34
gauskommen. Die Verminderung ſoll durch Zu
ſammenlegung von Abteilungen und durch Abgabe
von Sachgebieten an andere Abteilungen ermöglicht
u vie Kbertrag

Für die übertragungd die r
i 4ushalt ſich auf ungefähr 80 000 Mark

dem Glauben gewiegt, daß die deutſche Seemacht in
der Lage ſein werde, das zu erfüllen, was ihr nachher
doch en re war, nämlich die UÜberſeewege des
deutſchen Außenhandels offen zu halten und damit
die Verſorgung der Heimat zu gewährleiſten. Aus
dieſer Erkennknis iſt dann eine Enttäuſchung
entſprungen, die wiederum der Flotte nicht a
geworden iſt, denn das was ſie vermochte hat ſie
mit dem Einſatz alles Willens und aller Kräfte ge
leiſtet und auch Miniſter Groener hat das in ſeiner
Rede ausdrücklich anerkannt.

Ganz beſonders dankenswert war die Schärfe, mit
der der Miniſter die

Verbindung von Marineſtellen mit O.C.- Leuten
verurteilte und ankündigte, daß er die Marine
von ſolchen Beziehungen ſäubern werde. Die Kenn
zeichnung, die er dabei den Briefen gab, die unlängſt
über dieſe Beziehungen veröffentlicht worden ſind, in
dem er ein ſolches Verhalten als den Gipfel der
Treuloſigkeit und Undankbarkeit brandmarkte, wird
den unentwegten Gönnern und Förderern Ehrhardts
und ſeiner Bewegung nicht freundlich im Ohr ge

Zentrums mit gleichen Forderungen vorliegen

beziffert, ſoll auf das Statiſtiſche Reichsamt über
hen da ſeine Obliegenheiten ohnehin zu in der
Erledigung von Reichsſtatiſtiken beſtehen. Die Ver
handlungen ſind ſchon im Gange. Die Ubernahme
der Realſteuerverwaltung wird wahrſcheinlich am

April vor ſich gehen und den erſten Schritt auf
dem Wege zur Reſform bedeuten. Eine Übertragung
der Verrichtungen des Oberverwaltungsgerichts auf
das Reich oder ein größeres benachbartes Land iſt
vorläufig s nicht ſpruchreif, da das Reichsver
waltungsgericht noch nicht errichtet iſt und ſeine
Zuſtändigkeit gegenüber den Landesverwaltungs
gerichten noch umſtritten iſt.

Die Ubertragung der Geſchäfte der
Rechnungskammer

auf den Rechnungshof des Deutſchen Reiches wird
ebenfalls von der Regierung ins Auge gefaßt, falls
dies aber nicht gelingt, denkt man an die Bildung
einer Gemeinſchaft mit einem anderen Lande.
Weiter will die Regierung prüfen, ob ſich das

Oberverſicherungsamt
an eine höhere Reichsbehörde angliedern läßt. Auch
an die Verreichlichung der thüringiſchen Juſtiz
wird gedacht

Zuſtändigkeitsänderungen und Abgabe von
Staatsaufgaben an nachgeordnete Behörden.

Vereinigung mit anderen Behörden. Die Regie
rung ſchlägt vor, die Miniſterialkaſſe mit der
Landeshauptkaſſe oder dem Rentkamt Weimar zu ver
einigen. Auch ſollen verſchiedene Forſtämter einge
zogen werden. Durch die UÜbertragung der Real-
ſteuern auf das Reich wird die Aufhebung weiterer
Rentämter ermöglicht.

Vereinfachung der Bürobetriebe.
Zum Schluß heißt es in der Vorlage, daß die

kegierung über die Höhe der Erſparniſſe, welche
die Durchführung der vorgeſchlagenen Maßnahmen
bringt, noch keine ziffernmäßigen Angaben machen
kann. Sie hält es aber für ſicher, daß ſich die Aus
gaben in ſachlicher und perſoneller Hinſicht erheblich
vbermindern werden. Die überflüſſig werdenden Be
amten dürften nicht in den Warteſtand verſeßt
werden, ſondern müßten, ſoweit irgend möglich, ander
weit verwendet werden, evtl. durch Überkritt in den
Dienſt des Reiches oder der Kreiſe und Gemeinden
Zur beſonderen Nachprüfung wird hervorgehoben die
r nen en der e Werneß Erhöhung
er aſſenbeſuchsziffern un ermehrung der

Pflichtſtundenzahl der Lehrer.
r

Gebietsaustauſch zwiſchen Preußen
und Thüringen?

Weimar 2. März. (TU.) Nachdem der Gebietsaustauſch zwiſchen Sahlen und Thüringen exfolg

reich durchgeführt worden wird hier die Frage
eines ſolchen rn Preußen und Thüringen angeſchnitten. Die ſogtaldemokratiſche Landtageſraktion

Wendet ſich in einer größeren Anfrage an die thürin-
giſche e e und fragt, ob man beabſichtigt, die
Preußiſchen Exklaven, insbeſondere Schmalkalden und

nes ſowie einige kleine andere, und die
reußiſche Halbexklave Erfurt gegen die n
Tklaven Sondershauſen und Allſtedt auszutauſchenbzw. entſprechende Verhandlungen mit dem el

tagt Preußen einzuleiten. Jn der Anfrage wirddarauf hingewieſen, daß dem Preußiſchen Landtag
bereits Ankräge der Deutſchen Volkspartei und des

klungen haben, der überwiegende Teil des deutſchen
Volkes aber wird es begrüßen, daß endlich einmal
auch von verantwortlichſter Stelle das Kind beim
rechten Namen genannt worden und die Zuſage geeben iſt, hier gründlich aufzuräumen. Nach ichen

Worten darf man nicht an dem Willen und auch an
dem Entſchluß zum nachdrücklichen Durchgreifen
zweifeln, und der Reichswehrminiſter wird dabei
hoffentlich nicht nur die kleinen Diebe hängen, ſondern
ſich auch die oberen Stellen einmal gründlich anſehen

Keudell
und der Pädagogiſche Kongreß
über ein ſeltſames Stück des Reichsinnenminiſters

von Keudell, das ganz unzlweideutig die Stellung
dieſes Herrn zu kulturellen Fragen im allgemeinen
und zu pädagogiſchen Denen im beſonderen ent
n berichtet der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“
olgendes:

Aus Anlaß einer Tagung der „Jnternationalew
Vereinigung dex Lehrerverbände“ veranſtaltet der
Lehrerverband Berlin im Auftrage des Deutſche
Lehrervereins in der Zeit vom 12 bis 17. April d. J.
in Berlin einen pädagogiſchen Kongreß mit dem
Thema Die neuzeitliche deutſche Volksſchule.“ Ein
ſabungen zur Teilnahme an dem Kongreß ſind er

S an die e See e e und dſt ſämtlicher Kulturſtaaten ſowie an dieervelt e größeren Städte des Jn-
Wegen der kulturpolitiſchen Be

glaubte die Kongreß
eihilfe ſich auch an das
dürfen, zumal da der

e per eine Beiilfe 0 M. zu gewähren bereit waren, wenna e e einer Beihilfe in gleicher

r e eund Auslandes.
deutung dieſer Vexranſtaltun
leitung mit einer Bitte um

Kongreßleitung wochenkang im ungewiſſen gelaſſen
hatte am 18 e un endgültig ab merkwüriger
(aber natürli

lauben wiedergeben zu müſſen.„Wie ſich aus r Schreiben vom 283. De
zember 1927 ergibt, ſoll der Pädagogiſche Kongreß
über Fragen des Volksſchulweſens, der zu Oſtern
1928 aus Anlaß einer Tagung der Jnternativnalen
Vereinigung der Lehrerverbände in Berlin geplant
iſt, en Sereeeen Berlin mit Unterſtützung des

eutſchen Lehrervereins und des ihm angeſchloſſenen
Preußiſchen Lehrervereins veranſtaltet werden. Eine
Beteiligung der übrigen Lehrerorganiſationen findet
vie mir mitgeteilt wird, jedoch nicht ſtatt. So be
grüßenswert es iſt, wenn auf a nrreeTagungen, die der Jnitiative der Volksſchullehrer
ſchaft entſpringen, Fragen des Volksſchulweſens be
handelt und geklärt werden vermag die Reichsregierung doch Reichsmittel ür ſolche Fragen nur
dann zur ne zu ſtellen, wenn dabei eineaktive Beteiligung der geſamten Volksſchullehrer
ſchaft, ſoweit ſie in Reichsorganiſationen zuſammen
gefaßt iſt, zum Ausdruck kommt. Da die letztere
Vorausſehung bei dem von Jhnen vorgelegten Plane
nicht erfüllt iſt, bin ich zu meinem Bedauern nicht
in der Lage, Jhrer Bitte um Gewährung einer
Beihilfe zu den Koſten des Kongreſſes zu ent prechen.
Bei dieſer Sachlage bedaure ich auch, der gefälligen
Aufforderung, in den Ehrenausſchuß einzutreten und
einen Vertreter meines Miniſteriums in den Ge

nnern dagegen lehnte, nachdem er die

ſchäftsführenden Ausſchuß zu e en nicht ent
ſprechen zu können. es. von Keudell.

In Kürze
Von Glaſenapp geſtorben.

Berlin 5, März. Exzellen
der frühere Vizepräſident der Reichsbank, iſt geſtern
abend an Herz ſchlag geſtorben.

Agypten rebelliert.
Kairo, 5. März. Wie verlautet, wird in der

Antwort des Kabinetts auf den Entwurf eines Ver
krags zwiſchen England und Agypten erklärt, das diern den Vorſchläge unannehm bar und

von Glaſenapp,

mit der Unabhängigkeit Aghptens unvereinbar ſeien
da die Vorſchläge die Anerkennung eines britiſchen
Rechtes, Aghpten zu beſetzen, einſchlöſſen, was nie
mand zulaſſen könne.

eOhrfeigen in der Inxemburgiſchen Kammer Be
der Beſprechung des von der Unterſuchungs
kommiſſion er Berichtes über eine von dem
radikalen Abg. e ſch gegen den Abg. Krieps
vorgebrachte Beſchuldigung, wonach ſich Krieps un
berechtigterweiſe Kriegsſchädengelder e
hätte geriet letzterer in blinde Wut, ſtürzte ſich auf
Fleſch und verſetzte ihm Ohrfeigen. Die
anderen Abgeordneten trennten die beiden Gegner
Bei Wiederaufnahme der Sitzung beſchloß die
Kammer, das Ehrengericht mit der Angelegen
heit Krieps zu befaſſen.

Zuchthausſtrafe für einen polniſchen Abgeord
neten. Vex Sejmabgeordnete Szapiel, ein Mit
r der Unabhängigen Bauernpartei, wurde wegen

eilnahme an einer Verſchwörung gegen
den polniſchen Staat zu 6 Jahren Zucht
haus verurteilt.
Ablehnung der britiſchen Vorſchläge durch
Agypten Obwohl bis jetzt keine amtliche Erklärung
erfolgt iſt, kann man kaum daran zweifeln, daß das
ägyptiſche Kabinett beſchloſſen habe, die Vorſ hläge
abzulehnen, die ſich aus der Unterredung zwiſchen
Chamberlain und Sarwat Paſcha ergeben haben.
Man glaubt zu wiſſen, daß Sarwat Paſcha die Ent

Ein Programmwerk des 9. Philharmoni-
ſchen Konzerts, die Begleitmuſik zu Anderſens
Märchen „Die Nachtigall“, wurde zu einer Toten
ehrung; der Komponiſt Arnold Winternitz war wenige
Tage zuvor, am 22. Februar, in Hamburg verſtor-
ben. Man mag der Muſikgattung des Melodramas
jede künſtleriſche Berechtigung abſtreiten, es mit
Herder eine mißliche Sache“ nennen, die Einwände
mögen noch ſo wichtig und überzeugend ſein der

Hörer, zumal der naive Hörer, wird doch von einem
ſolchen Werk ſtets ſeltfam ergriffen. Er fühlt hier
die Muſik als den „See, worauf jener künſtleriſch
ausgeſchmückte Nachen getragen wird, als die Luft,
welche die Segel gelind, aber genugſfam erfüllt“. So
ürteilte Goethe, der das Melodrama bekanntlich
liebte. Er bezeichnet mit den angeführten Worten
klar die Aufgabe der Muſik des Melodramas: Dem
Text zu dienen, ihn zu untermalen, W eigenmuſi
kaliſchen Geſetzen folgen zu wollen. ieſe Aufgabe
erfüllt Winternitz in geradezu idealer Weiſe mit
einem liebenswürdigen, erleſenen Geſchmack. Gewiß,
Anderſens wunderbolles Märchen allein iſt noch
ſchöner, noch köſtlicher. Aber wenn einmal Muſit
dazu ſein ſoll, kann ich mir keine beſſere denken, als
die von Winternit. Daß man ſie ſchon ſooſt gehört
Hat und immer wieder entzückt iſt, beweiſt ihren
Wert Heinrich Laber ſpielte ſie mit dem Orcheſter
ganz duftig, transparent. die beſte Leiſtung des
Abends. Der Sprecher Siegmund Skraup erzählte
das Märchen mit feinem Verſtändnis und guter Cha
vakteriſierungsfähigkeit, ſeine ſprachlichen Mittel
allerdings ſind unzulänglich. Die einleitende Ouver
küre „Liebesfrühling“ von Georg Schümann, 1900
entſtanden, gibt nicht viel mehr als gut nachempfun
dene und geſchickt inſtrumentierte Romantik ange
nehm zu hören, aber ohne tieferen Eindruck Brahms

Sinſonie, B-Dur, op. 78, war in der Wiedergabe
nicht völlig ausgeglichen, eine gewiſſe Müdigkeit im
Orcheſter bewirkte vereinzelte klangliche und rhyth
miſche Trübungen. Geſamteindruck war günſtig,
der Beifall ſehr ſtarks Konzert mit Orcheſter im Landes-
konſervatorium gab Gelegenheit, neben dem ausge

zeichneten Orcheſter, das unter Daviſſons Leitung
wieder hervorragend ſpielte, auch einige Soliſten
kennenzulernen. Jn der Jntroduktion und dem
Rondo Capriccioſo von Saint-Saens erwies ſich
Kurt Stiehler als ein Geiger von Kultur und be
deutendem techniſchen Können; Gerhard Burgert er
ſpielte ſich mit dem männlich-reifen, techniſch brillan
ken Vortrag von Liapunows Ukrainiſcher Rhapſpdie
einen rauſchenden Erfolg. Erfreulich und muſtkaliſch
intereſſant iſt es immer wenn aus der reichen Lite-
ratur für Holzblasinſtrumente etwas dargeboten
wird. Jm üblichen Konzertbetrieb e das viel
zu ſelten, Klavier, Violine und Geſang haben hier
ein ganz ungerechtfertigtes Ubergewicht erlangt.Eduard Wiß mann ſpielte ein Capriccio für Flöte
von Kempter man merkte die meiſterliche Schule
Max Schwedlers, des größten deutſchen Flötenvirtu-
oſen. Über Catherin Phle, die Johann Strauß
re h hen da de en möchte ich noch keinUrteil abgeben, da ſie offenſichtlich durch die unge
wohnte deutſche Sprache gehemmt war. Jhre Kolv
raturen „ſitzen“ glänzend, bis zu unwahrſcheinlichſten
Höhen es klingt nur nicht beſonders gut. Das
Orcheſter brillierte in der Begleitung ſämtlicher
Stücke und in zwei Ouvertüren: Berlioz „Römiſcher
Carneval und Roſſinis „Diebiſche Elſter“.

Frédéric Lamond gab einen Liſzt Abend.
Bei jedem andern beſtünde die Gefahr, in dem rau
ſchenden Meer der Liſztſchen Klaviermuſik zu er
trinken, ſich und den Hörer zu ermüden. Lamond
bändigt die Wogen, gleich dem „heiligen Franziskus
guf den Waſſern ſchreitend“. So war auch dieſer
Abend ein ſtarkes Erlebnis

Die rumäniſche Pianiſtin Aurelig Cionca
zeigte an einem allzu bunt zuſammengeſtellten Pro
gramm prachtvolles pianiſtiſches Können. Gepfleg-
teſte Anſchlagskunſt, brillante Technitk, durchdachten
Vortrag man wird ſich den Namen Cionca mer
ken müſſen.

Uraufführung im Operettentheater.
„Dvette und ihre Freunde.“
Von Michael Krauß

Endlich einmal wieder ein Operettenkomponiſt
„von Format“. Dieſe neue Faſſung der bisher nicht
durchgedrungenen „Mette“ iſt wohl früher entſtan

den, als die „Frau von Format“, verrät aber über
all ſchon den Könner, den trotz alles prächtigen
Temperaments gründlichen und gediegenen Muſiker.

Krauß beherrſcht das geſamte Ausdrucksgebiet der
Operette, Tanz, Lied, Duett, Enſemble Und Chor
ſatz; er hat prägnante und melodiſche Empfindungs
kraft, ſtarken Sinn für dramatiſche Steigerungen
und weiß geſchickt zu inſtrumentieren. Vor allem
aber Temperament, Theaterblut, Tempo vhne
falſche Sentimentaliät. Die Operette hat in ihm eine
ſtarke Hoffnung. Vielleicht die ſtärkſte

Das Textbuch der „Yvette“ iſt nicht viel wert;
Politik und Liebe, die alte Schablone. Aber es hat
auch ſehr amüſante Szenen, beſonders im erſten Akt,
der vor und hinter den Kuliſſen einer Variétébühne
pielt. Und dieſe Möglichkeiten nutzte die wirklich
ehenswerte Aufführung unter Arthur Klaprothe

egie nach Kräften aus. Geſungen wurde durchweg
ehr gut, beſonders von Elſa Kochhann und Adolf
Faälken, auch Curt Wollram ſtand ihnen würdig zur

eite. Jn Karl Stepanek beſaß die Aufführung
einen ganz prachtvollen „Windhund“ von viel Charme
und Mutterwitz, dazu ausgezeichnet geläufigen Knie
kehlen, Charlotte Schädrich ſtand ihm nicht nach.
Arthur Klaproth. rundliche Bonhommie.

Die Bühnenbilder gaben mit beſcheidenen Mitteln
alles Exdenkliche, das Orcheſter ſpielte zuverläſſig
und beſchwingt, im zweiten Akt gibt's ſogar eine veri
table Modenſchaul Leipzig hat endlich wieder eine

gute Operette ans Seiffert.
Kunſt-Rundſchan

Humor in der Malerei. Die neue Kunſthaushand-
lung, Berlin, veranſtaltet Ende März in ihren Räumen
eine Ausſtellung Der Humorin der Malerei“,
umfaſſend das 19. Jahrhundert bis zur Gegenwart
Gezeigt werden Arbeiten von Spitzweg, Ludwig
Richter, Wilhelin Buſch, Hoſemann, Heinrich Zille,
Walter Trier, Olaf Gulbranſſon, Slevoigt, Orlik uſw.

Die deutſche Erſtaufführung von Janaceks Sache
Mäkropulos“ an der Berliner Staatsoper findet in
der zweiten Aprilhälfte ſtatt.

Franz Schreker, der im kommenden März ſeinen
50. Geburtstag begehen wird, vollendet ſoeben die

Partitur zu ſeiner Oper „Der ſingende Teufel (ur
ſprünglich „Die Orgel“ betitelt). Als nächſtes wird
Schreker das Buch „Memnon“ vertonen. Schreker teilt
dazu mit: „Der Text liegt ſeit vielen Jahren vollendet
vor. Doch konnte ich mich nicht zur Kompoſition ent
ſchließen, da mir die inſtrumentalen Möglichkeiten zur
Orcheſtrierung des „Tönenden Steins“ am Schluß der
Oper nicht vorhanden ſchienen. Verwendung elektri
ſcher Jnſtrumente ſchwebt mir nunmehr als Löſung vor.

Ein neuenkdeckter Haydn. Joſeph Haydns neu
enkdecktes Requiem in cMoll für gemiſchten »Chor,
Soli und Orcheſter gelangte Anfang Februar in Düſſel
dorf unter Generalmuſikdirektor Weißbach zur Ur
aufführung.

Das Wiesbadener Staats Theater brachte als Pre
miere Schöänbergs „Erwarkung“ und Buſonis
„Turandot“.

Im Stkadk-Thecter zu Krefeld gelangte „Die Locke“,
komſiche Oper von R. von Mojſiſovies, zur Ur
aufführung.

Die ſtädtiſchen Bühnen Hannover haben die Oper
„Beatrys“ von Jgnag Lilien zur deutſchen Ur
aufführung angenommen.

Die Skadt Wien beſchloß, das Sterbehaus von
Franz Schubert in der Kettenbrückengaſſe in Wien zu
erwerben, um es in ein großes Schubert-Muſeum um
zuwandeln.

Die Jdee des Architekten Prof. Ernſt Haiger, in
Deutſchland ein Symphonie-Feſtſpielhaus zur kultiſchen
Pflege ſymphoniſcher Meiſterwerke zu errichten, hat
dadurch greifbare Geſtalt angenommen, daß Baden-
Baden ein ſehr gut gelegenes Geländeſtück zur Ver
fügung geſtellt hat.

Das Zenkral- Inſtitut für Erziehung und Unter
richt wird gemeinſchaftlich mit dem bayeriſchen Kultus
miniſterium und der Stadt München die VII. Reichs
Schulmuſikwoche vom 15. bis 20. Oktober in München
veranſtalten.

Jn Rom wurde nach dem Muſker der Laxenburger
Tanzſchule (Jacques Dalcroze) ein ſtaatliches Inſtitut
für klaſſiſche Tangkunſt gegründet.

Die Liceo-Oper in Barcelona bringt in dieſer Spfel
zeit u. g, folgende deutſchen Werke Walküre, Sieg
fried, Meiſterſinger, Triſtan und Jſolde, Roſen
kavalier. Mona Liſg

ſcheidung heute abend der Reſidenz mitteilen wird.
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Vorfrühling in der Aue.
Einen Tag, ſo recht zum Wandern, beſcherte uns

der Himmel am Sonntag. Noch ſtarren zwar die
Aſte kahl in die Luft. Grau deckt vorjähriges Gras
die Wieſen. Aber im Walde drängt es unter dem
ſchwarzen modernden Laub hervor. Die Schnee
glöckchen kriegen dicke Köpfe, Scharbockskraut, Ane
momen und Veilchen ſuchen mit Gewalt einen Weg
zum Lichte

Feucht und ſchmutzig ſind die Wege noch vom
verfloſſenen Hochwaſſer und auf den tieferen
Stellen der Wieſen, wo das blanke Naß noch in
großen Tümpeln ſteht, fallen dichte Schwärme von
wilden Enten ein und gründeln mit hocherhobenem

Sterz in dem grasüberwucherten Schlamm.
Huarrend rudern ſchwarze Heere von Kraähen über
den Himmel vder marſchieren gravitätiſch mit dem
Kopf nickend auf den Ackern herum, hier Und da mit
blankgewetztem Schnabel in der Erde ſuchend, wo
die Mäuſe den Boden gelockert haben.

Die Meiſen klektern in den trockenen Aſten
Herum, und verſuchen zögernd, ob ſie wohl noch
ihre Strophe aus dem Vorjahre können, aber zu
Jüßlich klingt das dem leißigen Zimmermann des
Waldes dem Specht. Erx fühlte ſich als Trommler
des Frühlings und glaubt ſein Nahen geräuſchvoll
bekanntmachen zu müſſen und raſſelnd trommelt der
harte Schunabel an den Stämmen, daß es luſtig
durch den ſtillen Wald ſchallt.

Silbern plätſchert das Bächlein, wo es ſich unter
dem Durchlaß der Straße drängte An den Zweigen
hängen die Kätzchen und harren der Bieten, die
jedoch noch auf ſich warten laſſen. Dafür aber
fanden ſich andere Liebhaber ihrer ſilbergrauen
Weichheit und zertreten liegen Büſchel auf dem
Wege, die eing, rohe Hand von den Zweigen riß.
Kalt iſt das ſſer noch und an den Seiten hat die
Sonne noch nicht vermocht, das blanke Eis zu
ſchmelzen.
Aber noch iſt nicht Frühling und frühe ſinkt die
Sonne als roter Feuerball am Horizont. Dämme-
Tung breitet ſich über die Wieſen, auf die jetzt vor
n ſichernd ſcheue Rehe treten. Kaum ſind ſie
im Glas zu erkennen, und bedachtſam muß man
unter dem Wind ſchleichen, um näher an die ängſt
lichen Tiere heranzukommen. Plötzlich aber rudern
langſam und mafeſtätiſch große Vögel über den Wan
Herer hin. Störche ſind es noch nicht. Deutlich
ſieht man jetzt gegen den hellen Abendhimmel den
Ichöngebogenen Hals, die beim Flug weit nächſchleppen
den Ständer der Reihe r. Hopſend landen die Flie
S auf der Wieſe und ſichern lange nach dem
Störenfriede, um auf die erſte unbedachte Bewegung
wieder hinter dem ſchwarzen Band des Waldes zu
verſchwinden, der den Horizont ſäumt. Es wird kühl
und rauh weht die Luft über die verſchlammten Fel
der. Faſt ſieht es aus wie Herbſt, doch wenn der
ſchleppende Stock das Moderlaub unter den Bäumen
aufwühlt, da riecht man es wird Frühling.

S Den 90. Geburtstag feierte am Sonntag, dem
4. März, die verw. Frau von Niebecker, Enten
Plan 7 wohnhaft.

Ein Perſonenauto ſtieß am Sonnabend mittag
i Radfahrer zuſammenDas Malheur lief aber ſo glücklich ab, daß Perſonen

nicht verletzt wurden. Dafür war aber das Fahrrad
böſe aus der Form geraten. Merkwürdigerweiſe
trägt bei ſolchen Zuſammenſtößen nie jemand die
Schuld, oder wenigſtens immer „der andere

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen, Ortsgruppe Merſeburg, hielt
ſant Sonntag ſeine Hauptverſammlung ab, die ſehr
gut beſucht war. Kreisleiter Reinhardt, Ammen-Sorf, referierte eingehend über die 5. Novelle zum
Reichsverſorgungsgeſeh und gab mancherlei Auskunft
über die Kriegsbeſchädigten- und Kriegerhinter-
bliebenenfürſorge. Jn den Vorſtand wurden gewählt
die Kameraden Weber als Vorſitzender, Buch ka
als 2. Vorſitzender und Schriftführer, Haaſe als
Kafſtererin, Kauſle und Grafenſtein als Bei-
ſitzer. Am 18. März findet in Gröbers der Kreis
verbandstag ſtatt, zu dem als Delegierte die Kame-
waden Horn und Hagſe beſtimmt wurden. Die
Verſammlung wurde 13 Uhr geſchloſſen, doch hielt ein
Plauderſtündchen die Teilnehmer noch einige Stunden
zuſammen.

Die Freiwillige Feuerwehr veranſtaltet am
Sonntag nachmittag auf dem Marktplatz eine Vor
führung des automobilen Löſchzuges (Automobil
Motorſpritze und automobile Drehleiter mit aufge
protzter Kleinmotorſpritze), die ſicher das Jntereſſe
weiter Kreiſe erregen wird. Abends findet dann im
„Tivoli“ ein Unterhaltungsabend, ſtätt.

Auszahlung von Quartiergeldern. Die Quar
tiergelder ſür die vom 24. Februar bis 29. Februar
1928 einquartiert geweſenen Offiziere und Mann
ſchaften können in der Kämmereikaſſe außer Don
nerstags abgehoben werden.

S Unſer Huhzelmann iſt am Mittwoch und
Donnerstag verreiſt. Da am Mittwoch e
ſichtigung des „M. K.“ für die älteren Kinder ſein
ſollke, läßt er allen Freunden, die ihn beſuchen
wollten, ſagen, daß dieſe Beſichtigung nicht ſtattfindet,
fondern auf Mittwoch, 14. März, verſchoben wird.

Admiral a. D. Scheer, der Führer der deut
ſchen Flotte in der Skagerrakſchlachk, wird anläßlich
des „Deutſchen Abends“, den die Merſeburger Orts
gruppe des Königin-Luiſe- Bundes am Donnerstag
im „Caſino“ veranſtaltet, die Feſtrede halten. Der
Reinertrag des Abends iſt für das Merſeburger
Ehrenmal beſtimmt.

Gewandhauskonzerte der Meßwoche.
Dienstag, 19 Uhr Meßkonzert.
Donnerstag, 19. Uhr: 17. Gewandhauskonzert.

Hauptpnobe 1028 Uhr.
Freitag, 19 Uhr: Wiederholung des 17. Konzertes.
Dirigent in allen Konzerten iſt Furtwängler.

Die Stadt als Erbe.
Durch das wechſelſeitige Teſtament der Eheleute

Karl Auguſt und Johanna Dorothee Emilie Höſe
geborene Weniger ſind der Stadt Merſeburg
3000 Mark (aufgewertet auf 1500 Reichsmark) mit
der Auflage vermacht worden, die Gräber der Erb
laſſer 25 Jahre lang, vom Tode des Letztlebenden ab
gerechnet, inſtand zu halten und in üblicher Weiſe zu
ſchmücken Die Annahme des Vermächtniſſes empfiehlt
ſich weil der Betrag von 1500 Reichsmark immer
noch die Unkoſten der Auflage überſteigt. Es koſtet
die erſtmalige Herrichtung der 2 Gräber mit Efeu
hügel 30 Reichsmark, während für die Jnſtandhaltung
der beiden Gräber mit je 1 Kranz zum Totenfeſt
jährlich 20 Reichsmark zu zahlen ſind. Für 25 Jahre
würden alſo 20 25 500 Reichsmark für die Jn
ſtandhaltung der beiden Gräber zu zahlen ſein. Jns
geſamt kommen daher zur Erfüllung der Auflage nur
330 Reichsmark in Betracht. Berückſichtigt man, daß
die 1500 Reichsmark Kapital etwa 100 Reichsmark
Zinſen im Jahr bringen und die fährliche Unterhal
tung nur 20 Reichsmark beträgt, ſo bleibt immer
noch ein, wenn auch kleiner Betrag für Wohlfahrts-
zwecke übrig Die Annahme des Vermächtniſſes iſt
daher zu empfehlen.

Reminiſzere?
Der Tag der Gefolke nen

Ein herrlicher Frühlingstag, der Leben atmet und
Freude, und doch iſt er der Trauer geweiht, dem
Gedenken an die zwei Millionen bleicher Schläfer,
die fern der Heimat ruhen. Jn der granatenzer-
kiſſenen Erde der Weſtfront und in den unendlichen
Weiten Rußlands, auf Welſchlands harten Kalk
bergen und auf den eiſigen Höhen der Karpathen,
unter der dörrenden Sonne des Orients und in
Flanderns Sümpfen ſchlafen ſie und die Wogen der
Ozeane murmeln ihnen den Totenſang an fernen
Küſten.n Millionen, ein langer Zug, der das ver
ſtockteſte Herz erſchüttern würde, wenn man ihn ſähe.
Und doch iſt er bei vielen ſchon vergeſſen, eben weil
ſie ihn nicht ſehen. Zwei Millionen Tote,
millionenſaches Glück, das hier mit ſchrillem Miß-
klang zerſprüngen iſt. Die Nachgebliebenen werden es
nie vergeſſen!

Aber auch ſie ſterben dahin, und heran wächſt eine
neue Generation, die keine unmittelbare Erinnerung
hat an ein perſönliches Erleben, ein neues Geſchlecht
dem der Krieg nur noch Geſchichte iſt, und wie ſchnell
vergißt man ein Opfer, an dem man nicht ſelber
beteiligt war. Reminiſzere!

Vergiß der treuen Toten nicht und ſchmücke
auch unſere Urne mit dem Eichenkrangz

Der Volkstrauertag ſoll dieſem Gedenken dienen
und krauxig iſt es für unſer Volk, daß nicht die
Macht des Geſetzes auch die Böswilligen zur Stille
zwang und dem Ehrentag der Gefallenen die Weihe
gab, die den althergebrachten Totenſonntag aus-
zeichnet.

9.30 Uhr verſammelten ſich die Vereine und Ver
bände auf dem Schulplaß. Schärpen und umflorte
Fahnen, ſcharfe militäriſche Koinmandos, und dann
teilte ſich der Zug. Während die eine Hälfte in
den Dom ging, beſuchte der andere den Trauer
gottesdienſt in der Stadtkirche.

In dem uralten Dom hielt Paſtor Wuttke eine
zu Herzen gehende Predigt, die das Gewiſſen der
Lauen wachrütfeln ſollte, der Gleichgültigen, die im
Taumel der Zeit den Krieg ſchon vergeſſen haben
mit ſeiner läuternden Begeiſterung und ſeinen
heiligen Opfern. Ein geiſtliches Lied von Friedrich
Halm: „Sei ſtark, mein Herz weihte der Dom
kirchenchor der ſtillen Trauer um unſere Helden,
Und das Beamtenorcheſter rahmte die Feier ein mit
Beethovens Trauermarſch aus der „Ervika“ und
dem Niederländiſchen Dankgebet

Am Portale der Stadtkirche wehte zu beiden
Seiten das weiße Kirchenbanner mit dem violetten
Kreuz, und dunkler Flor an der Stange deutete auf
den Ernſt der Stunde hin. Unter den Klängen, des
Friedemannſchen Trauermarſches wurden die Fahnen
der Vereine hereingebracht und nahmen Aufſtellung
zu beiden Seiten des Altars. Paſtor Anger-
mann ſtellte in ſeiner Predigt dem trauernden
Volke jene aufdringliche Minderheit gegenüber, die
das gewaltige Völkerringen ſchon vergeſſen hat. Den
Lauen und Oberflächlichen hielt er als Vorbild eines
deutſchen Mannes Leo Schlageter entgegen, der
wegen Sabotage an den Ruhreiſenbahnen von den
Franzoſen erſchoſſen wurde, und gedachte auch des
Dichters Walter Flex, der dem deutſchen Volke

den „Wanderer zwiſchen beiden Welten“ ſchenkte.
Das Märchen vom heimlichen König erſann er uns,
vom König der gefallenen Brüder, deſſen Schwert
immer mahnend erklirrt, wenn er von Falſchheit und
Untreue hört in unſerem Volke. Jest ſchläft der
Dichter ſchon längſt in ſeinem faſt vergeſſenenr Grabe
in den Duünen von Oſel. Ob wohl ſein Schwert
erklingen wird bei den Feſten und Feiern unſerer
ZeitMit Geſang der Gemeinde, einer Motette des
Kirchenchors und Orgelſpiel wurde der Gottesdienſt
umrahmt, und unter den Klängen eines wunderbar
innigen und ergreifenden Trauermarſches von Max
Gulbins, wurden die Fahnen wieder aus der
Kirche getragen.

Stumm bewegte ſich nun der lange Zug zum
Ehrenmal im Jrrgarten zur Niederlegung der
Kränze, die ſtille Trauer den Gefallenen weihte.
Die ergreifende Melodie „Aſes Tod aus Peer Ghnt
leitete die Feier ein, und nachdem die Geſangs
abteilung des Vereins ehem. 36er Theodor Körners
Gebet während der Schlacht vorgetragen hatte, er
griff Paſtor Riem das Wort zu einer Anſprache,
in der er etwa folgendes ausführte:

Reminiſzere. Gedenke! So ruft jedem ein
zelnen von uns der heutige Tag zu. Ja, es iſt ein
furchtbares Gedenken, wenn das große ſchlafende
deutſche Heer an Uns vorüberzieht: Jünglinge,
Männer, Greiſe, ein unüberſehbarer Millionenzug.
Aber aus dem furchtbaren Gedenken ſoll ein
fruchtbares werden! Verſtehen wir die Sprache

dann hören wir eine Predigt vom Leben. Denn
Lebens hingabe, ſagt Jeſus Chriſtus, iſt Lebens
gewinn.Oder war ihre Hingabe kein Gewinn Nur der
wird ſo ſprechen, der nur auf den äußeren Erfolg
ſieht. Aber iſt das kein Gewinn, wenn jene opfer
bereite Geſinnung unſerer gefallenen Brüder zumſeuchtenden Vorbild für uns Lebende geworden iſt?
Nur wenn ſie das nicht wird, dann ſind unſere Ge
fallenen vergeblich geſtorben, dann iſt ihr Opfer um
onſt. Jm Kriege galt es, für Deutſchland zu
kerben, jeht gilt es, für Deutſchland zu leben.

Die Form des Opfers hat ſich gewandelt, das Opfer
ſelbſt iſt geblieben, und geblieben iſt die Forderung
Alles, was wir ſind und haben, alle unſere
Gaben und Kräfte für unſeres Volkes Wohlergehen,
in die Schanze zu ſchlagen. e JUnſere Geſallenen haben uns die Opferbereitſchaft
vorgelitten, wir ſollen tun, was ſie nicht mehr leiſten
konnten. Und wenn's ein verelendetes Vaterland iſt,
für das wir opfern ſollen, es iſt darum nicht weniger
wert des Opfers, als das ſtolze alte, für das wir
mit jenen damals hinauszogen. Laßt uns mit unſerer
ganzen Perſönlichkeit dafür eintreten, daß unſer Volk
nicht ſterbe, ſondern lebe

Das ſei unſer Gelübde, und damit wollen wir
unſere Geſallenen ehren und als äußeres Zeichen
unſere Kränze niederlegen an ihrem Ehrenmal.

„Sie ſind die Helden tkönte es nun von den
Liphen der Sanger, und während ſich die Fahnen
frauernd ſenkten, intonterte dann leiſe die Muſik das
Ded vom gefallenen Kameraden. Hoch über der
hronzenen Knabengeſtalt auf dem wuchtigen Stein
koloß aber zogen weiße Tauben durch den Sonnen
ſchein und ihr fröhliches Kreiſen war ein ſtummes
Jubellied an das Leben und den Frieden.

Und ſtill im Sonnenglaſt des Vormittags liegt
der Ehrenhof der Geſfallenen, draußen auf
dem Stadtgottesacker, mit ſeinen Gräberreihen, ein
fach und gleichmäßig, wie der graue Rock, den die
Toten einſt im Feindesland trugen. Hoch überragt
die niedrigen Hügel das ſchmuckloſe Holzkreus in
der Mitte Zu ſeinen Füßen liegt ein Kranz, di
gewunden aus Kieſfernzweigen. Ohne Schleife und
Band lag er ſchon am frühen Morgen hier, und
niemand weiß, wer ihn zur Nachtzeit niederlegte.
Und hinter dem Kreuz an den jungen Bäumen lehnen
zwei Kränze aus den Lorbeer, mit denen man einſt
die Stirne des Siegers umwand. Eine weiße
Schleife hat die Liebe der Kriegerhinterbliebenen und
Kriegsbeſchädigten gewählt, und der zweite Kranz,
den das Reichsbanner „Schwarz Rot Gold“ ſeinen
gefallenen Freunden weihte, trägt die Farben der
fungen Deutſchen Republik.

Nur dieſe drei Kränze. Man merkt den Zwie-
ſpalt in den Reihen der Trauernden. Am Denkmal
faſt nur Schleifen in den Farben des alten Reiches,
während andere Volkskreiſe, die ebenſo ihre Söhne
als Blutopfer dahingaben, ſich zurück ziehen.
S Muß das ſein? Sollen die zwei Millionen
Gakten, Väter und Söhne, die nicht wieder zurück
kehrten in die Heimat, nicht dem ganzen Volke ge
hören Soll Groll und Haß nie ſchweigen können
Kann uns nicht einmal einen die heilige Trauer um

die Toten r
Gedächtnisfeier

in der Altenburger Kirche.
Eine erhebende Gedächtnisfeier veranſtaltete die

Altenburger Kirche. Gemeindegeſang und
Herzen gehend war die Anſprache von Paſtor
Mieéelcke, der ſelbſt die Schrecken des Weltkrieges an
der Weſtfront kennengelernt hat. Unſere Zeit kann nur
dann die Gegenwart erfaſſen und die Zukunft deuten,
wenn die Vergangenheit für ſie nicht abgetan iſt. Mit
dieſer ſind wir perſönlich verbunden, zumindeſt durch
unſere Toten Sie ſtarben für uns, damit wir
leben konnten. Aber unſer Blick geht über die
Schranken der eigenen Nation Alle Völker der Alten
Welt haben Blukopfer geſät, wie die Erde es bisher
noch nicht erlebt hatte. Doch aus Trümmern und
Ruinen erſteht langſam und taſtend ein neuer Weg in
eine neue Zukunft. Auf dem mit Blut gedüngten Boden
ſoll der Baum des rechten Friedens erwachſen. So
wenig wir das Opfer ergründen können, ſo demütig
wollen wir es dankbar hinnehmen. Von hier aus fällt
gerade jetzt in der Paſſionszeit ein Strahl auf das
Opfer des einen, der ſich auf Golgatha für
alle dahingegeben hat, deſſen Sterben eine Erlöſung
für viele wurde.

Die Gedächtnisfeier wurde verſchönt durch Geſänge
des Kirchenchores, der das ernſte Lied ſang
„Das Leben welkt wie Gras“ ſowie das feierliche
„Requiem“. Mit Gebet und Segen klang die weihe

aller

II.

Der Sonderhaushaltsplan der Vermögens- und
Schuldenverwaltung

zeigt einen Uberſchuß von 43 000 RM. gegen
über einem Zuſchuß von 20000 RM. im Vorjahre,
was darauf zurückzuführen iſt, daß durch die überaus
erfreuliche Entwickelung der Abnahme bei den ſtädti
ſchen Werken die prozentuale Abgabe an die Stadt
als Konzeſſionsabgabe hat, entſprechend dem tatſäch
lichen Aufkommen von 1927, um 30 000 RM. erhöht
werden können, während andererſeits eine Ausgabe
von 45 000 RM. in Wegfall gekommen iſt dadurch,
daß an die Außerordentliche Rechnung der Betrag
von 45 000 RM. weniger abgeführt werden konnte.
Der noch verbleibende Unterſchied erklärt ſich in der
Hauptſache dadurch, daß die zum Erwerb von Grund
eigentum unmittelbar nach der Stabiliſterung geneh
migte wertbeſtändige Anleihe von 190 900 RM. welche
bisher nur in Höhe von 30000 RM. begeben war,
jetzt voll begeben iſt und verzinſt werden muß.

Die Mehrausgabe beim
Wohlfahrtsamt

pon 63 000 RM. iſt zum großen Teil durch die
Erſtattung der perſönlichen und ſächlichen Verwal
tungskoſten entſtanden.

Der Mehrbedarf bei den

h e eeträgt 159 000 R M., welche ſich verteilen auf
34000 RM. Lyzeum, rd. 38000 RM. Mittel
ſchule und rd. 87 000 RM. Volksſchulen und
in der Hauptſache durch die Gehaltserhöhungen ihre
Begründung finden. Außerdem iſt die Jnnenaus-
ſtattung der Schulen berückſtchtigt, beſonders bei der
Mittelſchule. Die von den Schulen zu zahlenden
Mieten ſind, entſprechend früherer Beſtimmung, um
10 Prozent erhöht, d. in demſelben Maße, in
welchem die geſetzlichen Mieten in die Höhe geſetzt
ſind, ſo daß zur Zeit 5,5 Prozent des Bauwertes als
Miete gezahlt werden.

S Bei der Bauverwaltung
iſt die Mebhrqusgabe von 24000 RM. vis auf 16000

deutſchen Kriegergräber und Totenkreuze recht, volle Stunde aus.

Reichsmark durch die Erhöhung der Bezüge der Be
amten und Angeſtellten begründet.

Bei der Feuerwehr
iſt die Mehrausgabe von 8000 RM. durch
die Automobiliſierung der Feuerwehr be
dingt, insbeſondere deswegen, weil auch ein zweiter
e Kraftwagenführer eingeſtellt werden
muß.

Bei der Polizeiverwaltung
ſind in der Hoffnung auf Erſparniſſe infolge der
Verſtaatlichung 30000 RM. abgeſetzt, während
andererſeits 5000 RM. als vorausſichtliche Erhöhung
der Forderung des Staates auf Grund der Gehalts
erhöhungen eingeſetzt ſind. ſo daß ſich eine Minder
ausgabe von 25 000 RM. ergibt.

Bei der Grundeigentumsverwaltung
ergibt ſich ein Mehrüberſchuß von 42000
Reichsmark, und zwar deswegen, weil auf
Grund des nun hoffentlich endlich mit dem Fiskus
abzuſchließenden Mietvertrages über die frühere
Kaſerne, auf Grund der geſetzlichen Miete eine
Mehreinnahme von rd. 27000 RM. erwartet wird;
außerdem werden die Mieten des Verwaltungsge
bäudes III mit 15000 RM. neu eingeſetzt und die
Exhöhung der Mieten in den ſtädtiſchen Häuſern auf
Grund der erhöhten geſetzlichen Miete gegenüber
dem Stand des Haushaltsplans des Vorjahres und
das Hinzukommen neuer Häuſer bedingte eine Mehr
einnahme von 38 000 RM. Dieſer Mehreinnahme
ſteht gegenüber eine Mehrausgabe an Zinſen für die
mit 75 Prozent aufgewerteten Reſtkaufgeldhypotheken
auf dem Gute Werder, was 22 000 RM. Mehraus-
gabe bedeutet, ſowie rd. 15000 RM. Erſtattung an
perſönlichen und ſächlichen allgemeinen Verwaltungs-
koſten an die Allgemeine Verwaltung.

An Steuermehraufkommen
wird alles in allem mit 126 000 RM. gerech-
nmet, denen 57000 RM. Mehrausgaben entgegen
ſtehen, in der Hauptſache die Erſtattung der per
ſönlichen und ſächlichen Verwaltungskoſten an die

r G neSchriftleſungen wechſelten einander ab. Recht zu

Wie bereits in den letzten 2 Jahren, iſt auch in
dieſem Jahre wieder ein ſogenannter

e e id. h. ein Haushaltsplan, aus welchem ere et ſich der Haushaltsplan ſtellt, wenn
alle Erſtattungen und Verrechnungsanſätße inner
halb des Haushaltsplanes herausgelaſſen ſind. e

Dieſer Hauptreinhaushaltsplan, alſo nach
ſetzung der reinen Verrechnungsanſätze, h a
a Einnahme und Ausgabe mit s 198 100 Weg

Seht man nun diejenigen Verwaltungen ab, we he
ſich ſelbſt tragen, alſo den ſtädtiſchen Finanzhaus-
halt nicht belaſten, ſo bleibt für die übrigen d
waltungen ein Haushaltsplan übri S äbſchließ
mit à e 300 RM. in Einnahme und Ausgabe

Seht man nun noch die Ausgaben, und demenk
ſprechend die Einnahmen in der gleichen Höhe, für

alle ſogenannten 5Auſtragsangelegenheiten
ab, d. h. alle diejenigen Angelegenheiten welche
Reerellch Aufgabe von Reich und Staat ſind und
deren Bearbeitung und, in der Hauptſache, r
Zierung den Gemeinden von Reich und Staat r
laſſen ſind, und welche die Gemeinden daher ar Auf
trage von Reich und Staat durchführen, W hat W
die vorſtehend genannte Summe noch um 833 500 e
in Einnahme und Ausgabe zu erniedrigen. Für den
dann noch übrigbleibenden eigentlichen ſatiſchen
Bedarfshaushaltsplan ergibt ſich in Einnahme und
Ausgabe die Summe von 1288 800 RM. vo

Zu den Auſtragsangelegenheiten ſei aber W
ſonders darauf hingewieſen, daß zu den 888 500 RM.
welche die Stadt zur Erledigung dieſer Auftrags-
angelegenheiten, alſo dieſer eigentlichen Aufgaben von
Reich und Staat, aufwenden muß, ihr aus fremden
Kaſſen alſo von Reich und Staat uſw. nur 277 500
Reichsmark zufließen, ſo daß die Sta dt aus dem
ſtädtiſchen Steuergufkommen den Be
krag von 556 009 RM. zuſchießen muß,
um dieſe eigentlichen Aufgaben von Reich und Staat
zu erfüllen, 42 600 RM. mehr als in Vorjahre

Aus dieſen Zuſammenſtellungen iſt deutlich er
ſichtlich, in welchem außerordentlich großen Umſange
die Jinanzen der Stadt durch Dinge in Anſpruch ge
nommen werden, die einmal überhaupt nicht Ange
legenheiten der Gemeinden ſind, zum andern aber
durch ſolche, welche zwangsläufig durch Geſetze uſw.
geordnet ſind. Es tritt dies beſonders klar hervor,
wenn man ſich die Schlußzahl des Haushaltsplans
mit 4315 000 RM. vergegenwärtigt, gegenüber der
Schlußzahl des reinen ſtädtiſchen Bedarfshaushalts
planes mit 1 288 100 e

46 Jahre Turneriſche Vereinigung!
Jhren 46. Geburtstag beging am Spnnabend im

„Tivoli“ die Merſebürger Turneriſche Verei-
nigung. Zahlreiche Mitglieder und Freunde der
Vereinigung wurden Ohren und Augenzeugen, in
welch vortrefflicher Weiſe Leibesübungen im Jubel
verein gepflegt werden und auf welcher hohen Stufe
friſch fröhlicher Turnergeiſt in der TV. ſteht. Die
Ausführungen des Merſeburg und damit auch ſeine
Turneriſche Vereinigung bald verlaſſenden Vorſitzen
den, Rektor Jache, waren Werbeworte für die
Anweſenden die mit frohem und kräftigem „Gut
Heil“ aufgenommen wurden.

Die Darbietungen des 146. Stiftungsfeſtes ſelbſt
waren recht gute, vor allem, was die zwiſchen Kon
zertſtücken gebotenen Vorführungen anbelangt. Keu
lenſchwingen, Barrenturnen der Turnerinnen, Frei
übungen und Reckturnen der Turner, Hantelübungen
und Barrenturnen der älteren Turner, ſowie Vor

beachtenAchten nen dende veiſel
Turnen halt jung und friſchl Man ſah es jedem
einzelnen dieſer „Alten Herren der Säulen der
TV., an. Das Fechten unter Daglios Leitung
fand ebenfalls ungeteilten Beifall.

Ein Theaterſpiel aus alten Tagen, „Spinnſtuben
zauber“, brachte die Weiblichkeit der Turneriſchen
Vereinigung auf die Bretter, die die Welt bedeuten.
Wenn auch die geſanglichen Darbietungen etwas zu
wünſchen übrig ließen, durch die abſchließenden
Volkstänze ſicherten ſich die Teilnehmerinnen vollſte
Gunſt des Publikums, ſo daß die Feſtſtimmung die
beſte war, als die Jugend auf dem Parkett zu ihrem
Rechte kam. Viel Walzer keine Niggertänze, das
war das Hocherfreuliche des Feſtballs. Bis ſpät
Nacht war alt und jung beiſammen, dokumentierend,
daß der feſtgebende Verein nicht nur in ernſter tur
neriſcher Arbeit, ſondern auch im Feſtefeiern Vor
treffliches leiſtet.

Theaterſonderzug nach Halle.
Boieldiens „Die weiße Frau auf Avenel“.

Die Nachfrage zu der am kommenden Sonntag
ſtattfindenden Fremdenvorſtellung im halliſchen Stadt
theater iſt diesmal bei der Fahrkartenausgabe Merſe
burg weniger ſtark. Während ſonſt der Ausverkauf
faſt aller Plätze erfolgte, ſind jetzt noch Plätze in faſt
allen Preislagen zu haben, wie Ringlaube, Vor
bühnenlaube, Seſſel, I. Ring, Sperrſitz, 1. Plaß,
II. Ring Hinterreihe, II. Ring Vorderreihe, III. Ring
und Oberring. Da die Abrechnung bereits in dennächſten Tagen erfolgt, empfiehlt ſich baldige Löſung

der Karten

Theaterabend der „Euterpig“.
Eine glückliche Hand verriet der Vorſtand, als

er das Pannekſche Schauſpiel „Henkersſohn und
Zigeunerin am Sonnabend abend im „Strand-
ſchlößchen“ zur Aufführung brachte.

Ein e e e Jm Mittelpunkt der Sohn
des Henkers und eine junge Zigeunerin. Beide
ſchickſalsverknüpft als Entrechtete der menſchlichen
Geſellſchaft. Jhre Wege trennen ſich, bis ſich der
neue Henker und die angebliche Kindesmörderin
wieder gegenüberſtehen. Schließlich die Löſung des
dramatiſch von Akt zu Akt geſteigerten Konfliktes
durch das freiwillige Geſtändnis der wahren
Mörderin

Abgeſehen von der geringen Diktatur des Rot
ſtiftes, bot das Stück genug der Höhepunkte. So
beſonders der entſcheidende Dialog zwiſchen dem alten
Henker und ſeinem Sohn. Hier der unbedingte Ver
fechter der vrichterlichen und göttlichen Autorität und
dort der junge, ſich gegen die kalte, rückſichtsloſe
Ordnung aufbäumende Revolutionär, deſſen Ge
rechtigkeitsgefühl ſchließlich den Sieg davontragen
e rauhen Wirklichkeit ſpielen ſich die
Lebensſchickſale nur zu oft in nüchternem, ühls-e nen a eAlle Darſteller und Darſtellerinnen fanden ſichmit den bisweilen pſychologiſch et Rouen
ſchlecht und recht ab. Ein Sonderlob, und dem
Stücke zum Erfolg verhelfend, verdient Frl. Wolf
in der Rolle der jungen Zigeunerin, die beſonders
in der Kerkerſzene durch ihr natürliches, unge
künſteltes Spiel zu gefallen wußte
Die Kapelle „Preſto“ begleitete mit Geſchick. Ein
beſonderes Kapitel jedoch bildete das liebe Publikum
Denn, daß man die Schafottſzene als Ult aufzufaſſen
chien und in ſchallendes Gelächter ausbrach, war

Allgemeine Verwaltung. och wohl ein ſtarker Tabak. S ß ideſſen der dramgtiſche Effekt en d e



Seite 4, Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 5. März 1928. Nr. 55.

XRegſſteuern
in milteldeutſchen Städten

Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben
Es iſt verſchiedentlich öffentlich darauf hinge

wieſen worden, daß die Angaben der Stadt bei der
Eingemeindungsſchrift über die Steuerſähe von 1926
unrichtig geweſen ſeien, weil Merſeburg im Jahre
1926 das letzte Steuerbierteljahr bei der Gewerbe
ſteuer nicht erhoben habe. Jn dem Begleitbericht zur
Denkſchrift des Magiſtrats, der mit der Denkſchriftein einheitliches Ganzes vilbet, war aber ausdrücklich
zum Ausdruck gebracht, daß die genannten Steuer
ſätze die „haushaltsplanmäßigen“ Steuerſäte wären,
und in einem Zuſatz hinzugefügt, daß die „Jſtzahlen“
wahrſcheinlich Anderungen ergeben würden, die aber
für Merſeburg das Bild nicht günſtiger geſtalten
würden. Der Erlaß des letzten Steuervierteljahres
1926 war ſ. Z. nicht ein Beweis eines be
ſonders günſtigen Geldſtandes der ſtädtiſchen
Finanzen, ſondern eine Nokmaßnahme, weil die
We rebee Belaſtung für Handel und Gewerbe in
Merſeburg ſo hoch war, daß neben der vollen Er
hebung der haushaltsplanmäßigen Steuerſätze die
Nachzahlungen, welche damals in dem letzten Viertel
jahr 1926 an Gewerbeſteuern zu leiſten waren, von
den Merſeburger Gewerbeſteuer-pflichtigen einfach nicht hätten gekragen werden können. Nicht alſo wegen der
günſtigen Finanzlage der Stadt, ſondern wegen
der unerträglichen Skteuerüberbür-
dung mit Gewerbeſteuern der Merſeburger re e mußte das letzteVierteljahr Gewerbeſteuer erra en
werden, damit wenigſtens die Gewerbetreibenden
die Nachzahlungen an Gewerbeſteuer leiſten könnten,die immer en eine r Belaſtung darſtellten,
als die für das letzte Vierteljahr unter dem Zwange
der Verhältniſſe erlaſſene Gewerbeſteuer“ Daß dieſe
Maßnahme richtig war, ergibt e daraus, daß auf
Grund des Grlaſſes des leßten Vierteljahrs der Ge
werbeſteuer ſeinerzeit die Nachzahlungen in Merſe
burg im allgemeinen geleiſtet worden ſind, undReſte nur in verſchwindendem Umfange geblieben
ſind, ſo daß der Haushaltsplan erfüllt wurde und
der Abſchluß für 1926 noch einen UÜberſchuß von
rund 16000 RM. erbracht hat.

Daß die Steunerlaſt der Stadt Merſe
burg tatſächlich aber am höchſten iſt, immer
unter dem Zwange der hieſigen ren des
ſchnellen Wachſens, beweiſt die Zuſammenſtellung
der Realſteuerzuſchläge für das Jahr 1927 für die
gleichen Städte, welche ſeinerzeit für das Jahr 1926
angegeben waren. Jm Jahre 1927 hat ein Erlaß
eines Steuervierteljahres in keiner Stadt ſtattge-
fünden. Aus der nächfolgenden Zuſammenſtellung
iſt aber erſi u daß auch im Jahre 1927
die Stadt Merſeburg die höchſten Real-
ſteuerzuſchläge von allen vom Landkreis und
Stadtkreis in der e angeführten
Stadtgemeinden hat erheben müſſen. Ob es krohdem
möglich ſein wird, im Haushaltsjahr 1927 vhne
Fehlbetrag abzuſchneiden, iſt augenblicklich noch ſehr
zweifelhaft.

Realſteuerzuſchläge 1927

Gewerbe SStadt Grund Ertrag Lohn S
gemeinde ſteuer ſumme S

20 4

4Aſchersleben

5 Wittenberg

6 Delitzſch

7 Lauchſtädt

8

b) 250

91 Zeitz 50 100 S 200Nachſteuei Rachſteuer Nach
3) 200 ſteuerb) 200 600 180010 Hohenmölſen a) 200 750 2000
b) 200

11 Schkeuditz a) 200 650 1300 S
300

12 Lützen 200 100 1500250

13 Halberſtadt. a) 200 500 1000250

14 Torgau 4) 210 310 620b) 210

15 Weißenfels. v 225 650 1800225

16 Querfurt 5 225 425 S 900b) 225
17 Eisleben 250 500 1600

b 250
18 Merſeburg a) 250 750 1500

b) 250
S bebaute Grundſtücke

b) unbebaute Grundſtücke

Zur Belebung des Baumarktes
Vorgriff auf die ſtaatlichen Baumittel

für 1928.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,

hat wie in den ver e a Jahren ſo auch jetztwieder das ren tagatsminiſterinm den Be
ſchluß gefaßt, einen Teil der laufenden und der außer
ordentlichen Baumittel für das Rechnungsjahr 1928
zur ſofortigen Verfügung zu ſtellen. Dieſe Maß-
nahme geſtattet ſchon vor der Verabſchiedung des
Haushaltsgeſetzes, ſtaatliche Bauaufträge zu geben
und damit das auch heute noch nicht wieder vollbe
ſchäftigte Baugewerbe anzuregen. s

Die geſamten Staatshochbauten erfordern für das
Rechnungsjahr 1928 nach dem Ordinarium rund
59 Millionen RM. für Bauunterhaltung und nachdem Extraordinarium rund 49 Millionen RM. für
Neubauten, zuſammen 78 Millionen RM. Hinzu
kreten noch 10 Millionen RM. für Behebung der noch
aus der Kriegszeit ſtammenden Bauſchäden, ſo daß
insgeſamt 88 Millionen RM. Ausgaben in Anſaß
gebracht worden ſind.

Porausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Der hohe Druck hat jetzt ſeinen Schwerpunkt nach
dem Weißen Meere Hin verlagert, er erſtreckt ſich
über noch in Geſtelt eins ſchmalen Rückens bis zum
Balkan hin Deutſchland liegt noch auf ſeinem weſt
ichen Abfall, der nun ſchon ſeit dem 21. Februar
herrſchende heitere, trockene Witterungscharakter hält

Der Ludwigshafener Beſtechungsprozeß
6. Tag.

Frankenthal, 5 März. Die Vernehmung
der vier angeklagten früheren Beamten und Ange
ſtellten der Reichspoſt und des Reichsvermögens
amtes Kaiſerslautern wurde mit der
Vernehmung des techniſchen Poſtinſpektors Caſtell
eingeleitet. Er ſchilderte die großen Schwierigkeiten,
die er bei der n der Poſtbauten in der
Pfalz während des paſſiven Widerſtandes zu über
winden hatte und die böſen Erfahrungen, die er an
geblich mit anderen Unternehmungen bei Vergebung
und Ausführung der Poſtbauarbeiten habe machen
müſſen. Er beſtrikt nicht, bei Ausſchreibüngen ſeinen
Duzfreund Wagner beborzugt zu haben. Er ſtellt
jedoch die Sache ſo dar, daß er gar keine andereleiſtungsfähige e hätte finden können. Der An
geklagte ließ dabei durchblicken, daß der Reichspoſt
miniſter an die Oberpoſtdirektion Speyer An
eng gegeben habe, die Firma Wagner wegen
ihrer beſonderen Verdienſte um die Poſt bei an
nehmbaren Bedingungen zu berückſichtigen. Von
dem Schutzabkommen zwiſchen Wagner und den Kon

kurrenzfirmen will der n h erſt in der Vor
unterſuchung erfahren haben. Als man Wagner ge
droht habe, daß er keine Arbeit mehr von der Poſt
bekomme habe er geantwortet: „Dann muß
eben Dr. Höfle eingreifen.“

Jm zweiten Teile e Vernehmung ſchilderte
Caſtell, wie er die Poſt auf die Grundſtücke Wag
ners in Ludwigshafen als Bauplätze aufmerkſam ge
macht habe. Von dem zuſtande gekommenen Verkauf
habe er erſt erfahren, als eines Tages Wagner zu
ihm kam und ihm mitteilte, daß die Poſt eree Bau
platz gekauft habe. Der Angeklagte ſchilderte dann,
wie ihm Wagner am ver ber 1924 in ſeinem
Büro hochbefriedigt über die kurz vorher ausbezahlte
Kaufſumme, beinahe eine Million Goldmark, nach
einem Weinfrühſtück ein verſchloſſenes Kuvert ange
boten habe, mit den Worten

„Ein kleines Chriſtkindchen.“
Er will das Geld zunächſt zurückgewieſen haben,
worauf es ein in ſeiner Abweſenheit ſeinem
Sohn er igt habe. Nach Weihnachten habe
er das Geld Wagner zurückgebracht und ſich ſchließ
lich mit ihm dahin geeinigt, daß Wagner der FrauCaſtells das Geld gebe. Weitere Geldbeträge von
Wagner We nt, zu haben, beſtritt Caſtell, obwohl
ihm der Vorſitzende das Notizbuch Wagners mit
einer Eintragung von 2400 M. ünd die Bankauszüge
vorhielt, nach welchen Caſtell ein Vermögen von
über 70 000 M. beſaß, das die Frau Caſtell am Tage
nach der Verhaftung ihres Mannes von der Bank
abhöb und von dem er nicht wiſſen will, wo es jetzt
iſt. Caſtell behauptete, er habe das Geld mit Aus
nahme von 20000 M., die er von Wagner bekommen
habe, ſchon früher durch Spekulationen an der
Schwarzen Börſe erworben, während jedoch Ermitt
lungen ergeben haben, daß er früher kein größeres
Vermögen beſaß. Schließlich räumte Caſtell ein
daß er von Wagner den Spißnamen „Depeſche“ er
halten habe, beſtritt aber zuſammenfaſſend jede
Pflichtwidrigkeit und jede Schuld

it der Vernehmung des Angeklagten Ober
inſpektor Schwarz vom Reichsvermögensamt
Kaiſerslautern kam die Verhandlung zum An
klagenkomplex

Betrügereien beim Bau des franzöſiſchen
Schießplatzes

in Mundenheim. Bei der Schilderung der perſön
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8 Wetterdienſt Magdeburg

S Bad Lauchſtädt 3. März. Bei dem Standes
amt wurden im Monat Februar gemeldet Vier
Sterbefälle und acht Geburten, ſowie eine Totgeburt.

8 Klein-Gräfendorf, A. März. Die Jagd in
hieſiger Flur iſt im Gaſthauſe zu Schadendorf auf
6 Jahre zum Preiſe von 225 Mark verpachtet worden.
Jagdpächter iſt der Landwirt Arthur Fuß hier.

s Oberkriegſtedt, 3. März. Zum Fleiſch undTrichinenbeſchauer für die nichtgewerblichen Schlach

tungen im Bezirk Oberkriegſtedt, ſowie für alle
Schlachtungen im Bezirk Milzau iſt an Stelle des
verſtorbenen Fleiſch und Trichinenbeſchauers Wie
gand in Milzau der Barbier Friedrich David in
Oberxkriegſtedt beſtellt worden. Gleichzeitig iſt er
ſtändiger Stellvertreter im Bezirk Niederelobicau.

S Groß-Kayna, 3. März. Eine 300000-Volt
Leitung beabſichtigen die Landkraftwerke Leipzig
A.G. in Kulkwih von GroßKaynga über Frey
burg a. d. U. nach Reinsdorf zu legen. Das
preußiſche Staatsminiſterium hat der Geſellſchaft
das Recht verliehen, das erforderliche in den Kreiſen
Weißenfels und Querfurt gelegene Grundeigentum
im Wege der Enteignung zu erwerben, oder, ſoweit
dies ausreicht, mit einer dauernden Beſchränkung zu
belaſten.

Zur Ausführung von Vorarbeiten für den Bau
einer 100 000-VoltDoppelleitung von Groß Kayna
nach Oberröblingen (Helme) wird angeordnet, daß
jeder Beſitzer auf ſeinem Grund und Boden die er
forderlichen Handlungen geſchehen zu laſſen hat.
Zum Betreten von Gebäuden und eingefriedigten
Hof und Gartenräumen bedarf der Unternehmer,
wenn der Beſitzer ſeine Einwilligung nicht ausdrück
lich erteilt, in jedem einzelnen Falle einer Genehmi
gung einer beſonderen Erlaubnis der Ortspolizei
behörde. Eine Zerſtörung von Baulichkeiten, ſowie

Gericht beſchließt Erlaß eines Haftbefehls.

Wiederaufnahme
des Stadtbank-Prozeſſes

Die wertloſen AntimonAktien.
Nach dreitägiger Pauſe wurden am Sonnabend

die Verhandlungen wieder aufgenommen
Es wurde in der Verhandlung des Falles Ant i

mon-Sinapiag fortgefahren.
Berger berichtete über den Werdegang der Fir
Berger berichtete über den Werdegang der

Firma Antimon e ne Eine Stillegung der
ntimon ſei nie erfolgt, auch eine Zahlungsunfähig

keit habe für die Firma nie beſtanden. Die Rech
nungen ſeien ſtets bezahlt worden. (Daß die Rech
nungen mit dem Geld der Stadtbank bezahlt wurden,
verſchwieg Berger.) Den gewährten Kredit habe man
durch die neugegründete Moſtrichfabrik Sinapia
wieder hereinbekymmen wollen.

Vorſ.: Sie haben doch ſtets weitere Mittel zur
Errichtung der Moſtrichfabrik hergegeben, obwohl ein
Aufſichtsratsmitglied davor gewarnt hatte

Berger Dabon weiß ich heute nichts mehr. Jm
Juli wurde das Stadtbankdebet der Antimön mit
225 789 M. auf Konto der Sinapia überſchrieben.
Jm Januar 1925 lautete das Antimon-Debet noch
auf etwa 50 000 M.

Vorſ. Sie hätten doch wiſſen müſſen, daß be
xeits im März beſchloſſen wurde, die Grube in
Wolfsburg ſtillzulegen.

Obwohl es ſür die Bank verboten war, Aktien zu
erwerben übernahm man ein Drittel des geſamten
Aktienbeſtandes der Antimon, um ſo die hohen Kredite
herabzudrücken. Für dieſe gänzlich wertloſen Aktien
wurde der geradezu unverſtändliche Preis von 221 000
Mark gutgeſchrieben. Der Wert des Aktienpaketes
betrug höchſtens 20 000 M.

Wollen Sie behaupten, daß Sie damals der Auf
rn waren, die Aktien hätten tatſächlich dieſen

ert?
Bergerx: Von dem Wert habe ich mich erſt nach

d Aufſtellung der Goldmarkbilanz überzeugen
önnen.

Vor Durch die Übernahme der Aktien war die
Bank viel ſchlechter geſtellt. Die Singpia hatte am
1. Auguſt 1985 ein Konto von 256 400 M. das ſie in
fur Zeit auf 338 000 M. ſteigerteerger: Bürgermeiſter Seydel iſt über die
Kreditgewährung unterrichtet geweſen.

Die Verhandlungen wurden ſodann auf Montag
vertagt.

Amtsgericht Weißenfels.
Die Arbeiter Heinrich Schmidt und Hermann

Borzikowſky aus Hötensleben waren angeklagt, auf
ihrer Arbeitsſtelle einem Arbeiter in Großkayng
im Oktober vergangenen Jahres einen Kochtopf und
einen Ruckſack e zu haben. Beide Angeklagte
ſind geſtändig. Der Amtsanwalt beantragte eine Ge
fängnisſtrafe von je 8 Mongaten. Das Gericht
verurteilte die n e leeren Bei demUrteil waren die Vorſtrafen zu berückſichtigen.

Amtsgericht Schkeuditz
Der Steinſetzmeiſter Ernſt H. erhielt eine polizei

liche Strafverfügung über 15 Mark oder drei Tage
Haft, weil er den Lehrling B., der im September
v. J. ſeinem Lehrherrn, Steinſetzunternehmer T., ent
laufen war, eingeſtellt hatte Gemäß S 27e der Ge
werbeordnüng iſt jedoch die Beſchäftigung von Lehr
lingen durch einen Lehrherrn desſelben Faches inner

halb von neun Monaten nicht ſtatthaft. Wie der An
geklagte erklärte, hat er nichts dabon gewußt, daß B.
ſchon als Steinſetlehrling gearbeitet habe. Seine
Papiere ſeien bei der Einſtellung in Ordnung ge
weſen. Der derer Steinſetzunternehmer T. gibt
an, daß B. in der letzten Zeit ſeine Pflichten vernach
läſſigt hätte, ſo daß er annehmen mußte, die Sache ſei
vorher ſchon zwiſchen B. und dem Angeklagten beſprochen ereen, Abgeſehen davon, daß der Ange

klagte den B. auf ſeinen Bauſtellen habe arbeiten
ſehen, hätte er doch vor dem Schlichtungsausſchuß zu
egeben, daß er von der Beſchäftigung Kenntnis gehabt habe. Dies beſtreitet der Angeklagte. Das

Gericht beſchließt Vertagung und Ladung von zwei
weiteren Zeugen.

Der wegen Diebſtahls und Betrugs angeklagte
Ernſt Franz R. aus Halle iſt erneut nicht zum
Termin erſchienen trotz rechtzeitiger Ladung. Das

8 Bad Dürrenberg, 5. März. Das Reiſchke
Orcheſter wartete am Freitag mit einem wirklich
hervorragenden Konzert im Gaſthaus „Zum Gradier
werk“ auf. Leider hätten die Leiſtungen etwas
Beſſeres verdient. Zum erſten Male ſpielte das
Orcheſter Stücke wie Ouvertüre zum Ballett: Die
Geſchöpfe des Prometheus“ von Beethoven, die
„RakoczyOuvertüre“ von Keler Bela, den „Tanz der
Ründen“ aus der Oper Gioconda von Pouchielli und
die „Ungariſche Rhapſodie“ von Zeller. Ein ziel
bewußtes Weiterſtreben der Kapelle war unverkenn
bar und das Gebotene rief ſtürmiſchen Beifall herbor,
der mit einigen Zugaben quittiert wurde. Dem ver
dienſtvollen Dirigenten dankte man durch Blumen.
Nach dem Konzert drehte ſich alles im Tanze.

s Dölkan, 3. März. Brückenſperrung.
Wegen dringender Reparaturarbeiten wird die im
Zuge des Weges Dölkau- Oberthau liegende Brücke
über die Luppe bis auf weiteres geſperrt.

s Schkeuditz 3. März. Die Jahreshauptberſamm-
lung der Freiwilligen Feuerwehr hatte ſich mit
einem vielſeitigen Beratungsſtoff zu beſchäftigen.
Nach der Verleſung von Eingängen wurden Jahres
berichte erſtattet vom Schriftführer und Kaſſenwart
und ihnen Entlaſtung erteilt. Die Wahlen ergaben
Wiederwahl aller Kameraden in ihre bisherigenAmter. Oberbrandmeiſter Lippold dankte allen fur

das gute Gelingen des Stiftungsfeſtes. Der neue
AutomobilFeuerlöſchzug wird vorausſichtlich Ende
März hier eintreffen, eine einfache Feier wird
mit der Abnahme des Gerätes verbunden ſein. Jm
laufenden Jahre ſind insgeſamt 12 Übungen vorge-
ſehn, doch behält ſich das Kommando vor, mit Rück
ſicht auf das neue Löſchgerät weitere Ubungsabende
einzureihen

Kreis Querfurt
Eine 100 jährige Geſellſchaft.

F Lützkendorf, 5. März. Am 2. März d. J. feierte
die Konzert, Ball- und Leſegeſellſchaft zu Lütken
dorf das hundertjährige Beſtehen. Es waren zirka
40 Bürger aus den Ortſchaften Lützkendorf, Crumpa,
Cämmeriß, Geißelröhliz, Neumark und Möcerling,
die ſich im Februar 1828 zuſammenfanden und oben
erwähnte Geſellſchaft gründeten. Die Akten, die von
der Gründung aus n vorhanden ſind, enthalten
ſo manch intereſſante Beſchlüſſe, Abmachungen mit
dem Wirt uſw. Der Donnerstag, von abends 6 Uhr

ein Fällen von Bäumen kann nur vom Bezirksaus
ſchuß geſtattet werden.

ab, wurde zum Geſellſchaftstag ſeſtgeſeht, dieſe Sitte
iſt guch bis auf den heutigen Tag beibehalten. Jn

die Geſellſchaft können nur Männer und Frauen ein
tkreten, die das 30. Lebensjahr überſchritten haben.

ür Beleuchtung, Heizung und Kartengeld bekam der
Haſtwirt De damals monatlich 20 Silber-

alen Silbergroſchen. 25 Pfennig). Bei
allen mußte der Wirt zwei geheizte Stuben und ge

hörig geheizten und erleuchteten Saal ſtellen, die Ab
indung hierfür war in obigem Betrage mit ent
alten. Wurde von einer Spielgeſellſchaft an einem

Tiſche eine neue deutſche Karte verlangt, ſo hatten
die Spieler an dieſem t dafür dem Wirt
8 Silbergroſchen zu zahlen, erhielten aber das Vor
recht, mit dieſer Karte an mehreren Abenden zu
ſpielen Ebenſo mußte der Muſikus Schramm aus
Erumpa bei einem Ball fünfſtimmige Muſik ſtellen,
wofür er 8 Taler I5 Silbergroſchen erhielt. Bis
t Jahre 1839 galten noch etwas andere Satzungen,

Außzer den Schüßengilden gibt es wohl heute ſelten
noch Geſelligkeitsbereine, die auf ein ſolch langes Be
ſtehen zurückblicken können.

Niedereichſtädt, 5. März. Zum Volks
trauertag wurde hier außer einem Gottesdienſt
am Sonntag ein Familiengbend am Sonn
abend abgehalten, der recht zahlreich beſucht war.
Eine Lichtbilderſerie führte die Anweſenden u. a.
auf die Soldatenfriedhöfe der früheren Kriegsſchau
plätze, wozu Rektor Orla münder die Erläute-
rungen gab. Die von hier gebürtigen Gefallenen
wurden ebenfalls im Lichtbild gebracht. Die Ver
anſtaltung war umrahmt von gemeinſchaftlichen Ge
ſängen und Chorliedern der Kinder und nahm einen
würdigen Verlauf. Am Sonntag abend fand die
ſelbe Feier auch in Obereichſtädt ſtatt.

Schädlingsbekämpfung im Obſtbau.
F Querfurt, 5. März. Jm Amtsblatt weiſt der

Landrat erneut darauf hin, daß die Bekämpfung der
Schädlinge und Krankheiten an Obſtbäumen un
bedingt erforderlich iſt, um die erfahxungsgemäß all
jährlich entſtehenden überaus großen Ernteber-
u ſt e nach Möglichkeit zu vermindern. Zur Durch
führung der Arbeiten ſteht die vom Kreisausſchuß
beſchaffte Motor Obſtbaumſpritze zur Ver
n Anmeldungen ſind an die ObſtbauJn
pektion in Naumburg a. d. S., Mägdeſtieg 8, Fern
ruf, 948, zu richten.

Um die Durchführung der Schädlingsbekämpfung
auf jeden Fall ſicherzuſtellen, ſei den Ohſtanbauern
empfohlen, Motor-Obſtbaumſpritzen für den gemein
ſamen Betrieb anzuſchaffen. Gemeindeverwaltungen
können zu dieſem Zweck Kredite von der Kreisſpar
kaſſe gewährt werden.

Ferner iſt es zur Förderung der allgemeinen
Schädlingsbekämpfung erforderlich den Sing
d Naſe uſw. weiteſtgehenden Schuß angedeihen
g aſſen. Es wird daher daran erinnert, daß das

bſchieß en von Singvögeln uſw. ſtrafbar iſt.Gleichzeitig wird a die ſtrenge Durchführung

der Polizeiverordnung betreffend Bekämpfung der
Blutlaus erneut hingewieſen und darauf aufmerkſam
gemacht, daß ſchon während des unbelaubten Zu
ſtandes der Obſtbäume mit der Bekämpfung be
gonnen werden muß, um den Erfolg ſicherzuſtellen.

Querfurt als Sendeſtation.
Querfurt, 5. März. Daß Querfurt jetzt Sende

ſtation iſt, wird gewiß manchem unglaubhaft er
ſcheinen, und doch iſt es ſo. Allerdings kann es ſich
dieſes Ruhmes leider nur einige Tage erfreuen Die
n einquartierte Fernſprechabteilung der Artillerie
chule in Jüterbog hat bei ihrer Ubung in hieſiger
Gegend auch in Querfurt Sendeſtellen für drei Tage
eingerichtet. Von den verwendeten neun Sende
ſtellen befinden ſich zwei in unſerer Stadt, und zwar
eine in der Turnhalle der Stadtſchule, die andere
auf Remus Hof. Die ÜUberwachungsſtelle welche
die Sendeübungen beaufſichtigt, iſt im „Fürſtenhut
untergebracht. Die ÜUbungen e darin, daß ſich
die einzelnen Stationen Befehle und Nachrichten
durch Morſezeichen zuſenden, deren Bedeutung
chiffriert und geheim iſt. Die elektriſchen Wellen
ſtrahlt eine ſogenannte Schirmantenne aus, die im
Hof der Stadtſchule ſteht. Die Schirmantenne trägt
ein eiſerner Maſt von 17 Meter Höhe, der aus
mehreren teleſkopartig ineinander befindlichen Röh
ren beſteht, die beim Aufſtellen durch eine Winde
emporgehöben werden. Die Kraft zur Exzeugung
der Wellen liefert eine transportable Dynamo
maſchine, die mit der Welle eines Gasmotors ge
kuppelt iſt.

Querfurt, 5. März. Beſtandene Prü-
fung Vor dem Prüfungsausſchuß der Handwerks-
kammer in Halle beſtand der Schornſteinfeger Otto
Krauſe von hier die Meiſterprüfung im Schorn
ſteinfegergewerbe mit dem Prädikat „Gut“.

S Freyburg a. d. U. 5. März. Schwieriger
Transporſt. Dié jetzt einige Male durch unſeren
Ort fahrenden Langholzfuhren ſind manchmal mit
großen Schwierigkeiken verbunden. So blieb kürz-
lich ein ſolches Geſchirr oberhalb der „Zeuchfelder
Linden“ an der S-Kurve ſtecken und konnte nur mit
Anſtrengung mehrerer Vorgeſpanne um die ziemlich
ſpitze Kurve gebracht werden. Für einige Zeit mußte
der Wagenverkehr über Schleberpoda-Zeuchfeld ge
leitet werden.

Kreis Weißenfels
Böſau, 3. März. Eine neue Kohlenförderbahn

beabſichtigt die Gewerkſchaft Hohenzollernhall von
dem Tagebau Wählitz der Werſchen- Weißenfelſer
Braunkohlen A.G. nach der Brikettfabrik Böſan zu
bauen. Der Plan darüber liegt gegnwärtig bei dem
Bürgermeiſter von Hohenmölſen zur Einſicht öffent-
lich aus. Einwendungen gegen das Vorhaben können
bis zum 16. März beim Landrat erhoben werden

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
Kimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Ein Notſchrei aus der Ober Altenburg
Schon des öfteren ſind von den Anliegern dieſer

Straße Klage geführt worden über die Flugaſche von
der Königsmühle. Jn den letzten Tagen aber war
der Aſchenregen ſo ſtark wie nie zuvor Ein Offnen
der Fenſter iſt nicht möglich, in kurzer Zeit ſind
Möbel, Betten uſw. mit einer vdicken Aſchenſchicht
bedeckt. An ein Aufhängen von Wäſche kann unter
e Umſtänden keine Hausfrau denken. Auch die
anliegenden Gartenbeſitzer können ein Liedchen ſingen
pon dem „Segen“ der Aſche. Wie lange ſoll dieſer
Zuſtand noch andauern Gibt es keine Behörde, die
ſich einmal um Abänderung einſehen kann

Ein Anwohner.
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Aus aller Welt
Aus dem Flugzeug geſprungen.

Ein Flugzeug franzöſiſcher Herkunft mußte
bei Gorona in Spanien im Gleitflug notlanden.
Der Paſſagier ſprang vor Angſt noch vor der
Landung ab und war ſofort tot, der Pilot blieb
unverletzt. Die franzöſiſchen Flugzeuge ſind auf der
ſpaniſchen Strecke der Linie Paris Marokko in
letzter Zeit vom Unglück verfolgt

Die falſche Beſchuldigung.
Selbſtmord eines Zwölfjährigen.
Aus verletztem Ehrgefühl hat ſich in Weende

bei Göttingen in Abweſenheit ſeiner Eltern ein
zwölfjähriger Schüler erſchoſſen. Er wurde ver
dächtigt, bei einem Fußballſpiel ein Paar Stiefel ge
ſtohlen zu haben; es hat ſich aber herausgeſtellt, daß
der Junge verſehentlich beſchuldigt worden
war. Als die Eltern gegen Abend in die Wohnung
zurückkamen, lag der Junge mit einem Schuß durch
das Herz tot im Zimmer. Er hatte einen Schrank
aufgeſchloſſen und daraus den Revolver ſeines Vaters
genommen, mit dem er ſich erſchoß.

„Hoppelpoppel oder das Herz
Mit der Tugend, dieſem manchmal fragwürdigen

Erſatz für mangelnden Scharm, iſt das wie mit der
Zichorie, die dieſes anſtändig bürgerliche Ausſehen
Und die theologiſche Verheißung eines guten Schlafs
auch für ſchwache an umſchließt. Aber ſieh nun
die junge Witwe Malvilda Peterſen, die dieſes fröh
liche und ſtarke Herz und dieſen beſtechenden Reiz
um die Hüften hat, wer wollte es ihr verdenken,
daß ſie den ſchwarzen, ſüßen, ſtarken Kaffee möglichſt
unverfälſcht mit all ſeinem ſeelenbeſchwingenden Reiz
und Aroma liebt? Teils, wenn ſie allein, zur
Tröſtung, teils wenn ſie zu zweien, als ein die Ge
ſelligkeit und erotiſche Gemütlichkeit heiter belebendes
Stimulanz. Was hingegen den frommen Mann be
trifft, einen jener e en e eeree die wie der
warnende Zeigefinger Gottes ſchwarzbezwirnt durch
die an ſich r lichtloſeren Vorſtadtſtraßen wan
deln, was alſo dieſen frommen Mann i der
hisweilen die dunkle Treppe zu der fröhlichen Witwe
Malbvilda Peterſen hingaufzuſteigen pflegte, um mite ſtürmiſchen Bekehrungeeſſer in ſie zu dringen,
o hat ſich nun, Gott ſei's geklagt, leider gezeigt, daß

in frommes Herz die heftigen und erotiſchen Freu
en, die die menſchenfreundliche Witwe aus ihrem

Becher der Luſt, alias Kaffeetaſſe, ihm et
nicht vertragen konnte, ihnen ſchwach und jämmerliunterla ls mitten in der Nacht auf in

Angſtſchreie hin die Nachbarn in das Heim der
Witwe drangen und den frommen Mann entkleidet
und ſich windend, als hätt' er Gift im Leibe, im

Bett der Einſamen und dieſe menſchenfreundlich
und im Neglige und mit aufgelöſtem Haar ihm
Kompreſſen applizierend fanden, ſchlugen ſ5 in hem
mungsloſer Menſchlichkeit und Hilfsbereitſchaft, ohne
an die Reputation zu denken, die ein frommer Mann
in ſolcher ja leicht zweifelhaften Situation zu wahren
hat, Alarm, die Polizei, der Krankenwaägen kam
gerollt, der fromme Mann wurde ausgepumpt und
ins Hoſpital, die Witwe im Negligé zur Polizei ge
bracht. Die Anklage wegen verſuchten Giftmordes,
die beſagte Reputakion angeſtrengt, mußte indeſſen
auf Grund des Mageninhalts, der nur en auf
wies eingeſtellt werden, und die Gerichtsverhandlung
nahm n einen mehr heiteren als tragiſchen
Verlauf. Die Schlußworte des Richters, eines ver
ſtehenden und menſchenfreundlichen älteren Herrn,
wie ich ihn mir ſelber na einem ſündigen und ge
ſunden Lebenswandel für die allerhöchſte n
wünſche, trugen ſchon geradezu den Stempel einer
der Verklärung. Er konnte es nicht über das
Herz bringen, der beklagten Witwe, die mit ihrem
fröhlichen und robuſten Herzen mehr für die reſo
lüten ünd unverfälſchten Freuden, und das freigebiund ohne Egoismus ſich begeiſtert, einen un
ür ihre unbekümmerten Neigungen zu machen, ſon

wandte ſich vielmehr mit einem leiſen Unterton
der Mißbilligung vermahnend zu dem frommen
Mann und Nebenkläger, indem er weisheitsvoll be
merkte, daß, wenn man ein ſo edten und an
re Herz habe, man eben den ſtarken enuch als Gotteseiferer, aus dem Wege gehen und

i ch unterlegen, Zeterund Mordio ſchreien ſolle. Mit einem Workt: Für
die ſchwachen Herzen die Zichorie!

lich vom

Wenn das Förderſeil reißt.
Schachtſörderung und Sicherheitsmaßnahmen.

u dem ſchweren Grubenunglück bei Reckling
hauſen wird uns von einem ſachmänniſchen Mit
arbeiter geſchrieben:

Wieder haben durch einen tragiſchen hen zahl
reiche Bergwerksarbeiter ihr Leben einbüßen müſſen.
In letzter Zeit häufen ſich in erſchreckender Weiſe
die Unglücksfälle im Bergwerksbetrieb, und es iſt
bemerkenswert, daß gerade das Verſagen der Seil
fahrtseinrichtungen Prozentual häufiger an den
Hataſtrophen ſchuld iſt als früher. Während es näm
lich gelungen iſt, die Unglücksfälle, die durch ſchlagende
Wetter entſtehen, herabzumindern, ſteigen die Opfer
infolge des Verſagens techniſcher Einrichtungen.
Man ſollte eigentlich meinen, daß mit den fort
s Errungenſchaften der Technik und den

erbeſſerungen der Betriebsanlage die Sicherheit
ſteigen müßke, um ſo mehr, als die Kontrollbehörden
immer ſtrenger vorgehen Aber die zahlreichen Undeine der letzten Zeit und die Unſallſtatiſtit des
eutſchen Bergbaus beweiſen, daß trotz aller Vor
45 ünd trotz ſtetiger Verbeſſerung der techniſchen
Anlagen die n nicht zu vermeiden ſind,
ja, daß ſie ſogar im Anwachſen begriffen ſind.

Die Schachtförderung erfordert eine komplizierte
a nen Weſentlicher Beſtandteil der Förder-
maſchine iſt eine Trommel, um die das Förderſeil
herumgeſchlungen iſt. Heutzutage ſind Um dieſe
Trommel in faſt allen Fällen zwei Seile geſchlungen,
die in entgegengeſetzter Richtung ſich abwickeln, und
zwar ſo, daß das eine ſich r et während das
andere ſich abwickelt. Die Fördermaſchine ſteht ſeit

vom Schacht, ſo daß die Führung der Seile über
Seilſcheiben erfolgen muß. Größter Wert wird auf
ein lückenloſes, möglichſt automatiſches Signalweſen
Tone Es gibt drei verſchiedene Verſtändigungs
möglichkeiten, die dem Naſe iſt über die Lage
der Förderkörbe zuverläſſige Auskunft geben.Erſtens können die Mannſenſten durch Signale ſo

fort den el verſtändigen, zweitens ſind
automatiſche Signaleinrichtungen vorhanden, die im
Maſchinenraum ein Klingelzeichen auslöſen, wenn der
Förderkorb ſich ſeinem Ziele nähert, um den Maſchi
niſten zur Verlangſamung der Fahrtgeſchwindigkeit
zu veranlaſſen. Und drittens ſteht dem Maſchiniſten
ein ſogenannter Teufenanzeiger zur de ehe dere die jeweilige Hehe der Förderkörbe an
zeigt. Er i am beſten mit gewiſſen ähnlichen Eintrichtungen e mere ab ſeln zu vergleichen
Der Maſchiniſt hat eine außerordentlich verant
wortungsbolle en er muß auf jedes Signalſt ängen doch von ſeiner Aufmerk-peinlichſt achten,

ſamkeit und von ſeinen Handlungen das Leben von
zahlreichen Menſchen ab. Seine Aufgabe iſt auch
deshalb beſonders ſchwierig, weil ihm nur indirekte
Orientierungsmöglichkeiten zur Verfügung ſtehen.
Er muß durch die Signale, die ihm gegeben werden,
oder durch Signalzeichen, die automatiſch ertönen,
oder durch Ableſung der Signale auf dem Teufen
zeiger ſeine Dispoſitionen treffen. Jnwieweit bei
dem Recklinghauſener Unglück den Maſchiniſten eine
Schuld trifft, muß erſt die Unterſuchung exgeben.
Das Unglück wurde auf jeden Fall dadurch hervor
gerufen, daß der eine Förderkorb zu hoch getrieben
wurde, gegen die Seilſcheibe ſtieß, wodürch das Seil
de e Korh durch die Fangvorrichtung hin
urch in die Tiefe ſtürzte

Das zum Transport der Körbe verwandte Seil
hat eine acht- bis zehnfache Sicherheit, d. h. daß dieſes
Seil, ſtatt der gewöhnlichen Belaſtung von 40 Per
ſonen, eine ſolche von 400 Perſonen noch auszuhalten
vermag. Jm übrigen wird eine tägliche ſorgfältige
Prüfung des Seils durch einen Betriebsbeamten
und außerdem eine wöchentliche Reviſion durch einen
höheren Beamten vorgenommen. Die geringſte Ab
weichung von der ordnungsgemäßen Beſchaffenheit
des Förderſeils wird in ein zu dieſem Zweck ange
legtes Buch eingetragen, in das die hier in Frage
kommende Behörde Einſicht nimmt. Alle 6 Wochen
erfolgt dann noch eine außerordentliche Kontrolle
des Seils durch den en en BergRevierbeamten,
durch den auch die Signalvorrichtungen von Zeit
zu Zeit kontrolliert werden. Nach zweijährigem Ge
rauche muß jedes Förderſeil ausgewechſelt werden.

Selbſtverſtändlich iſt, daß bei jeder Fördermaſchine
eine abſolut ſicher wirkende Bremſe angebracht iſt,
um den Förderkorb an jeder Stelle des Schachtes
ſofort feſthalten zu können. Außerdem ſind Fang-
vorrichtungen vorhanden, die bei dem etwaigen Bruch
des Förderſeiles ein Abſtürzen des Förderkorbes in
den Schacht verhüten ſollen. Dieſe Netze müſſen
ſehr ſtark ausgeführt werden, aber wie das jetzige
Unglück zeigt, haben ſie nicht ausgereicht, um den Ab
ſturz in die Tiefe zu verhindern. Schon lange ver
ſucht man, durch automatiſche Einrichtungen, das
Zuhochtreiben der De zu verhindern. Aber
die Recklinghäuſer Kataſtrophe die ſich in einer der
modernſten Schachtanlagen im ganzen Revier er
eignete, beweiſt, daß die jetzigen techniſchen An
lagen nicht ausveichen, um ein Verſagen zu ver
hindern. Hoffentlich gibt das furchtbare Unglück den
Anlaß, mit neuer Energie an die techniſche Ausge
ſtaltung der Förderanlagen heranzugehen.

Die Helden der Arbeit waren für uns Mann und Vaker.
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Roman von Monk Foſter.
2. Fortſetzung. (Nachdruck verboten

Unter dieſen Reden waren die beiden Männer
bis an den Eingang des Schachtes gekommen. Hier

ſtanden Bergleute, über Tage beſchäftigte Arbeiter
und Frauen umher. Unter ihnen ſah Gabriel Judith
Tümler. Er hatte nur Zeit, ihr einen kurzen, liebe
vollen Blick zuzuwerfen.

Alle Arbeit war für den Nachmittag eingeſtellt,
Schuppen und Arbeitsplätze lagen verlaſſen, Dampf
wurde abgelaſſen.

„Noch jemand herausgekommen, Pohland?“ fragte
Schwarz einen Aufſeher.

„Nicht, ſeit Herr Schwarz und Herr von Rei
chenau eingefahren ſind. e„Wie viele ſind herausgekommen wie viele ſind
noch drin?“ fragte der Häuer kurz.

Eif heraus vierunddreißig drin“, war die
Antwort.e oder drei ſollen mit mir einfahren. Wer
meldet ſich freiwillig? Einen Tagelohn für den, der

itgeht.“d Männex traten bei dieſer Rede vor. Jn
fünf Minuten hatten ſie ihre Lampen angezündet
Und fuhren ein. Sie waren etwa 400 Meter ge
gangen, als der Steiger anhielt und die Hand ans
Shr legte. Seine Begleiter taten dasſelbe. Alle
hörten das dumpfe, gurgelnde Rauſchen des Waſſers.
Es war, als ob ſich durch die unterirdiſchen Gänge
ein Fluß ergöſſe. Beſtürzt ſahen die Bergleute ſich
einen Augenblick an. Dann eilte Gabriel von neuem
porwärts; ſeine Begleiter ſolgten. Als ſie zum
weiten Male anhielten, ſtanden ſie am Rande der
Iut, die zu ihren Füßen gurgelte, ſpritzte, ſchäumte
ie Waſſermaſſen ſtrömten rechts aus einem Seiten
ange mit ſolcher Wucht und Schnelligkeit, daß ein

ann, der ſich hineingewagt hätte, wie ein Kork
aufgehoben und. an den Felswänden zerſchmettert
worden wäre. Gabriel begriff bald, woher die Flut
kam. Erſt in der vorigen Nacht war er in dem
Gange geweſen und hatte nach dem Waſſer gebohrt,
das ſeit Jahren in dem halbverfallenen und ver
Jaſſenen Schacht eingeſchloſſen war. Aber keines
der Bohrlöcher, die er in die Kohle getrieben, hatte
das Waſſer erreicht, ſo daß man es hätte anzapfenund e Belieben auspumpen können. Jetzt hatte

die eingedämmte Flut durch einen ſonderbaren Zu
fall ihre Feſſeln geſprengt und überſchwemmte die
Eliſabeth Grube

Birſchner?“ fragte Gabriel den Bergmann, mit dem
er am Eingange des Schachtes geſprochen hatte.
„Kein Wunder, wenn Jhr davor flohet, wenn es
brauſte, wie jett.“

„Das Waſſer ſtrömte noch nicht mit ſolcher Wucht,
als wir hindurch wateten, Gabriel. Aber als wir
anhielten, um die andern zu warnen, kannſt du dir
denken, wie wenig Ausſicht wir hatten, unſer Leben
zu retten.“

„Ja, aber was iſt aus all den Männern und
Mädchen geworden rief der junge Schwarz finſter.
„Es iſt ſonderbar, wir haben nicht einen geſehen oder
ehört, der verſuchte, durchzukömmen. Und meinSater und unſer Herr ſind auch drin“, ſetzte er mit

gedämpfter Stimme hinzu. „Was iſt aus ihnen ge
worden, n einer von euch gehört oder geſehen,
welchen Weg ſie gegangen ſind

„Sie ſagten nur, daß du ihnen folgen ſollteſt“,
gab ein Bergmann zur Antwork.

„Jch wünſchte, ſie hätten gewartet! Wie kann ich
ihnen folgen, wenn ich nicht weiß, welchen Weg ſie

egangen ſind? Aber hier können ſie nicht durchSorungen ſein“, ſagte er, indem er mit der Hand

auf den Gang zeigte, aus dem das Waſſer hervor
ſchoß. „Und dort herunter, durch die Flut gehen,
hieße, in den Tod gehen. Himmel! Leute, wir
müſſen etwas tun! Hier, Birſchner, nimm meine
Hand, alle andern halten feſt; wir wollen ſehen, ob
eine Kette der Flut ſtandhalten kann!“ Gabriel
klammerte ſeine Finger um die ihm hingehaltene
Hand, die andern fäßten ſich bei den Händen, dann
ſprang der Häuer in die dunkle, eiſig kalte Flut,
im nächſten Augenblick klang ein Schrei des Ent
ſetzens über die Waſſermaſſen hin. Gabriel war ſo
fort umgeriſſen worden. Während eines furchtbaren
Augenblicks krieb er auf der duſtern Flut. Nur die
aus Fleiſch und Bein gebildete Kette, die ſich mit
aller Macht ſtemmte und ihn herauszog, rettee ihn
vom gewiſſen Tode. Der junge Schwarz ſchüttelte

und lachte grimmig. Er hatte dem Tod ins Ant
jtz geſehen, aber das trieb ihn nur noch mehr an,

Faine Genoſſen, u Vater und den Eigentümer
der Grübe zu retten koſte es, was es wolle.

„Was nun?“ murmelte Gabriel, mehr zu ſich
ſelbſt redend als zu den andern Der Weg durch
den Seiten ang iſt uns verſperrt; es iſt unmöglich,

einen Weg nach der Stelle zu bahnen, wo das
aſſex hereingebrochen iſt. Welcher Ausweg bleibt

uns ſonſt Irgendwo neben dieſer Flut warten
vierunddreißig Menſchen, und ich wette, mein Vater
und Herr von Reichenau ſind bei ihnen Beide ſind
hingeeilt, die Leute zu warnen. Dann konnten ſie

„Wie ſtand das Waſſer, als Jhr durchkamt, nicht mehr durch das Waſſer zurück. Die Frage iſt,
was haben ſie dann getan

„Jch hab's“ rief Birſchner mit froher Stimme.
„Dürch die Flut erxſchreckt, werden ſie nach den
höher gelegenen Stollen auf der Nordſeite geflüchtet
ſein. Sicherlich!“

„Gott gebe, es möchte ſo ſein“, erwiderte Gabriel.
„Nun iſt es unſere Pflicht, ſie zu erreichen. Wie
können wir das machen, Birſchner 2“

„Wir müſſen den Luftſchacht benutzen, Gabriel.“
„Ja, wahrhaftig, das hatte ich ganz vergeſſen!“

rief Schwarz erregt. „Jch bin dir zeitlebens ver
pflichtet, wenn wir durchkommen. Jetzt ſchnelll Du
kömmſt mit mir, die beiden anderen bleiben hier, um
das Waſſer zu beobachten; gebt acht, ob es fällt oder
ob ihr jemand ſeht! Vorwärts, Birſchner!“
Der Steiger und ſein Begleiter eilten zurück, bis

ſie an einen Seitenweg kamen, gingen durch mehrere
ſchwere hölzerne Türen, die mit dumpfem Krach hin
ter ihnen zufielen, und erreichten bald einen anderen
Stollen, der dem erſten parallel lief, aber keinen
Schienenſtrang hatte und von allem Schutt und allen
Hinderniſſen befreit war: den Luftſchacht. Die bei
den Bergleute gingen ihn entlang. Er war vier bis
fünf Fuß hoch und etwas über einen Meter breit

ier und dort, wo ehemals Seitengänge abgegangen
waren, waren Mauern errichtet, um den Luſtzug
nicht aufzuhalten. Etwas über hundert Meter waren
die Männer gekommen und hatten ſchon die Stelle
überſchritten, wo in dem Parallelgang die beiden
Männer das Waſſer bewachten, als Gabriel plötzlich
anhielt. Die Urſache war nur zu klar. Das Waſſer
war auch hierher gedrungen und hatte ſchon ihre
Füße erreicht. Sie erhoben ihre Lampen und leuch-
teten. Soweit der Schein reichte Waſſer nichts
als Waſſer. Ohne ein Wort zu ſagen, ſchritt Ga
briel in die Flüt hinein, die Lampe hoch erhoben,
damit die aufſpritzenden Tropfen ſie ihm nicht ver
löſchen konnten. Nach zehn Meter ſtand er ſchon
bis an die Knie im Waſſer, nach weiteren zehn bis
zum Gürtel. Jetzt noch zwanzig Schritt, das Waſſer
ging ihm bis an den Hals, nur ſeinen Kopf noch
freilaſſend und den hocherhobenen Arm, in dem er
die Lampe hielt. Da kehrte er um, Verzweiflung im
Herzen das Waſſer war unweit der Stelle durch
gebrochen, wo er es vermutet hatte.

Jede Hoffnung, den Grubenbeſitzer, den Steiger,
die andern Bergleute und Grubenmädchen zu er
reichen, war nun vernichtet. Die gewaltigen Waſſer
maſſen auszupumpen konnte Tage dauern Wochen.
Die kleine Dampfpumpe, die dazu diente, die Sohle
vom Waſſer freizuhalten, war unter den Waſſer-
maſſen begraben; eine neue zu errichten, würde min

dem Heiratsſchwi
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Kein Schuldiger bei dem Förderkorb-
unglück.

Am Sonnabend tagte auf der Zeche Ewald
Fortſetzung“ in Erkenſchwick unter dem Vorſitz
des Miniſterialrates Hatzfeld, Berlin, und unter
Teilnahme eines Vertreters der Staatsanwaltſchaft
Bochum die Grubenunfallkommiſſion, um
das Förderkorbunglück zu unterſuchen. Es wurde
feſtgeſtellt, daß es ſich bei der Fördermaſchine zwar
um eine alte Maſchine handelt, daß ſie aber nach
jeder Richtung hin den bergpolizeilichen Vorſchriften
entſprochen hat. Weder den Förderkorbmaſchiniſten
noch die Zechenverwaltung trifft eine Schuld an dem
Unglück. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſich die Antriebs-
ſchnitte des Tiefenzeigers feſtgefreſſen hatte, ſo
daß der Stand der Förderkörbe auf dem Tiefen
anzeiger falſchangezeigt wurde. Der Maſchiniſt
mußte infolgedeſſen annehmen, daß die Körbe noch
350 Meter Fahrt zurückzulegen hatten. Der Ma
ſchiniſt erhielt erſt Kenntnis von dem ſchweren Un
glück durch den furchtbaren Schlag, den der unter die
Fangſtütze gehende Förderkorb verurſachte.

Beim Antennenbau verunglückt.
Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich am Sonnabend, n es 18 Uhr, in Berlin. Der e

Arkiſt Karl Jonas und der 26jährige Artiſt Herbert
Jſſen heim wollten in den Abendſtunden auf dem
Dach des Hauſes an der Radioantenne eine
Reparatur vornehmen. Jnmitten der Arbeiten ver
loren beide plötzlich den Halt und ſtürzten
von dem Dach des vierſtöckigen Hauſes in den Licht
ſchacht hinab. Hausbewohner wurden durch den Auf
ſchlag der Unglücklichen alaxrmiert und fanden beide
blutüberſtrömt auf dem Boden des Lichtſchachtes
liegend auf. Jonas hatte ſo ſchwere Verletzungen
erlitten, daß er bereits auf dem Wege ins Kranken
haus ſtarb. Jſſenheim, der einen doppelten
Schädelbruch und ſchwere innere und äußere
Verletzungen erlitten hatte, wurde ins Jüdiſche
Krankenhaus gebracht und ſofort ejner Operation
unterzogen. Offenbar iſt einer der beiden Verun
glückten auf dem durch den niedergehenden Tanu feucht
gewordenen Dach ausgerutſcht und hat im Stürzen
Halt ſuchend den anderen mit in die Tiefe geriſſen.
Die Leichen wurden polizeilich beſchlagnahmt.

„Die Rache der Zukünftigen.“
Zuchthäusler und Heiratsſchwindler.

Ein Heiratsſchwindler, der unter den
Namen „Wendt“ und „Krüger“ auftrat und ſich als
„alleinſtehenden Herrn von 48 Jahren und fried
lichen Weſens“ bezeichnete, konnte in der Perſon des
58 Jahre alten Schneiders Friedrich L. in Berlin
unſchädlich gemacht werden.

L. gab ſich als Regierungsoberinſpektor eines
Reichsminiſteriums aus und wollte in Dresden eine
große Villa beſitzen. Dieſe Umſtände ließen ihn zahl
reichen heiratsluſtigen Mädchen als begehrenswert

geben.

gierun
in die

e n eJahren Zuchthaus verurteilt. Nach Verbüßung der Strafe ſetzte er den Heiratsſchwindel fort
und kam infolgedeſſen wiederholt ins Gefängnis 1918
lernte er in Berlin wieder ein Mädchen kennen,
ſchwindelte ihr 1200 Mark ab und reiſte mit ihr
nach Stendal. Als er merkte, daß die Mittel des
Mädchens erſchöpft waren, ſtieß er es bei einer
Gelegenheit von einer Brücke in die Elbe. Das
Mädchen konnte nur mit vieler Mühe gerettet
werden. Zwölf Jahre Zucht haus waren die
Sühne für dieſen Mordverſuch. Jm vorigen Jahre
wurde L. der Reſt der Strafe mit dreijähriger Be
währungsfriſt erlaſſen. Obwohl die Söhne des alten
Verbrechers, angeſehene Berliner Bürger, ſich ihres
Vaters in jeder Weiſe annahmen, konnte dieſer den
einmal beſchrittenen Weg nicht mehr verlaſſen. Er
hat zweifellos noch viel mehr Heiratsſchwindeleien
betrieben, als bisher bekanntgeworden ſind

e. s e
deſtens eine Woche dauern. In dieſer Zeit würden
ſo viele Menſchen zwiſchen Todesgrauen und Hoff
nung auf Errettung ein furchtbares Daſein haben.

Die beiden Männer kehrten u den zwei wach
haltenden Bergleuten zurück. Die ſaßen trübſelig
am Rande der Flut, hatten nichts geſehen noch ge
hört, auch ſchien das Waſſer durchaus nicht abneh
men zu wollen, ſondern ſtrömte ungabläſſig aus dem
Seitengange hervor.

Gabriel hatte den Leuten mit wenigen Worten
erzählt, wie es in dem Luftſchacht ſtand und ſich ſelbſt
niedergeſchlagen an den Rand der Flut geſetzt. Er
war mit ſeiner Weisheit am Ende. Er betete um
Hilfe von oben, wie nur ein Menſch in ſeiner Lage
on kann. Da ſchoß ihm ein Gedanke durch den
Kopf.

„Jch hab's, ich hab's, Leute!“ rief er laut und
ſprang auf die Füße. „Jch wußte, daß es einen Weg
geben müßte, die Unglücklichen zu erreichen, und doch
ſchien es, als ob ich ihn nicht finden ſollte. Aber
ich weiß ihn jetzt. Was denkt Jhr von dem alten
ſüdlichen Luftſchacht, der ſeit mehr als einem Jahr
außer Gebrauch iſt? Wenn ſich die Leute, um ihr
Leben zu retten, nach den höhergelegenen Teilen der
Grube geflüchtet haben, müſſen ſie nicht weit von
dem Ende des alten Luftſchachtes ſein. Wir müſſen
verſuchen, ſie auf dieſem Wege zu erreichen. Du
bleibſt hier, bis du abgelöſt wirſt; Birſchner, und du,
ihr kommt mit mir. Vorwärts! Wir haben einige
Hoffnung, viele Leben zu retten. Gebe Gott, daß
mein Vater und Herr von Reichenau unter den Ge
retteten ſind!“

Gabriel Schwarz und die zwei Bergleute kehrten
zum Ausgang des Schachtes zurück, der dritte blieb
und wachte neben der Flut.

5 Kapitel.
Ein furchtbarer Kampf um das Leben.

Es war Nacht. Seit drei Stunden hatte ſich die
Dunkelheit über das grüne Tal gebreitet, aber die
Dorfbewohner ſchliefen nicht. Jn den meiſten Hütten
ſaßen die Bewohner mit vom Weinen gerbteten
Augen und kummerſchwerem Herzen; vor Stunden
hatte ſich die Nachricht von der in der Eliſabeth
Grube hereingebrochenen Flut verbreitet. Wie ein
elektriſcher Schlag hatte die Mitteilung gewirkt, daß
mehr als dreißig Bergleute und Mädchen, dazu der
Steiger und der Beſitzer, verloren oder vermißt
waren; beſonders ſchwer waren die getroffen worden,
die einen Exnährer oder Anberwandten unter den
Vermißten hatten. Jeht am ſpäten Abend wußte
man nicht mehr von dem Schickſal der Vermißten
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Seite 6. Merxſeburger Korreſpondent. Montag, den 5. März 1928. Nr. S
8ſ1 un S z üdlicher Sturz i S t. dieſes Urteil hatten der Angeklagte und die StaatsAus Mitteldent land r tn n Zödlicher St n den Schacht en Berufung eingelegt. Das Gericht erſter

re a Wetterſcheid bei Naumburg Der Zwickau. Der Bergzimmerling Hall bauer Inſtanz hatte das Vorliegen einer Amtsnnterſchlagungjährige Landwirt Jauſch litt bereits ſeit längerer iſt auf dem Schacht der Gewerkſchaft Morgenſtern erneint Nun wurde der Angeklagte wegen Unter
Gemeine Tat. Zeit an ſchwerer Nervenzerrüttung, die mit aus großer Höhe tödlich abgeſtürs t. Als er ſich2 r ſchlagung im Amte und Untreue zu zehnF Halle. Jn der Großen Steinſtraße wurde eine ſomnambulen Zuſtänden verbunden war. Jn einem auf das Dach des Fördergeſtells begab, traf ihn ein r t Gefa ngnis verurteilt Auch vetblieb die

Frau von einem Kraftwagen angefahren. Da ſie heſtigen Anſalle erſtieg er das Dach ſeines Hauſes. Jlügel der Spiralkorbſördernng und riß ihn in die Hebenſtrafe der dreijährigen Unfähigkeit, ein öffent
erlitten hatte wurde ſie der Klinik zu in e n r ende W berg ent Tiefe Hallbauer hinterläßt Fran und drei Kinder. ſiches Amt zu bekleiden. Da es ſich hier um einen

geführt, wo ſie feſtſtellen mußte, daß man ihr die wich Zauſch auf die angrenzenden Dacher, verlor je groben Vertrauensbru gehandelt hatte, wurde fürHandtaſche mit 150 Mark geſtohlen hatte. doch Plöhlich das Gleichgewicht und brach ſich in Zwei Menſchen von einem Straßen die neten wie auch für die Untreue je

Stu PRretanusltchreih s Skurze das Genick. Der Tod war unmittelbar vbahnwagen zermalmt. ſechs änanis aus d dFin Preisausſchreibe s Meſſi erkes, ö e echs 2 S is ausgeworfen un garausEin re des Meſſingwerke Nach dem ſchweren Sturze eingetreten. Um den Zwickan. An der Kreuzung der Boſen und u er e rie e reihe ge
ſich en en e ere e Un glücklichen trauern eine Witwe mit ſieben Kindern Richardſtraße ereigneke ſich am Freitag nachmittag hildet

t Sausſe be die Belegſchaf u i rer Zu z iſ einem z 2tragödigewandt ur Exrlangung einer Jabrikm arten die e En e t Schut c re Liebestragödie.
geeignet iſt die Erzeugniſſe des Kupfer und Meſſing Die Eiſenacher Segelſlugſchule iſt Schwindel. Der etwa vierzig Jahre alte Tabakwarengroß Zwei Tote.
werkes in einfacher und auffallender Weiſe zu kenn Weimar. Nach Mitteilung der „Eiſenacher händler Arno Volke l aus Plan bei Zwickau c S ViomarckZeichnen, Fur den beſten Vorſchlag der als Waren Sagespoſt. haben ſich die Beſtrebungen eines kam mit ſeinem Motorrade die verkehrsreiche Biſchofswerda. Jm Hauſe e
zeichen angemeldet werden ſoll, iſt ein Preis von Zzwanzigjährigen Jünglings Schidlowſki der in Kichardſtraße entlang und ſtieß an der genannten ſtraße 13 hörten die Bewohner in den frühen Mor

Reichsmark ausgeſeht. Ferner ſind Pramten von Stockhauſen bei Eiſenach eine große deutſche Segel Ecke mit großer Wucht auf einen aus der Rich- genſtunden Schüſſe in der Wohnung des Schrift.
95 bis 10 Reichsmark für die beſten Entwürfe eines ſchulflugvereinigung aufmachen wollte als tung Georgenplaß kommenden Straßenbahn ters Wenzel Als die Polizei d en.
Namens ſur die Spegiallegierungen und Bronzen glatter Schwindel erwieſen. Auf dem Leim- wagen Voltel und ſeine auf dem Sogiusſttz mit öſſneke, fand ſie die 34 Jahre alte Ehefrau Wer
ausgeſeht. berg ausgerechnet Leimberag! hatte der hoffe ſfahrende neun Jahre alte Tochter wurden den und den 23 Jahre alten ünverheirateten Fleiſcher

Eine glückliche Gemeinde Rungsvolle junge Mann ſich bereits das Kuppen- dem Rade geſchleudert und gerieten vollſtändig Böttger, der bei Wenzel in Untermiete wohnte, tot
Dommihſch. Der Magiſtrat der Stadt gelände geſichert und den um Jlurſchäden beſorgten unter die Räder des Sträßenbahnwagens Schul lah n de Tr Die r n m

Dommihſch hat der Finanzkommiſſion vorgeſchlagen, Landwirken dicke Entſchädigungen der hinzukommende Paſſanten ſahen auf der einen ge Eg daß Wenn e en Da Ausſicht
Hon den veſchloſſenen Steuerzuſchlägen einen gewiſſen ſprochen, auch eine große Slaghalle in Auf Seile des Straßenbahnwagens wiſchen Vorder de ans W egee 5 e kommenProzentſatz nicht zu erheben. Es wurde vorge ag gegeben. Dahinter ſtecken ſoll gar nichts und und Hinkerachſe den zermalmten Kopf des Kindes daſür We daß beide Teile n eben w 75

ſchlagen die Zuſchläge zum bebanten Hrundbeſtß um der junge Mann würde von der Eiſenacher Kriminal Hervorragen, während auf der anderen Seite nur konnten n ſie genteinſam aus dem Le r rer
auf 180 Prozent, vom unbebanten Grundbeſih um le haftet Die ünterching ſoll dar. Se be de erraten h ehe et cher n Henree e W d
100 auf 400 Prozent von der Gewerbeſtener zu über Klarheit ſchaffen, in welchem Umſang Jnker- Straßenbahnwagen mußte von der Feuerwehr erſt gefahren war, hat Böttger erſt die Fran und dann

ermäßigen re geſchädigt worden ſind. en ine um a di W un ſich ſelbſt erſchoſſen.
Geiſtesgegenwart rettet vom Feuertod. Neuaufleben des altgermaniſchen en e er werten UmſtendenBitterfeld. Durch abſpringende Funken wurde GregoriusFeſtes. e n Den eeren ere e e Rundfunk

im Chlorgtraum des Werkes T der J. G. Jarben Aufführung eines Schwertertanzes. der Dinge zu urteilen, iſt der Tod auf der Stelle
induſtrie Abt. Bitterfeld der Arbeiter Paul Kä mm Stadtilm. Jn Stadtilm trägt man ſich mit eingetreten Leipzig. Wellenlänge 865,8 Meter.
ler ſchwer verbrannt Er hatte die Geiſtes dem Gedanken, den altgermaniſchen Schwertertanz, Die Folge des Unglücks war eine g roße Ver Dienstag, 6. März.gegenwart, obwohl ſeine Kleider ſofort Jeuer Je deſſen Suren wohl immer noch in Säbeltragen der ehrs ſockung. Alsbald ſammelte ſich eine grobe 10.0d hre Woll And. Vaummollvreiſe amerikaniſche Metall
fangen hatten in einen Boktich zu ſpringen, älteſten Knaben beim Stadtilmer GregoriusFeſt er- Menſchenmenge, on der lebheſt gefordert wurde, meldungen.der mit Waſſer gefüllt war. Dadurch wurden die kennbar ſind, wieder zum nächſten Gregorius-g i fährlichen S er ſich i n ne renW gef t e zu ſten Gregorius Feſt daß an dieſer gefährlichen Stelle an der ſich in den SJlammen ſofort geloſcht. De Mann rug ſchwere auſleben zu laſſen. Der Schwerkertang iſt ſhon vom ſehten Jahren ehe größere Verkehrsunfälle er e e el n e
wenn auch nicht lebensgefährliche Verlehungen davon. 15. bis ins 17. Jahrhundert von einigen Jnnungen eigneten, in Verkehrsbeamter poſtiert s Uhr. Walter und Waſſerſtandsdienſt- Deutſch Und

z Liebkoſ beſonders geubt und gepflegt worden. Man verſpricht werde, der den Verkehr uberwacht und regelk. Eſperanto)
le So dbringen de Siebkoſung. ſich noch dadurch eine beſondere Wirkung, daß man S berbachtal 12.00 Uhr: Schallplattenkonzerk.Tarthun. Als der Feldhüter Töppe abends den Schwertertanz in den ältgermaniſchen Rahmen Der Talperrenban im Krberbahe e ein ſeine Wohnung zurüctehrte, umſprang ihn ſein eines Bildes zuſammen mit den Gaſtmähtern und rimmitſchan. Jür i. Telſerr n e e enJ e r c n 3 G e t x e Fo e p 13.15 Uhr Preſſe und Börſenbericht.Jagohund anf der Treppe. T. verlor das Gleich Gelagen der Germanen ſtellen will. Zweifellvs Abſchlußbanwerk keine Staumauer, ſondern ein in

i i p. hr e S J 13.25 Uhr Funkwerbenachrichten.Fewicht und ſtürgte von der Treppe. Er brach ſich würde das Gregorius- Feſt in Stadtilm dadurch eine Sperr damm in Betracht, für den angeblich die Uhr anno e e net Berliner DeleNotig und
das Genick, ſo daß der Tod ſofort eintrat. volkstumliche Bereicherung erfahren und eine noch e de e et n Butter. Meere trößere Anzi t aus S i ekannt, iſt eutſchland erſt eine Tal- 15.00-15.30 Uhr: Leſeproben aus de euerſcheinungen auf dem

Stern en eeeeEin Mordverſuch leute erklären daß Sperrdämme die glei he s 1610 Uhr e henen und 15.50 Uhr und laufendeF Halberſtadt. Hier erhielt die unverehelichte Greiz. Der Stadtrat beſchloß die Erbauung herheit vi die Sperrmauern. Der ErdHornung durch die Poſt ein Paket, in en ch eines großen Hallenbades nach den Plänen des Jn en der e eine Länge von e e e ine Produkten
Schokoladentafeln und Blätterteiggebäck befanden. Da genieurs Paagtß aus Leipzig. Die Koſten werden S Meter und eine Größe von 19 Meter über Tal börſe, Magdeburger Zucker.
der Empfängerin die rote Farbe des Kuchens auffiel, auf 500 900 RM. veranſchlagt. Das Hallenbad kommt ſohle erhalten. Die größte Waſſertieſe wird 17 Meter 16.50 Uhr. Funkwerbenachrichten es et
überreichte ſie das Patket der Politzei, von der ſeſt- die Marienſtraße wo die Stadt das Fabrikgrund- Hetragen. An der tiefſten Stelle des Tales beträgt e e ine s hen We a
geſtellt wurde, daß der Teig mit Mennige verfälſcht ſtück der in Konkurs gegangenen Firma Hetzheim die Breite des Dammes 125 Meter, während er an Ausdruck der seit twar. Als Abſender der Sachen wurde der ver angekauft hat. der Krone ſechs Meter breit fein wird. Gegen San ten e
heiratete Lodahl ermittelt, der ein uneheliches Kind Die große neue Sagalebrücke. etwaiges Uberlaufen des Sperrdammes bei Hochwaſſer 19.00 1980 Uhr Prof. Dr. Exvich Brandenburg?: „Friedrich der

der H. zu erhalten hat. Wegen Mordverſuchs wurde ſicke ſind Entlaſt sanl baut Großeer bom Schwurgericht u drei Jahren 3 chthaus r Saalburg. Die neue gewaltige Brücke über ind Entlaſtungsgnlagen gebaut. 19.30 8000 Uhr Alfred Paul „Das Reichsverſorgungsrecht für
u h e e uchthaus, die Saale im Zuge der Staatsſtraße Schleiz-Loben- K nräuber Siegsbeſchädigte und Hinkervliebene und ſeine neueſtenſeine Frau als Mitwiſſerin zu drei Monaten Ge ſtein iſt ſoeben in Angriff genommen worder gen Ab anderrnigenfängnis verürteilt. Die Ausführung des mächtigen Bauwerkes iſt der Bauten Wegen gemeinſchaftlich verübter n e e en von Dresden: „Die Roſe von

Nordharzer Volkstrachtenſammlung. Maſchinenfabrik Augsburg München und der ſchwerer Raubüberfalle wurde aegen den Slambut. Operette in drei Abteilungen von J. BrammerKei 3 tag Siemens- B ion Berlin übert d H. 28 Jahre alten, oft vorbeſtraften Schuhmacher Wil Und Alfred Grünwald. Mußt von Leo Fall. WMuſttaliſche
f Halberſtadt. Unter der Leitung des Kunſtmalers Zu auunion Berlin übertragen worden. Die em. Behniſch und ſeinen ledigen, noch unbe Leitung Theodor Blumer. Spiellertung: Carl Blumnau.

Schneider iſt hier eine recht anſehnliche und umfang Brücke wird 289 Meter lang und erhält eine ſt 22.15 Uhr. Preſſe und Sportdienſt.reiche Sammlung alter Harzer Volkskrachten aus der Breite von 1070 Meter. Sie ſoll zur Uber führung e e en e S h Unterhaltnnse- und Tanzmuſtk.
Zeit von 1750 bis 1850 zuſammengetragen worden. der Straße und für die Klein bahn Schleig- ringen erbeuteten dort aber nur 88 Mart Sodann
Die Eheleute Schneider haben nunmehr ihre ganze Saalburg.-Elbersdorf dienen.Sammlung dem ſtädtiſchen Muſenm zur Ver- Vier Mittelpfeiler ſollen die Brücke tragen, für an de e de e Sie Reklameteil
ſügung geſtellt, das für die Sammlung wer Räume die 1 Millionen ausgegeben werden müſſen. e r eg. Sitten die drei Beamten mit der auf ſie gerichteten Auch ein Hühenretord. Frau ist Nordhaus- die g. deretgemn cht Das untere Schwarzatal für Autos wieder geſperrt. Piſt o le im Schach gehalten, raubten die Kaſſe Afrita Erpedition ihres Hatten im vorigen Jahre Kilnahm
e us Fu r Bad Blankenburg. Nachdem nun alle winter mit 180 Mark Jnhalt und hatten dann ſchnell den e n a S n hohen n ne S zebrugar wir 9 ſchen Schwierigkeiten, Schnee und Eis auf der ge Laden verlaſſen. Alfred Behniſch war auf ſeinem er t e Weſten Dienſte leiſtet ülten o habe

W e e Gy i e B. e e e ber Allendorf Jahrrad davongefahren, Wilhelm B. wurde von den ſie n. mehr Als 9000 Meter Höhe h eine deltkate Osſen hEr achte in der lehten Zeit einen nieder nach Rolkenbach Jeſchwunden ſtnd, wird die Freigate Hrei Beamten verſolgt könne ſein Rad nicht ine e e en e nan e
e Eindruck vermutlich, weil er glaubte des unteren Schwarzatales von hier bis Schwarz eſteigen, mit dem Rad unter dem einen und dem ſelken eine Maggiſuppe ubereitet worden ſei. Ihr hwarzer
Oſtern nicht verſeht zu werden. Man muß leider burg wieder aufgehoben. Geldkaſten unter dem andern Arm iſt er geflüchtet. Süchenbon habe jedesmal aeſtannt daß a Se ſo
annehmen, daß ex ſich irgendwo erhängt hat, denn er Die Autos Aſſen jehzt, vom 1. März ab, ihren Er verſuchte dann zu Hauſe ſich zu erhängen, e ehe e e e
hat bei ſeinem Weggange einen Strick mitgenommen. Weg wieder über Allendorf nehmen zum Leid der e et de n e en e keichttransportabler Proviant bewährt. S

p. 3 2 7 o 8 Le 3 j SDer Harzer Verkehrsverband Kraftwagenbeſiser, zur Jreude der Bande hindert. Sie erhielten nachſtehende Strafen Alfred

Meer d die r e i en e e hen St gn m h a d nern d F 9 e e 2 an gerF. Nordhauſen. uf ſeiner Frühjahrsverſamm- Leipzig. er Rat nahm in ſeiner lehten Ehrverluſt, Wilhelm ehniſch ſechs Jahre Zucht- Don l irtichafte ten glung 8 S der Se e mit 206 See S en n n haus und fünf Jahre Ehrverluſt. e S 5 t S t ngegen immen die Auflöſung der Untergruppen eſchluß der „Arbeits gemeinſchaft der Deutſche n z i 5 Deutſchland Orts Georg für Sport und Aus aller WeHeſchloſſen. Die Einheit des Serbandes ne n a n e die ſie e 10 Monate Geſängnis für einen Regie Kahl Kehlis ne et e inmehr als ge Fährdet angeſehen werden, was im Spihenverbände des Rauchwarenfachs um- vungsrat. Einſendungen nur an die Schriſtlertung, nicht an Perſonen!
allgemeinen Jntereſſe einer erfolgreichen Fremden ſchließt, daß die Jnternativnale Pelszfachausſtellung Dresden. Im vorigen Jahre wurde der Re Küdporto ſt beizufügen; für unverlangt ehgeſandtes Mannes
werbung ſchwer zu bedauern iſt. Die Bildung eine in Leipzig als Veltausſtellung veranſtaltet gierungsrat Dr. Hoffmann infolge Veruntreuung n e a in S e n h h e
zelner unabhängiger Wirtſchaſtsgruppen iſt nicht werden ſoll. Ein Ausſtellungs Verein, der Träger von 800 Mark u zehn Monaten Gefängnis wegen
möglich. der Ausſtellung ſein wird, iſt in Bildung begrifſen. Untreue und Urkundenvernichtung verurteilt. Gegen Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

D

als am Mittag. Die Bevölkerung war zum Schacht „Zwanzig Meter dick!“ warf Birſchner ein, „ſelbſt guf dem Spiele ſtehen. und wenn der Lohn zwanzig griff genommen. Eine gewaltige Pumpe wurde er
geeilt und haätke dort gewartet vergebens ſpät wenn ſie auf der anderen Seite ſind brauchen wir Mark für wenige Stunden beträgt. Die Schlägel richtet, die Ungaufhörlich das Waſſer aus der Grube
waren ſie mit ſchwerem Herzen heimgegangen. Am eine Woche, um hindurchzukommen. Bis dahin ſind drangen in die Kohle, Splitter flogen umher, Staub zog
Eingange des Schachtes ſtanden nur einige Männer ſie alle längſt tot.“ erfüllte die Luft. Langſam und ſtetig dehnte ſich der ach einer Woche fand man die Leichen der bei
Abex drunken unker dem dunklen Hügel waren ernſte, „Durchaus nicht“, rief Gabriel eifrig. „Man Tunnel. Die ganze Zeit über klang Schlag auf den Verunglückten in einem Sackgang, in den ſie ſich
geſchickte eifrige Bergleute dabei, einen Weg nach braucht wohl in gewöhnlichen Zeiten eine Woche, Schlag von der anderen Seite her. augenſcheinlich vor der nachdringenden Flut geflüchtet
der Stelle zu bahnen, an der man hofſte, die meiſten um ſich durch Zwansig Meter Kohle hindurch Der Arbeiter war mit Speiſe für den jungen hatten.
der Unglücklichen zu finden. Daß alle gerettet wer Zuarbeiten, aber du vergißt, wie Männer arbeiten Schwarz und einer Neuigkeit zurückgekehrt Der Allmählich war die Grube vom Waſſer befreit.
den möchten Manner, Mädchen Oberſteiger und werden, arbeiten können, wenn es Menſchenleben zu Waſſerer öhli ör Hänge Es ßu ehren mer en nnen, s Mer s guß hatte plöhlich aufgehört, aber alle Gange. Es wurde wieder gefördert. Gabriel Schwarz warEigentümer, war das unabläſſig geſprochene oder un retten gilt. Nun ſeid mal alle ſtill; wir müſſen erſt Waren mit Waſſer gefüllt. Um zehn Uhr wurden die der bekannteſte n arten Mann d Dorfes

geſprochene Gebet eines jeden. wiſſen, ob lebende Weſen an der anderen Seite ſind. drei Bergleute durch drei andere abgelöſt; der Tunnel Seiner Kühnheit und Klugheit verdankten vierund
Wie eine Erleuchtung von oben war Gabriel der Alle verſtummten. Gabriel faßte einen Schlägel War bereits fünf Meter lang. dreißig Menſchen ihr Leben, und die edle Tat und

Gedanke von dem alten ſüdlichen Luſtſchacht ger und führte heftige Schläge in kurzen Zwiſchenräumen Um fünf Uhr des Morgens, als die Sonne im die Art, wie er die Geſchäfte leitete, ſicherten ihm
kommen. Es war ein langer, verfallener, weitſchwei gegen die Kohle Alle lauſchten angeſtrengt, aber Tal der Flöß aufging und die Dorſbewohner von überall warme Anerkennung. S
figer Weg, deshalb hatte man ihn aufgegeben und nichts war zu hören als das Pochen ihrer eigenen neuem zur Grube eilten, um Nachricht zu erhalten, Gabriel und Fräulein von Reichenau waren oft
einen neuen angelegt. Es war wahrſcheinlich, daß Herzen. Jeßt ergriff Schwarz den ſchweren eiſernen trafen die Schlägel der Arbeiter zuſammen, ein Luft zuſammen geweſen. Manche Stunde hatte er bei ihr
er nun ſchon an vielen Stellen gang zuſammenge- Hammer; in kleinen Pauſen ſolgten ſich mehrere harte zug ſtrich durch die erſte Offnung. Schwarze Hände verbracht. Sie hatte ihm in allem freie Hand ge
Hrochen war. Aber es war die einzige Möglichkeit, Schläge Die Männer lauſchten atemlos. Und nun ſtreckten ſich einander entgegen die Geretteten ſprachen laſſen. Durch den Tod ihres Bruders war ſie un
die eingeſchloſſenen Bergleute zu erreichen. Gabriel drang ein Ton zu ihnen der ſie vor Freuden erbeben Gebete, für einen Augenblick herrſchte feierliche beſchränkte Herrin geworden und hatte Gabriel zu
hatte ſich ſofort mit ſeinen Begleitern nach dem alten ließ. Schwach, aber klar kamen einzelne Schläge Stille, dann freudige Bewegung. ihrem Oberſteiger, Berater und Privatſekrekär ge
n a hielt er einen Augenblick e er re e e Still, einen Augenblick!“ rief Gabriel Schwarz, macht.ne und dachte nach. Der Weg, auf dem er die ſchen an der anderen Seite waren, ie ihre Zeichen wieviel ſeid Jhre2 nes taas tags Hef ſich Gabrie e Jhr Eines Sonntags vormittags befand ſich GabrielBergleute ob tot oder lebend ſtand in Gottes beantworteten. Um gang ſicher zu ſein klopfte Ga DVierunddreißig“, antwortete eine Stimme, an der bei Fraulein on Rang n en Zimmer

Hand erreichen konnte, lag vor ihm, aber der briel noch einmal an die Wand und noch einmal unde v n e zabriel Rudolf Nor ch in dem damals die Teilha ſt beDuxrchgang mußte er mit Schlägel, Eiſen und noch einmal. Jedes Signal wurde in derſelben Weiſe Gabriel Rudolf Norburg erkannte. e en e e
Schaufel erzwungen werden. Er ſchickte Birſchner beantwortet „Wo iſt der Steiger und Herr von Reichenau?“ ne z 3 n nan n r r ſchickte Birſchner beantwortet e ha jenem Abkommen zurückgekehrt, deſſen Ausführungus, mehr Heute zu holen, und befahl dem andern „Die Leute ſind hinter dem Flöz!“ rief der Häuer Wir wiſſen nicht. Wir können es nicht ſagen. der Tod verhindert hatte. Manchmal hatte er au
Bergmann, Werkzeuge herbeizuſchaffen. Eine halbe ungeſtüm, „auf alle Falle müſſen wir ſie heraushaben. Wir haben ſie nicht geſehen. Vierunddreißig von daran gedacht, was ſein Vater in bezug auf ihn und
Stunde ſpäter klangen in dem verlaſſenen Gange leb Ihr ſeid alle müde, ihr müßt abgelöſt werden, aber uns ſind hier, unverſehrt. Macht das Loch größer das Fräulein geſagt hatte.
hafte Stimmen und die Wände warfen den Schall ich will hierbleiben, bis wir durch die Kohle hindurch damit wir hindurch können. Die Mädchen ſind verb n durch i W u ſt abon Schlägel und Eiſen zurück. ſind. „Du“, ſagte er zu einem Arbeiter, „geh ins hungert, die Männer halbtot.“ en n e n len ehe Goente

J g e S e eLänger als vier Stunden arbeiteten Schwarz und Dorf und ſchicke drei der beſten Bergleute her. Sag Die Offnung wurde erweitert, die Leute kamen Sie nicht on einem wichtigen Vorhaben abgehalten
ſeine Leute, langſam aber ſicher drangen ſie vor hnen, oder ſoll für vier Stunden zwanzig Mark heraus Die einzigen Verunglückten waren der Ober hat
wärts Endlich gegen ſechs Uhr, nachdem ſie ſich haben. Um zehn Uhr es iſt jeht ſechs ſchicke ſteiger und der Beſitzer. Niemand konnte ſagen, wo
durch die einſten Offnungen gezwängt hatten und de e unter denſelben Bedingungen, e Und wie ſie ihr trauriges Schickſal erreicht hatte.
über ein halbes Hundert von Geröllhaufen geklettert erſten ablbſen. Ich glaube nicht, daß dieſes Sls-

„Durchaus nicht, gnädiges Fräulein“, antwortete
er. Gott ſei Dank iſt alles geordnet und die Arbeit

n et ſie e ar mehr als zwölf Meter dick i i i in der Grube geht ihren ruhigen Gang. Jſt's etwase e m e e J en e e e 6. Kapitel. Beſonderes, warum Sie mich heute zu ſprechen wünſch„Jest rief Gabriel indem er neben der Kohlen Eiſe dich tu dein Beſtes! Jch will dirs nicht ver Die Verſuch ken und er ſah dem ſchlichten Mädchen mit dem
an e e h er e Die Verſuchung. en Geſicht freundlich ins Auge und bemerktehöchſten Stelle befinden, an der auf der anderen Die Männer git zahriel b u Eine Vier Wochen waren ve Es war Mitte mit Staunen, daß ſie viel fünger und friſcher warhen We e Leute, wi Die Männer gingen. Gabriel blieb allein. Eine er ergangen. Es war Mitte mir hSe le u Die Heute wie Minute ſaß er in und überlegte dann ergriff er Juni, Die Arbeit in der Eliſabeth Grube ging ihren als er je gedacht hatte.

ic e e er Flut e hter n iſſe re c 3 2 2 1 s J S 9 r.ich annehme, vor der Flut geflüchtet ſind müſſen ſie den Hammer und gab von ſeuem ein Zeichen. Als Jewohnlichen Gang Dem alten Steinhaus an der Ja es iſt etwas Beſonderes, Gabriel ſte hatte

auf der andern Seite auf Hilfe warten g 8
Hilfe warten die Antwort gekommen war, machte er ſich daran öſtlichen Talſeite fehlte ſein ehemaliger Herr, auch ihn immer bei ſeinem Saufnamen genannt. „Es iſt

„Auf Hilfe warten“ fiel ihm einer der ſchweiß- den Tunnel zu vezeichnen, der durch die Kohle gen Der alte Schwarz war nicht mehr. Beide ſchliefen nichts zwiſchen uns feſtgeſetzt; ich möchte daß wir
bedeckte Arbeiter ins Wort, „wie lange werden ſie krieben werden ſollte. Als die Le f ihren letzten Schlaf auf dem kleinen Friedhof, der etwas Zwiſchen uns abmachen, das Sie und mich be

J e Leute auf der andernauf Hilfe warten müſſen, da dieſer Kohlenflös Seite begriffen hatten, was zu ihrer Rettung zu tun neben der Kirche von Lautersheim liegt. friedigt. Was Sie für mich ſeit jenem furchtbaren
zwiſchen uns und ihnen iſt war, ließen ſie unabläſſig ihre Schläge gegen die Kohle Faſt einen Monat hatte Gabriel Schwarz Tag Ereignis getan haben, werde ich nie vergeſſen, aber

Gott weiß. Aber ich hoffe, ſie ind trotz alledem raſſeln e und Nacht gearbeitet. Er war jetzt oberſter Beamter ich möchte Sie auch belohnen.“
dort. Beſſer Stunden, Tage eine Woche zu war In weniger als einer Stunde waren drei der ge auf der Grube. Fräulein Luiſe von Reichenau hatte „Jch habe nur meine Pflicht getan, Fräulein von
ken, als von der ſchwarzen Flut fortgeriſſen zu wer ſchickteſten Berglente an der Arbeit. Der Weg wurde ihn beauftragt, alles Nötige zu tun. Mit der Kühn Reichenau“ antwortete er einfach, aber mit ſchwer
den. Soviel ich von meinem Vater gehört habe, iſt ſo eng wie möglich gemacht. Die Leute arbeiteten, heit eines jungen Mannes und der e eines atmender Bruſt.
dieſes Jlöz höchſtens zwanzig Meter dick. wie nur Leute arbeiten können, wenn Menſchenleben befähie en Leiters hatte Gabriel die Aufgabe in An (Fortſetzung folgt.
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Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 5. März 1928. Seite 7.

Der Saalegau ohne
Wacker-Favorit ſpielen un entſchieden.
4:0! Alſo wieder keine Entſcheivung!
ſicher nieder. Der
Hoffnung wurde in

Meiſter
S Boruſſia ſchlägt die Sportfreunde

99 hält den VfL. Halle mit 4 1
VfL. kann gegen 98 nur 1 Punkt retten. Preußens
Ammendorf zu Waſſer. Kayna gegen Schkeuditz

in Meiſterform!
Merſeburg, 5. März.

Der erſte Märzſonntag war wirklich ein Spieltag
beſonderer Art. Schon rein äußerlich tat ſich dies kund.
Prachtvoll war dieſer wolkenloſe, ſonnendurchflutete
Feiertag. Frühlingsahnen erfüllte die Menſchen
Eine Luſt war es für die Spieler, ihre Jugendkraft
im Kampfe zu meſſen.

Den neuen Gaumeiſter aber ſchenkte er uns nicht
Vergeblich alles Hoffen. Trotzdem das Ziel ſo nahe
ſchien Geradezu Unglaublich das Walten des Schick
ſals Die Boruſſen ſpannten ſich vor den Wagen
Wackers, des Meiſterfavoriten, kanterten die Sport
freunde mit dem Bombenergebnis von 40 nieder
Der Weg für den Altmeiſter lag frei. Aber es ſollte
nicht ſein. Zum letzten großen, alles entſcheidenden
Schlag fehlte den Wackerleuten die Flugkraft. Gerade
den einzigen Punkt, den die Lieblingsmannſchaft der
Hallenſer zur neuen Würde brauchte, hielten die Rot
hoſen mit der Macht der Verzweiflung feſt. Jn der
letzten Minute e ſie dem Altmeiſter den faſt
ſchon erklommenen eg zur Höhe. Und heute, am
Vorabend der Verbandsmeiſterſpiele, ſteht der Saale
gau ohne Meiſter da.

Am nächſten Sonntag ſchon beginnen die Kämpfe
um die höchſte Würde im VMBV. Die Halberſtädter
Germanen ſollten erſter Gegner des Saalegauvertreters
ſein. Wer aber iſt es nun, den wir als unſeren Re
präſentanten hinausſenden können in dieſe große
Prüfung der Meiſter untereinander? Die Sport
freunde ſind ſeit geſtern erledigt, ihr Titel ſteht zur
Verfügung. Wacker und Boruſſia aber ſtehen, da ſie
punktgleich ſind, mit gleichen Rechten zur Wahl, Wacker
hat alle ſeine Spiele erledigt, die Boruſſen haben ihren
letzten Kampf (gegen den VfL. Merſeburg) noch vor
ſich. Gewinnen ſie dieſen, dann wäre zur Feſtſtellung
des Beſten noch ein Entſcheidungsſpiel Wacker gegen
Boruſſia nötig. Deſſen Ausgang abzuwarten, fehlt es
an Zeit. Ergo muß unverzüglich ein anderer Ausweg
geſucht werden.

ie wir inoffiziell erfahren, will der Gau ſich
folgendermaßen aus der peinlichen Affäre ziehen:
Wacker ſoll interimiſtiſch den Sagalegau vertreten, da
ein Wochentagsſpiel der früh eintretenden Dunkelheit
wegen kaum durchführbar erſcheint. Büßt die
Boruſſia gegen den VfL. Merſeburg am nächſten
Sonnkag keinen Punkt ein und hat ihr in dieſem Falle
ſicher erfolgender Einſpruch Erfolg, dann ſetzt der
Sieger des Entſcheidungsſpieles die Ausſcheidungs-
kämpfe fort. Die Verbandsſatzung geſtattet im

gegebenen Falle dieſen Weg. Wit werden alſo doch
teilnehmen am Wettbewerb üm das Blaue Band, auch

vhne Meiſter
t

Unſere 99 er reihten geſtern ihrem Derbyſieg einen
weiteren ſchönen Erfolg an. Sie nahmen für die 0 4-
Niederlage der Herbſtſerie an den 96 ern glänzende
Revanche. Mit 4 1 ſchlugen ſie den Hallenſer Rivalen
unerwartet glatt und ſicher aus dem Felde, trotzdem
ſich dieſe heiß bemühten, aus der Abſtiegszone heraus-
zukommen. Während der Sportverein drauf und dran
iſt, ſich bis in die Spitzengruppe emporzuarbeiten, ge
ſtaltet ſich die Zukunft für die Leute vom Angerweg
immer düſterer.
Der VſL ließ einen wertvollen Punkt bei den 98 ern
in Halle, obwohl dieſe ihm durch Unvollſtändigkeit ihrer
Mannſchaft bei Spielbeginn in weiteſtem Maße
Siegeschancen einräumten. Die Merſeburger ver
ſtanden dieſen Vorteil nicht auszunutzen und mußten
ſich trotz überlegenen Spieles während der letzten
halben Stunde mit einem Remis begnügen. Das 2:2
kam erſt in den Schlußminuten zuſtande. Der ver
lorene Punkt iſt glatt verſchenkt.

Hier die Torzahlen:
Sportfreunde- Boruſſig 0 4!
Wacker-Favorit 1 1!
Sportverein 99 96 Halle 4-1.
Sportverein 98—VfL. Merſeburg 2:2.

Was das Publikum ſah

99 ſchlägt 96 4 1 (1 0).
Viel hatten ſich die Hallenſer vorgenommen, um

von dem gefährlichen Tabellenende ein Stück wegzurücken, Sie erſte halbe Stunde gehörte ihnen, da

ſich die ohne Brödel antretenden er nur ſchwer
fanden Daß in dieſem Zeitabſchnitt keine Tore
fielen, war ein Verdienſt des guten Hintertrios
Rummel- Schmeißer-Büttner. Dann war
es aber mit dex Kunſt der Gäſte vorbei. Gegen Ende
der erſten Halbzeit machte ſich der Plaßtzbeſitzer frei
Und lief nach der Pauſe zu einer Form auf, der die
BlauRoten nur mit verſtärkter Hintermannſchaft
begegnen konnten.
Nach einer Kranzniederlegung an den 99er Ge

denktafeln anläßlich des Volkstrauertages gab der
gut amtierende Hohl (Sportfreundeſ vor über
1000 Zuſchauern das Leder frei. Beſſex, als exrwartet,
beginnen die er. Bald muß Rum mel einige
glangende Abwehrparaden zeigen. Boden reudter,
99 i neuer Mittelſtürmer, findet bei ſeinen Neben
leuten namentlich rechts, wenig Verſtändnis, während
auf dem linken Flügel Co m pes von dem ſehr gut
äufgelegten Heine völlig mattgeſetzt wird. Einzel
gänge von Roß burg und Thon verpuffen
wirkungslos. Jn der letzten Viertelſtunde vor der
Pauſe hat die Energie von Thon, Heitkamp und Heine
gleichwertiges Feldſpiel geſchaffen, um ſo mehr als
ſich Ber le als Mittelläufer dem Mannſchafts ganzen
jeht gut anpaßt. Jn der 48, Minute ſpielt Roßburg
Wuttke ſrei, deſſen Prachtflanke findet bei
Schön i g Gegenliebe, der zum 10 einköpft. Nach
dem Wechſel ſind die 99er wie umgewandelt. Jn noch
ſchnellerein Tempo drücken ſie die Gäſte die ſich ver
ausgabt haben, zurück. Aus einem Eckball erzielt
Wuttke in der 61. Minute den 2. Treffer, dem
Berle mit einem Schuß aus dem Hinterhalt eine
Minute ſpäter den 3. folgen läßt. Das Spiel wird
ſeitens 96 härter. Ein Durxchbruch führt in der
73. Minute zu einem Handelfmeter, den Compes
zum Ehrentor verwandelt. Wenige Minuten vor
Schluß verſchuldet eine grobe Ungezogenheit Großes
gegenüber Wuttke einen Elfmeterball für 99, den

l mit unheimlicher Schärfe zum 4. 1 in
dis Maſchen jagt.

Der VfL. kam zu ſpät in Schwung.
Ein eigenartiger Kumpf. Als der Schiedsrichter

S wären von den 98ern nur 8 Mann zur Stelle.
Dieſes ſchwere Handikap t Gegners ſchien der
VfL. gar nicht zu bemerken, trotzdem Müller, der
blonde Standardverteidiger des Sportvereins, im
Tore der Hallenſer eine auffallende Figur machte.
Auch im Felde kam die zahlenmäßige Unterlegenheit
des e abſolut nicht zum Ausdruck er er
Pigt zwar bald 2 Mann Zuwachs, aber der Torhüter

lieb beharrlich aus. Mit ihren 10 Leuten hielten
die Grünhoſen das Spiel nicht nur n ſondern ſie
brachten es ſogar fertig, durch koloſſalen Eifer eine
leichte Überlegenheit zu erzwingen und S zwei
Tore vorzulegen Die Gelegenheit zu e moraliſch
ſchwerwiegenden Grundlage bot ihnen die unſichere
und ſich gegenſeitig zunächſt gar nicht verſtehende
Verteidigung des VfL. Es waren kaum 5 Minuten
verſtrichen, als ein weiter a r Perls die
ſorglos aufgerückten Verteidiger Merſeburgs über
raſchte, und ehe ſich einer von beiden entſchließen
konnte dem Ball nachzugehen, ſehte n e wie
der Wind hinterher und riskierte einen Langſchuß,
der an dem zu ſpät herauslaufenden König vorbei
h ins leere Tor rollte. Jn der 22. Minute
chlug Kugler über den Ball, bevor er den Schaden

wieder gutmachen konnte, war Grauert an ihm
vorbei ünd bugſierte das Leder in die rechte Ecke
Uberhaupt war die Unbeweglichkeit des Vf gegen
über den 98ern geradezu auffällig; ſtets waren die
Hallenſer ſchneller am Ball. Das gab der erſten
e zu zwei Dritteln das Gepräge. Erſt als
Naumann nach der erſten halben Stunde ſeinen Pla
im Tor einnaähm, die Hallenſer ſich alſo vervoll
ſtändigten, machte ſich es klingt faſt paradox
eine Wandlung zum Beſſern beim V. bemerkbar
Der Sportverein hatte ſich augenſcheinlich etwas
verausgabt, und Müller, der jetzt rechter Verteidiger
o erwies ſich zwar als ſehr harter, aber auch
ehr unſicherer Spieler. Als en in der
33. Minute in höchſter Bedrängnis die Hand zu Hilfe
nahm, jagte Kugler den Elſmeter mit unheim
licher Wucht ins Netz. Jn der 2. Hälfte vollzog ſich
im Feldſpiel allmählich eine Wandlung Hugunſten

erſeburg, und die letzten 30 Minuten gehörken aus
en den BlauWeißen, die ſich nun endlich ge
unden hatten. Da aber die Verteidigung des Sport
vereins immer noch eine Jdee fixer war als der VfL.
Sturm, der wieder einmal viel zu ſpät ſich ſeiner

kügel erinnerte, bedurfte es erſt einer Glanz
n von Lorenz um 7 Minuten vorSchluß zum Ausgleich zu kommen. Der alte Kämpe

zeigte, daß er, wenn es ſein muß, noch prächtig
ſchießen kann. Nun ſetzt der übliche Generalſturm
ein, aber 98 überſtand dieſe Sturm und Drang-
periode glückcklich. V i
richter, zeigte geſtern auffallende Schwächen man
hatte wiederholt den Eindruck, daß er ſchwierigen
Situationen nicht recht gewachſen ſchien

Die Reſerve des Vfe. holte ſich vom Sport
verein mit einem knappen 1 0-Sieg verdient zwei
koſtbare Punkte. Die Mannſchaft ſcheint gegen
ſchwere Gegner körperlich zu ſchwach zu ſein.

Wacker-Favorit 1-1.
Wacker war reichlich nervös, was man in An

betracht der Bedeutung dieſes Kampfes allerdings
verſtehen kann. Jm übrigen verteidigten die Rot
hoſen mit verbiſſener Energie und auch einigem Glück.

Boruſſig-Sportfreunde 4 0
Dieſe Abfuhr kam unvermutet. Und doch ent

das Ergebnis ungefähr dem Spielverlauf.
e Boruſſen hatten die Gebrüder Rehn nicht mit

ebracht, dafür aber junges Blut zur Stelle. Sie
pielten recht flott, führten bei Halbzeit 1.0 und
ſtellten allen Gegenbemühungen des Meiſters zum
Trotz das obige hohe Ergebnis her. Die Sport
freunde waren mit allen drei Böhmes, auch mit
Dähne und Godau, von denen Abwanderungsgerüchte
umgehen, angetreten

War S s Tore PhkteVereinS n
Boruſſia I7 h 4 59 21] 24 102Wacker |I8 3 68 36 26 103Sportfreunde 1610] 5 46 29) 21: 11
4 98 I 71 54 37 30 18 14599 Merſeburg. 15 8 7 36 48 6 14
G Savpor i 15 6 6 3 22 29) 15 157Bfe. Merſeburg 15 6 7 2 36 42 14 16
8 Eintracht 15 2 9 18: 48 8 229 Neumark. I6 411 2142 928

e u 22 44 9 28
t

Ih Klaſſe
Kayng vor dem Fiel! Preußen in Ammendorf

geſchlagen

Es waren harte Kämpfe um den Sieg, die ſich das
Spitzenquartett Kayna, Ammendorſ, Preußen und
Schkeuditz lieferten, Kämpfe, deren Ausgang ausſchlag
gebend war für die weitere Anwartſchaft auf die
Meiſterſchaft. Wir Merſeburger kamen dabei beinahe
am ſchlechteſten weg. Die Würfel ſind endgültig ge
fallen, daß unſere Preußen weiter 1bVerein bleiben müſſen. Sie mußten kapitu
lieren vor Ammendorfl Mit nunmehr 11 Minus
punkten ſchwinden alle Hoffnungen der Preußen auf
den begehrten Platz.

Ein ebenſo unerwartetes und zahlenmäßig ſogar
noch höheres Reſultat brachte Kayna aus Schkeu
di mit heim. Zwar waren die Kaynger favoriſiert,
wenn auch einzelne Bedenken wegen des Platzes be
ſtanden, aber 8 2 die Schkeuditzer hineinzulegen, iſt
doch eine große Leiſtung und zugleich ein Beweis
daß die Mannſchaft kuürg vor dem Ziel nicht
ſtraucheln will.

Die Sportbrüder wurden gerade ſo fertig mit
der Olympia; ein 2 Sieg brachte ihnen die
Punkte ſie rangieren daraufhin wieder auf den dritten
Platz zurück.

an Rießen als Schieds-

Kayna überrennt Schkeuditz
mit 8:2 (4 0).

Nach dem Siege Kaynas über Schkeuditz un die
Meiſterſchaft der TbKlaſſe entſchieden ſein, denn Reide
burg wird den Geiſeltalleuten kaum ernſtlich gefährlich
werden können, und nach den geſtrigen Leiſtüngen iſt
die Meiſterſchaft auch vollauf verdient.

Die Kaynger waren in wirklicher Meiſterform.
Die ganze Mannſchaft war von einem vorbildlichen
Siegeswillen und Kampfeseifer beſeelt Jeder Spieler
e ohne Rückſicht auf die eigene Perſon alle Kräfte
ür den Sieg ein, und da einer den anderen mitriß,

waren in der ganzen Elf keine Schwächen zu finden.
Von Anfang an legten die Kaynger ein geradezu

mörderiſches Tempo vor, hielten es auch durch
Die Schkeuditzer leiſteten nicht den Widerſtand, den

man allgemein erwartet hatte. Sie begingen den
taktiſchen Fehler, die Kaynaer mit Durchbruchsſpiel
ſchlagen zu wollen und erlitten dabei kläglich Schiff
bruch. Denn mit dem Augenblick, wo ſie ihre ſonſtige
flache Spielweiſe aufgaben war ihr Schickſal beſiegelt
und Kayna kam ins ällerbeſte Fahrwaſſer.

Schon nach 20 Minuten ſchoſſen ſie innerhalb drei
Minuten zwei Tore und blieben im Feldſpiel auch
weiter überlegen. Nach abermals 20 Minuten fielen
wieder zwei Erfolge. Ein kurzes Aufflackern beim
VfB. konnte nach dem Seitenwechſel den Gäſten nicht
gefährlich werden. Jm Gegenteil, ſie ſchraubten das
Reſultat auf 5 und 6 0. Nachdem die VfB.er einen
Elfmeter verſchoſſen hatten, verwandelten ſie einen
zweiten zu ihrem erſten Tor. Schließlich geht es mit

7.2, 8 2 zu Ende
Jn der Mannſchaft des VfB. waren wenig Licht

blicke. Torwart, rechter Verteidiger, e und
rechter Läufer genügten noch. Kaynas Elf ver
dient ein Geſamtlob. UÜberragend waren der
Links- und Rechtsaußen, der linke Verteidiger und der
Torwart.

Preußen in Ammendorf hoch geſchlagen
Faſt wie eine grauſame Jronie mutete es an, daß

der Kaämpf, der ausſchlaggebend werden ſollte für die
Placierung unſerer Preußen am Ende der zweiten
Runde, ihnen die zahlenmäßig höchſte
Niederlage des ganzen Verbandsſpiel-
jahres einbrachte, und, ſo paradox das auch klingen
mag, ihrem Können nach un verdient. Das Spiel
ſtand von Anfang an unker einem ungünſtigen Zeichen
für die Merſeburger und wurde in ſeinem Verlauf ein
inſtruktives Beiſpiel für die Wahrheit der Theſe, daß
zum Gewinnen eines Fußballſpiels nicht nur reales
Können, ſondern auch Glück gehört. Daran mängelte
es den Preußen nicht nur völlig, ſondern ſf wurden
darüber hinaus das Opfer des Zuſammentreffens einer
Reihe unglücklicher Zufälle. Nach drei bis vier
Minuten Spielzeit verloren die Preußen ſchon ihren
Mittelläufer Künth durch einen böſen Sturz auf die
Dauer von 20 Minuten; gegen zehn Mann ſpielend,

nützten die rer e
halfen ihnen dabei in der 7. und 10. Minute, ein
Handelfmeter kam dazu, kurz und gut, nach
25 Minuten hatten die mmendorferbereits 3:0 gewonnen. Verdient? Dem tat
ſächlich beſſeren Können nach auf keinen Fall. Gewiß,
ſie verſtanden es ausgezeichnet, den durch Kunths
Fehlen unterſtützten Überrumpelungsverſuch durchzu
führen, bedienten ſich dabei aufs beſte beider Flügel,
dieſe Erfolge aber erreichten ſie zu billig. Dann kam
Kunth wieder und bald darauf ging Demann, eben
falls bleſſiert. Trotzdem kamen die Merſeburger nun
mehr auf, ein flächer Schuß des Rechtsaußen in die
Ecke landet in den Maſchen; 13 lautet das Halbzeit
reſultat.

Dann begann die zweite Spielhälfte, die den noch
immer hoffenden Merſeburgern das verſagte, was dem
Geleiſteten nach verdient geweſen wäre, den Ausgleich.
Mit Ungeſtüm begannen die Preußen wieder, ein Tor
ſchuß Demanns wird mit der Hand abgewehrt vom
Verteidiger. Elfmeter! Er ſitzt placiert. 2:3.
Ammendorf ſcheint nachzulaſſen, wenn auch ſeine
Flügel immer wieder durchbrechen und die Preußen
bedrängen, auch jetzt noch zeigen ſich Schwächen in
Preußens Deckung. Der Rechtsaußen ſchießt eine große
Sache drüber, ein Bombenſchuß von Wege erreicht
faſt das Ziel, er ſtreift die Latte. Es bleibt 2:3 für
Ammendorf, noch fünf Minuten ſind zu ſpielen Wäs
den Preußen an Erfolgen verſagt blieb, gelingt
Ammendorf; zwei Treffer vermögen ſie in ihren
letzten Anſtürmen noch zu erreichen, womit ein End
reſultat erreicht wird, das der vorurteilsloſe Zuſchauer
als irregulär bezeichnen muß. Zacharias (99)
befriedigte beide Parteien

e S S S S Tore Phkte.Verein eH. S S e
1Kayng 17 i e 78 2327.72 Ammendorf 15110 32 51 2522 8
3Sportbrüder I15 9 42 44 2120 104 Preußen l6 9 4345 2121 11
5 Schkeuditz I6 9 52 42 4220 126 Giebichenſtein 15 7 71 45 3915 15
7 lympiag 171 8 8 48 59 17 178 Mücheln 17) 2 4 2461 8 26
9 Reideburg 17 312234 64 8. 2610 1910 Halle l 12 66 0 26

Boruſſia v. Merſeburg
am Mittwoch?

Da die Saalegan Meiſterſchaft bis zum feſtgeſetzten
Termin nicht geklärt werden kann, hat der Verbands
ſpielausſchuß in Leipzig beſchloſſen, das noch ausſtehende
Verbandsſpiel

Boruſſig Halle VfL. Merſeburg
am Mittwoch, 16,30 Uhr, in Halle austragen zu
laſſen. Der eintretende Arbeitsverdienſtausfall der in
Frage kommenden Spieler ſoll durch den Saalegau er
ſetzt werden.

Jm Falle eines BoruſſiaSieges würde für den
kommen Sonntag das Entſcheidungsſpiel

Boruſſig Wacker
angeſetzt werden.

Jm übrigen hat der Saalegau zur Austragung
ſeiner Meiſterſchaftsvorrunde acht Tage Aufſchub
erhalten.

So geſund und begrüßenswert dieſer Beſchluß des
Verbandsſpielgusſchuſſes iſt, ſoſehr zweifelhaft aber iſt

ine r die Gelegenheit ungenügendeAbwehr und ein Selbſtkor des r nete

ſeine Durchführung. Wird es möglich ſein, alle 22
Spieler ihrer Arbeitsſtätte zu entziehen? Wir glauben
es nach unſeren Erkundigungen kaum. Und die Stellung
von Erſatzleuten, die beim üblichen Sonntagsſpiel nicht
in Frage käme, wird ſchließlich zu Proteſten führen.
Hoffen wir jedoch das Beſte!

Merſeburgs untere Mannſchaften
99. Die Reſerve hatte 8 Mann der vorſonntäg

lichen Mannſchaft erſetzen müſſen was ſich in einer
reichlich hohen 0 5- Niederlage auswirkte. V gegen
Preußen V 2. I. Junioren 96 10 3. II. Hand
ball-Junioren-Bennſtedt I 2.6. I. Handball
Knaben Poſt I 3 5.

Preußen: II Ammendorf II 3; V Lands-
berg II 7:1; V--99 V 2 2 GGeſellſchaftsſpiel);
Junioren-Sportfreunde Junioren 23; Jugend
gegen Braunsdorf Jugend 14.

Dresdener Sportklub
Mitteldeutſcher Pokalmeiſter.

2:1 gegen Guts Muths.
Vor 25 000 Zuſchauern gelang es dem Dresdener

SE. ſeinen gefürchteten Orksrivalen mit etwas Glück
zu ſchlagen. Denn in der Geſamtleiſtung waren die
Guts Muthſer am Sonntag überlegen. Beſonders die
erſte Hälfte ſah Guts Muths als die einwandfrei
Beſſeren. Nach dem Wechſel brachte Berthold DSC.
in Führung, nachdem DSC. etwas aufgekommen war.
Guts Muths erzielte bald den Ausgleich, bis in der
24. Minute wieder Berthold den Siegestreffer an
bringen konnte. Der DSC.Torwart verhinderte weitere
Erfolge des Gegners

Schiedsrichter Schlegel (Merſeburg 99) erhielt
im allgemeinen recht gute Kritiken. Wir freuen uns
über ſeine Leiſtung, die ihm, ſeinem Verein und nicht
zuletzt ſeiner Vaterſtadt Merſeburg zur Ehre gereicht.

Mitteldeutſcher Fußball.
Leipzig. Markranſtädt--Fortung 3: Wackergegen VſB. 831; rminiag. Olympia Germania

5 72; Sportfreunde in Gera gegen Wacker 5 1.
Meerane: 07 Spielvereinigung Fürth 2:4.
Plauen: e Fürth-Vogkl. FC. 8:0.Weißenfels SC- Naumbürger S. 32
Teuchern Sportvereinigung Eintracht
Halle 3:2. Zeitz Sportvereinigung--TuR.
Weißenfels 4 10; Grana-Zeitzer BC. 1:0

Der Deutſche Meiſter ſiegt zweimal
in Paris.

Der Deutſche Meiſter, I. FC. Nürnberg,
weilte zu einem zweitägigen Gaſtſpiel in Paris.
Jm erſten Treffen gegen eine kombinierte Mannſchaft
von Red Star-Olympigque und C. A. Paris er
Meiſter nach einer 10
form auf. Mit 40 blieben die

tege r.An Sonntag te g gegen Red St
Halbzeit ſtand das Treffen 1: 1. Hot haeſam Wer es
der beim 2. 2- Stand den verdienten Siegestreffer
erzielte. Die Leiſtungen der Deutſchen fanden in
Paris ungeteilte Bewunderung.

Erſte Meiſterſchaftsrunde

am 11. März.
Die erſte Fußball-Meiſterſchafts-

run de iſt vom VMBV. wie folgt angeſetzt worden
09 Salzwedel-Viktoria Leipzig, Plaß Salzwedel

(Eintracht), Schiedeichter Wendt, Magdeburg
Ballſpielklub ittau--DSC. Dresden, Platz

Bautzen, Schiedsrichter Seidel, Chemnitz
Kricket Ma deburg Saxonig Tangermünde, PlatzMagdeburg Bitter 96), Schiedsrichter Hoffmann

(07 Bernburg
Spielvereinigung Zella Mehlis--VfB. Koburg,

Platz ZellaMehlis, Schiedsrichter Fiſcher, Erfurt.
Sport und Ballſpielklub Plauen DSK. Wei

pert, Platz Plauen (Concordia), Schiedsrichter
Gericke, Rochlitz

Olympia Grünhain--CBCE. Chemnitz, Platz Auer
e bei Aue (VfR.), Schiedsrichter Knorr,

auen.
09 Köthen--VfL. Bitterfeld, Platz Köthen (SV.

02), Schiedsrichter Ecke Halle.
VfB. Erfürt--VfB. Eisleben, Platz Erfurt

(Sportklub), Schiedsrichter Dittmar, Naumburg.
Germania Halberſtadt- Vertreter des Sagale-

Gaues, Platz Halberſtadt (Preußen), Schieds
richter Spindler, Magdeburg

01 Gotha gegen VfL. Duderſtädt, Platz Gotha
el Schiedsrichter Graßmann, 05 Zella

ehlis.
65 Naumburg--SV. Rieſa, Platz Naumburg

(BC. Schiedsrichter Hofmann, Saalfeld.
Wacker Gera--07 Merane, Platz Gera (Con

cordia), Schiedsrichter Schmidt, Zeit.
Falkenſtein- Preußen Biehla, Platz Auerbach

(VfB), Schiedsrichter Slachowſky, Werdau.
Sportkluß Apolda- Viktorig Güſten, Platz

Apolda (VfB.), Schiedsrichter Bauer, Leipzig.

Es bleiht beim alten!
4 8 8 3 JDas Popkalſyſtem im VM3BW. bleibt

unverändert. Außerordentlicher
Verbandstag in Halle.

Die Wichtigkeit des am Sonnabend in Halle
ünter Leitung von Hädicke ſtattgefundenen Ver
bandstages wurde ſchon durch die Tatſache unter
ſtrichen, daß alle Gaue, auch die kleinſten, vertreten
waren. Der Hauptpunkt der Tagesordnung, Prü
fung des gegenwärtigen beſtehenden Spiel-ſyſtem s bzw. Anderung desſelben, ergab die er
wartete längere Ausſprache. Eine Kommiſſion hatte
entſprechende Vorſchläge ausgearbeitet, über die wir
bereits berichtet haben.

Mit großer Mehrheit wurde beſchloſſen, an der
Einrichtung der Pokalſpiele nichts zu
ändern. Sie haben ſich jederzeit als ein vor
treffliches Propaganda mittel erwieſen. Der
Kommiſſionsantrag wurde dagegen abge
lehnt, natürlich nicht ohne ausciebige Debatte
Bezüglich der Unfallverſicherung fand

ein Verbandsvorſtandsantrag Annahme der beſagt:
Ausbau der beſtehenden Unfallverſicherungskaſſe
durch Erhebung einer Kopfſteuer von 20 Pf.
jährlich zu zahlen halbjährlich am 1. Januar und
am Juli. Jugendliche in Preußen blei-

Halbzeit S en G e
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ben beitragsfrei, da dieſe regierungsſeitig bereits ver
ſichert ſind. Leiſtungsdurchſchnitt etwa 1,50 M. ohne
Rechtsanſpruch. Unterſtüßt werden ſollen dem Ver
band angehörende Mitglieder die bei einer im
Verein vetriebenen Sportart verunglücken. Für
ſchwere Fälle Rücklagen aus Verbandsmitteln erſt
malig am 1. Juli 8000 M., ſpäter jährlich mindeſtens
1000 Mark.
Beſchloſſen wurde, unter Anerkennung ihrer Ver

dienſte, die beiden Verbandsſportlehrer Hogan
(Fußball) und Hoffmann (eichtathletik) weiter
für ein Jahr anzuſtellen.
Den Abſchluß der Verhandlungen bildeten Werbe
fragen

Hangen Dr.

ATBV. ſchlägt Frieſen Naumburg
7 2 (2 2).Obgleich das Halbzeitreſulkat von 2:2 eng

ſchmeichelhaft für die Meiſtermannſchaft iſt, ſo hatten
die Rothofen mit ihrer Taktik vollen Erfolg, denn der
Gegner war in der zweiten Halbzeit fertig!

Der Gaſtgeber ſtellte eine ausgeglichene und eifrige
Mannſchaft. ATV. war jedoch techniſch überlegen.
Als beſonders durchſchlagskräftig geſtaltete ſich
wiederum der Sturm, dem die Verteidigung in nichts
nächſtand, die manche gefährliche Situation vor dem
Kaſten klärte. Vor allem aber zeigte ſich beim ATV.
auch eine beſſere Fangtechnik und gutes Zuſpiel.

Nach offenem Feldſpiel iſt es der Gäſtgeber, der
das Führungstor erzielk, dem bald Nr. 2 folgt. ATV.
ſteigert das Tempo Aus einem gut vorbereiteten An
griff erzielt der Linksaußen das erſte und ſchönſte
Tor des Tages. Angriff auf Angriff folgt, und kurz
vor Hälbzeit iſt der Gleichſtand erzielt. Dann klappten
die Naumburger zuſammen. Vom ATV. in ihre Spiel
hälfte gedrückt, werden ſie, obwohl ATV. nur mit
zehn Mann ſpielt, noch fünfmal überwunden. Der
von MTV. Naumburg geſtellte Schiedsrichter leitete
zur Zufriedenheit. Einen Achtungserfolg von 4:4
ergielke ATV.s II. Mannſchaft gegen die kombinierte
Mannſchaft von Kötzſchen-Beung Jugend und Kötſchau
Jugend 1:5 (0 3). Schüler Neu-Röſſen Schüler 0 4.

M. Merſeburg V. Germania
Weißenfels 7:0 (220).

Eine flinke Mannſchaft hatten ſich unſere Männer
turner mit dem TV. Germania Weißenfels verpflichtet.
Leider kam ganz unnötig eine große Härte ins Spiel,
ſo daß zwei Mann von Weißenfels vom Felde mußten
Die Hauptſtütze der Mannſchaft war der Torwächter,
welcher glänzende Würfe parierte. Er allein ver
hinderte eine zweiſtellige Niederlage ſeiner Mannſchaft
Bei den Weißenfelſer Stürmern mangelte es an der
Wurftechnik, ſo daß ſie keine Erfolge erringen
konnten.
Das Spiel begann in flottem Tempo Volk

ſtändig offen war der Kampf in den erſten zehn
Minutken, dann warfen die Männerturner das erſte
Tor und gaben das Kommando nicht wieder ab.
Die zwei Erſatzleute beim MTV. (linker Verteidiger
und Läufer) fügten ſich gut ein. Auch wurde im
Sturm wieder halbwegs kombiniert, ſo daß viele
Gelegenheiten zum Anbringen von Torwürfen heraus-
gearbeitet wurden. Boos (TuSpV. Neu-Röſſen) griff
energiſch durch und hatte das als Freundſchafkstreffen
viel zu harte Spiel jederzeit in der Hand.

MTV. Lauchſtädt J ATV. Kötſchau T

2 5 5 (2Licht w niger s 10 Tore waren die Ausbeute

ſt as ab ſtark unter dem ſchBoden leidet. Durch Dieter I geht Lauchſt
Führun kann dieſe aber nicht lange halten. Ein
Prachtſchuß von Lohmann ergibt den Ausgleich
Durch einen 16-Meter-Strafwurf ſtellt MTV. das
Reſultat auf 2. dem ſich bis zu der Halbzeit nichts
andert. Nach Wiederbeginn legt Kötſchau ein mäch
tiges Tempo vor, kann aber erſt keinen Erfolg er
zielen. Dagegen haben die Rot Weißen mehr Glück,
Dieter erhöht das Reſultat auf 3- 1. Wieder
ſind die Schwarz-Gelben an der Reihe. Durch Loh
mann erzielen ſie kurz hintereinander 2 Tore und
ſtellen ſo den Ausgleich her. Aber auch der Lauch
ſtädter Sturm iſt nicht müßig. Durch den Halblinken
wird ein Prachttor geworfen. Kurz danach gleicht
ATV. aus, geht ſogar durch denſelben Spieler in
Tührung, aber kurz danach fällt das Ausgleichstor.
wen Schmidt (ATV. Merſeburg) leitete
ehr gu

angbali s

Favoritenſiege
in der erſten Zwiſchenrunde um die
Mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft.

Die Spiele um die Mitteldeutſche Handball
meiſterſchaft wurden mit der erſten Zwiſchenrunde
fortgeſeht. Sie brachte die erwarteten Ergebniſſe
Unſer PSV. Halle ſchlug Gelb Rot Meiningen
hoch mit 18 1. Dagegen mußten Boruſſia Damen
gegen Victoria eine 1 2 Niederlage einſtecken, wo
durch ſie aus dem Meiſterſchaftswagen geworfen
werden.

Jm übrigen gab es folgende Ergebniſſe
PSV. 21 Leipzig PSV. Deſſau (nach Verlänge

rung) 7:45
PSV. Chemniß SC. 04 Freital 6:9
PSV. Magdeburg SC. Eisleben 6:8;
PSV. Exfurt- C. Lauſcha 6 2;
PSV. Halle GelbRot Meiningen 18 15
TuB. Werdau--SC. Weimar 6 1.

Bei den Damen
VfB. Apolda--95 ZekllaMehlis 2:0
Guts Muths Dresden Tanne Thalheim 5:0;
Vietorig Magdeburg--Boruſſita Halle 21z Fortung Leipzig Rieſager Sportverein 4:0.

h

worden ſind.

beſtimmte „Hitzeenklaven“ reſp.

Die zweite Zwiſchen kunde ſieht in
Erfurt PSV. Erfurt PSV. Magdeburg, in
Werdau TuB. Werdau PSV. Halle und in
Leipzig PSV. 21- SC. 04 Freital im Kampfe.
Bei den Damen gibt es folgende Paarung: in
Magdeburg Victoria Fortung Leiphig und in
Apolda VſB- Guts Muths Dresden.

Hockey

99 ſchlägt Naumburg 05 3: 1 (20).
Es bedurſte nicht der beſten Beſetzung der 99er Elf,

um den Gegner zu ſchlagen. Was Naumburg 05 in
techniſcher Beziehung zeigte, ließ viel zu wünſchen übrig
und reichte bei weitem nicht an das Können der 99er
heran, die ſeit langem wieder einmal ein annehmbares
Spiel lieferten. Dem Spielverlauf nach hätte das Er
gebnis weit höher zugunſten der 9er ausfallen müſſen,
aber viel Pech und eine ſchlagſichere Verteidigung der
Gäſte verhinderten dies.

Schon die erſten Minuten zeigten eine deutliche Uber
legenheit der 9er, die aber erſt nach 15 Minuten zum
Führungstor kamen. Eine durch Wendrich ver
wandelte Ecke führte zum 1.0. Zehn Minuten ſpäter
ſtellte Rheinwein das Ergebnis bis zum Wechſel
auf 2.0. Nach der Halbzeit hielt die Überlegenheit der
9Her noch weiter an, ſührte aber nur zu einem Tor durch
Rheinwein. Da auch Naumburg ſein Ehrenkor
ſchoß, endete das Spiel 3:1.

Noch weiß zwar der Winter immer noch nicht
recht, ob er eine neue Offenſive beginnen oder ſich
zum Rückzug rüſten ſoll. Aber gerade dieſe Tage,
in denen zwiſchen Schneeſchauern ein warmer Sonnen
blick die Verheißungen des kommenden Frühjahrs
und Sommers ahnen läßt, verlocken am ne
zum Plänemachen für die ſommerlichen Erholungs
reiſe. Da nun heutzutage von der Wiege bis zur
Bahre alles nach ſtreng wiſſenſchaftlichen Geſichts
punkten zu geſchehen hat, beginnt auch in dieſer Be
ziehung bereits die dafür zuſtändige Wiſſenſchaſt, näm
lich die Metkeorologie, ſich Einfluß auf die Pläne und
Entſchlüſſe der Reiſeluſtigen- anzumaßen. Und wenn
man ſich die Dinge genau beſieht, ſo muß man zugeben,
daß man bei Berückſichtigung der nun immerhineinige Jahrzehnte alten meteorologiſchen Forſchungs
ergebniſſe unter Umſtänden ſehr viel beſſer fahren
kann, als wenn man ſich auf Bäderproſpekte und
Reiſeführer verläßt. Nach den jeweiligen Proſpek
ken herrſcht unterſchiedslos in jedem Kur und Bade-
ort das denkbar beſte Klimg und der Reiſende, der
das Pech hat, die Hälfte ſeines Urlaubs im engen
Hotelzimmer verbringen zu müſſen, iſt dann ſtets
nur das Opfer eines Ausnahmefalles, wie ihn die
berühmten älteſten Leute niemals erlebt haben
wollen.

Will man bei der Wahl ſeines Sommeraufent-
haltes ſo ſicher gehen, wie es in Anbetracht der Ge
ſetzloſigkeit meteorologiſcher Vorgänge nun einmal
nur möglich iſt, ſo verſuche man die klimatologiſchen
Landkarten mit Verſtand zu leſen, die verſchiedene
metedrologiſche Jnſtitute ſeit geraumer Zeit heraus
zugeben pflegen. Es handelt ſich dabei nicht um jene
myſteribſen Wetterkarten, die an den Poſtanſtalten
aushängen und vor denen man ſich nie recht klar
darüber wird, ob das auftretende Hoch gutes oder
e Wetter bedeutet, ob es kommt oder geht,
ob es dauern wird oder raſch vorüberzieht. Gemeint
ſind hier ſolche Karten, in denen die realen Er

hrungstatſachen der Witterungsforſchung niederge
gt und aus ihnen die logiſchen Schlüſſe gezogen

Ein ungemein einleuchtendes Und überzeugendes
Beiſpiel von dem Wert regiſtrierender Meteorologie
ſtellen diejenigen Karten dar, auf denen nach den
Erfahrungen einer dreißigjährigen Periode die Ver
teilung der ſogenannten Eistage und Sommertage
in Deutſchland eingetragen iſt. Eistage ſind Tage
mit einem Temperaturmaximum von 0 Grad, Som-
mertage ſolche, an denen eine Temperatur von min
deſtens 25 Grad Celſius im Schatten erreicht wird.
Es iſt ſchon an ſich intereſſant, zu erfahren, daß die
Zahl der ſogenannten Eistage, im weſtlichen Deutſch
land mit 15 beginnend, ſich nach dem Oſten zu bis
auf 55 im öſtlichſten Zipfel Oſtpreußens, in der Ge
gend von Marggrabowa, ſteigert. Jntereſſanter noch
iſt, daß dieſe Steigerung keineswegs gleichmäßig ver
läuft, daß ſich vielmehr die Höhenlagen auch in
Süddeutſchland nicht nur in der natürlichen Weiſe
durch höhere Zahl von Eistagen auszeichnen, ſondern
daß z. B. auf der bayeriſchen Hochebene, die durch
ſchniktlich 80 Eistage im Jahr aufweiſt, verſchiedene
„Kälteenklaven“ liegen, die im ſchroffen Gegenſatz zu
ihrer Umgebung 45 Eistage zählen. Auch in Mittel
deutſchland finden ſich derartige Beſonderheiten.
Während die Zahl der Eistage in Hannover, Kaſſel,
Halle und Magdeburg und dem von dieſen Städten
eingeſchloſſenen Gebiete 20 bis 25 beträgt, ſchnellt
dieſe Zahl zwiſchen Nordhauſen und Braunſchweig
auf 40 herauf: es iſt der Harz, der ſeine klimatiſche
Beſonderheit auf dieſe Weiſe manifeſtiert, obwohl
ſeine durchſchnittliche Höhenlage einen ſo ausge
prägten Gegenſatz zur Umgebung eigentlich kaum
rechtfertigt. Noch überraſchender iſt das Auftreten
einer ausgedehnten Kälteenklave in der Gegend des
pommerſchen Konitz, deſſen Höhenlage um kaum mehr
als 150 Meter gegen die weitere Umgebung diffe
riert. Hier ſteigt die Zahl der Eistage von 30plötz
lich auf 40, eine Zahl, die erſt nahezu 200 Kilometer
weiter öſtlich jenſeits der Weichſel, in dem Gebiete
öſtlich der Linie Königsberg Allenſtein, wieder er
reicht wird.

Jntereſſanter und für die eingangs gekennzeich
neten Zwecke wichtiger aber iſt die Verteilung der
ſogenannten Sommerkage. Auch hier herrſcht ein
ſcheinbares Durcheinander. Aber beim erſten Blick
auf die Karte fällt auf, daß während die Zahl
der Eistage von Weſten nach Oſten ſchreitend zu
nimmt die Zahl der Sommertage von Norden
nach Süden zu wächſt. Noch auffallender ſind hier

andererſeits
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Naumburgs Spiel war manchmal zu primitiv, um
ſich erfolgreich durchzuſetzen. Andererſeits überraſchte
99 durch eine Geſamtleiſtung, die gegen die letzten
Spiele vorteilhaft abſtach.

99 I. Jugend VfB. Jena I. Jugend 1.4 (121).
Mit dem VfB. Jena hatte ſich die 99er Jugend einen

erſtklaſſigen Gegner verpflichtet. Nach der Pauſe kam
die körperliche Überlegenheit der Gäſte zu ihrem Recht
und brachte ihnen den verdienten Sieg

Leſchtathleuk

Lloyd Hahn läuft Weltrekord.
Dem Amerikaner Lloyd Hahn, dem Beſieger

Dr. Peltzers in der Halle, gelang ein Glanzerfolg,
indem es ihm gelang, in der halben Meile
(880 Hards) einen neuen Weltrekorsd aufzu
ſtellen. Auch der Rekord Dr. Peltzers wurde von
ihm zeitlich unterbrochen. Allerdings werden Hallen
und Freibahnrekorde getrennt geführt. Hahns neue
Zeit beträgt 1:51,4 (bisher 1:54,5 von Dr. Peltzer).

(Tereinsnaehriehten)

Männer Turnverein. Morgen, Dienstag nach der Turn
ſtunde, Turnratsſitzung im Reichskangzler“. Wichtige
Tagesordnung. Vollgähliges Erſcheinen unbedingt erforderlich.

e ne eheage in Deutſchland
„Schlechtwetterenklaven“, und zwar ſind dieſe En
klaven in weitaus größerem Maße noch weniger als
die vorhergenannten Kälteenklaven unmittelbar aus
bekannten geophyſikaliſchen Bedingungen zu erklären
So iſt es z. B. ungemein auffallend, daß un
mittelbar ſüdlich der etwa hart nördlich Koblenz der
Mainlinie nördlich entlang und nördlich von Koburg
verlauſende Linie von 390 Sommertagen Jahres
durchſchnitt zwiſchen Frankfurt und Koblens eine
Hißeenklave von 45 Sommertagen, ſüdlich Frankfurt
eine ſolche von 35 Sommertagen und ſüdlich Bam
berg eine weitere von 95 Sommertagen findet Eben
falls überraſcht es, zu ſehen, daß ſich der Oberrhein
entlang etwa von Baſel über Freiburg i. Br., Karls
ruhe, Heilbronn, Heidelberg. und Straßburg eine
Hitzegebiet von 40 Tagen ſindet, während unmittel
bar öſtlich davon, auf den Höhen des Schwarzwaldes,
eine Schlechtwetterenklave von nur 10 Sommer-
lagen liegt. Wenn man ſich nochmals erinnert, daß
dieſe Feſtſtellungen der Geſamtheit 30jähriger For
r auf mehr als hundert Beobachtungs
kationen entſtammt, ſo wird man überzeugt ſein,
daß dieſe Erfahrungen wertvolle Hinweiſe darauf
enthalten, wohin man im Sommer ſeine Schritte
zu lenken hat, wenn man wiederum den neueſten
Erfahrungen der Wiſſenſchaft gemäß möglichſt viel
von der geheimnisvoll wohltätigen Kraft der Son
nenſtrahlen auf ſich wirken laſſen will.

Aus dem afghaniſchen Frauenleben
Jn einem überaus lehrreichen Buche: „Frauen

jenſeits der Ozeane“, das von Marxgarete Drieſch
herausgegeben und jüngſt im Verlage von Niels
Kampmann in Heidelberg erſchienen iſt, finden ſich
gusführliche Mitteilungen von Charlotte Lehn
(Kabul) über die Afghanin. Da es gegenwärtig
beſonders intereſſiert, über das Volk Aman Ullahs
etwas Authentiſches zu hören, ſo ſei hier der Teil
des Bexichts wiedergegeben, der die Frage behandelt,
wie ſich die Afghanin mit der europäiſchen Kultur
auseinanderſetzt

Natürlich erſcheinen die Damen gußer-
halb der Haremsmauern, auf Spazier
fahrten, Ritten, im Kino, nur verſchleiert. Zum
Teil trägt man die bis vor kurzem in der Türkei
übliche Form des Straßenanzuges. Vor 4 Jahren
ſah man auf dieſer Umhüllung noch unmögliche Ge
bäude von Blumen und Federn ſchwanken, euro
päiſchen Monſtrehüten von vor 20 Jahren ent
ſprechend. Jch erinnere mich ſehr wohl des Ent
ſetzens, mit dem ich dieſes fundamentale Mißver-
ſtändnis des Hutes zuerſt ſah, die ſchwarz ver
mummten Geſichter darunter erinnerten an Feme
richter oder ähnliche mittelalterliche Schvreckgeſtalten.
Aber ſolche Bilder ſind heute verſchwunden. Wenn
die Königin heute mit ihren Damen ausfährt oder
reitet, ſo trägt ſie einen dichten Chiffonſchleier loſe
um den modernen Hut, etwa an einen Trauer
ſchleier erinnernd, mehr nicht.

Es iſt zunächſt ſchwer, die einzelnen Perſonen
unter dem Schleier zu erkennen, aber allmählich
lernt man es an tauſend Kleinigkeiten der Haltung
und Bewegung ſo gut, daß man ſich ſelten irrt. Un
nötig zu ſagen, daß ſämtliche jungen Frauen Kabuls
leidenſchaftliche Gegnerinnen des Schleiers ſind.
Man kann ihnen das nachfühlen, ſoweit es ſich um
den e e Schleier handelt, der das Geſicht
von Licht und Luft krennt. Aber die „parda“ iſt ja
im Grunde viel mehr, ſie iſt das Symbol der Ab
geſchloſſenheit der Frau vom öffentlichen Leben mit
all ſeinen Schwierigkeiten, von Arbeit und Geld
erwerb, von der ſexuellen Verwirrung des eigenen
Gefühls und vielem anderen, Schranke und Schutz
zugleich. Der vornehme Harem aber iſt ein ſonniger
blümiger Garten, von duftigen Wohnräumen um
ſchloſſen, und ſein Tor, vor dem kein Wächter zu
ſtehen braucht, denn kein Mohammedaner würde es
wagen, in ein ſolches Haus unerlaubt einzudringen,
läßt prinzipiell alles e was das Leben draußen

Amüſantem bietet, r Austauſch und leichte
Unterhaltung mit Männern durchaus eingeſchloſſen,
denn Vater Bruder, Onkel, Vettern haben ebenſo
Zutritt wie bevorzugte Freunde des Gatten.
Von dem e d ums Daſein“, in demdie europäiſche Frau durch unſere Se e

nung gezwungen, ſteht und käglich zu Tauſenden fällt,

ahnt bie Orientalin nicht Jch kenneunter ihnen auch nicht eine, die dieſem Kampfe ges

an Jntereſſantem, geiſtig Förderndem oder auch nur

halten das Leben der weſtlichen Schweſter für ein
keigendes Gemiſch aus Flirt, Taue, Sport, Shoping
und Freiheit fur Erfüllung jedes Wunſches, ein
bißchen Arbeit vielleicht auch dabei, nun ja, das kann
doch nicht ſchwer ſein. Und ſo lächeln ſie ungläubig,
wenn man ihnen ſagt wovon ich perſönlich feſt
überzeugt bin daß ſie ſchon wenige Generationen
pater ſich nach dem verlorenen Paradies zurückren werden, das die beiden verhaßten Worte
„parda“ und „harem“ umſchließen. Vorläufig wird
in Afghaniſtan häufig auch das kleine Mädchen nochver glei Wenn man ſie ſo morgens zur Mäd
chenſchule traben ſieht, 8- bis I8fährige, alle in der
gleichen ſchwarzen Hülle, ſo ſieht das wohl ein biß
chen fremdartig aus, aber man hat keineswegs das
Gefühl, daß dieſe Kinder dadurch irgendwie benach
keiligt ſind. Die kleinen Töchter des Königs machen
übrigens ihren kurzen Weg vom Schloß zur Schule
in europäiſche Anzuge und unverſchleiert. Hinker
dem Tor des Schutharems empfängt ſie ein weiter
blühender Garten, und der Unterricht iſt dem Lebens
kempo des Oſtens durchaus angepaßt. Hier wäre
vielleicht der Ort, zu moderniſteren, wenn man es
ſchon tun will.

Es wäre im Rahmen des Gegebenen durchaus
möglich, am entſcheidenden Punkte anzuſetzen, näm
lich den Lebensrhythmus der Mädchen zu verweſt
lichen. Das geſchieht indes nicht. Wohl ſind nebenden aſgha nen auch kürtiſche, franzöſiſche und
deutſche Lehrkräſte tatig. Die Frau des Leiters der
deutſchen Knabenſchule wirkt hier mit großem Eifer
und hervorragender Kenntnis der perſiſchen Sprache
Die Königin ſowohl wie ihre Mutter und Schweſter
nehmen regen Anteil an allem, was hier geſchieht,
ſeiten Prüſungen, verteilen Preiſe, erörtern Lehr
pläne. Aber mir ſcheint, daß das ganze Unternehmen
am Weſentlichen vorbeiſchießt. Allerdings iſt die
ganze Gründung ja noch ſo jung und ſo viel um
kritten, daß man mit dem Urteil zurückhaltend ſein
muß. Jmmerhin, iſt es ein Anfangsverſuch, den
afghaniſchen Mädchen, namentlich denen der höheren
Kreiſe, einen gewiſſen Grundſtock von Kenntniſſen
zu vermitteln, auf denen ſich vielleicht ſpäter eine
beſcheidenen Anſprüchen genügende, einfache Berufs
ausbildung aufbauen ließe, was es bis jetzt in
Afghaniſtan noch nicht gibt. Eine europäiſche Fremd
ſprache wird bisher in der Mädchenſchule nicht ge
kehrt man hat ſich nach vielem Hin und Her für
Turkiſch entſchieden. Damit fehlt natürlich vor
ſäufig eine der Grundvorausſetzungen für die Mög-
lichkeit eines Eindringens in die Welt europäiſcher
Kultur, zumal Überſetzungen nur ſchwer zu be
ſchaffen ſind.

Gewinnauszug
5, Klaſſe 30. PreußßiſchSüddeuntſche

(256. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Hhne Gewähr Nachdruck verbofen

Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich
bohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
anf die Loſe gleſcher Nummer in den beiden

Abteilungen J und U

21. Ziehungstag 2. März 1928
In der Nachmittagsgiehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen S
2 Gewinne zu 10000 M. 207821
S Sewinne zu 5000 M. 297858S

A Gewinne zu 3000 M. 17631 21 9825 Sz Seine n 2000 76240 208 a

8

72 Gewinne zu 500 2024 8607 12131 12213
14246 29961 49238 63709 78264 101 3 1

02232 510604 527768 387271 35056 367662
371370
20168 24067 2428) 26925 37697 40152 40291 41175
49078 49860 55166 60503 62046 66808 70818 71708
73127 66807 87063 96878 105404 106965 108s92

113262 ſie348 120408 125981 128157 14721814s254 146018 148008 185538 186045 87

322508343525 344867 319605 350567 352894 356104
368709 508878 368817 365848 366877 374762

22, Ziebungstag 3. März 1928
n der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

4 Sewinne zu 3000 M. 157048 2601
S Gewinne zu 2000 M. 27185365 224976 264246 285885 288984 370314
G Gewinne zu 1990 M. 8801 18649 147681 148504

262804 303978 321828 344

252226 268728 258288 284873 307742 319878

S4863 89558 92088 82800 110810 aTissss 17538 ſ25688 127245 127897

490636 292582 298781 300155 303880 322065

s27886 S 344367126 362012 368777 872414 874462

Gewinnrade verblieben: 2 Prämien
zu ſe 500000 M., 2 Gewinne zu je 500000 M.,
S Gewinne zu ſe 75000 M., 4 Gewinne zu fe
25000 M., 24 Gewinne zu je 10000 M, 50
Gewinne zu je 5000 M., 104 Gewinne zu je
3000 M., 214 Gewinne zu je 2000 M., 470 Ge
winne zu je 1000) M., 1804 Gewinne zu je 500 M.,
3270 Gewinne zu je 8300 M.

wachſen wäre. Aber das glauben ſie nicht. Sie

Dienstag
e

198 Gewinne zu 300 M. 126 9294 15203

NDheprolenn
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Die mitteldeutſche Metallinduſtrie
nach dem Streit

Dem Wirtſchaftsbericht des Halleſchen Ban vereins
von Küliſch, Kaempf Co. Kommanditgeſellſchaſt
auf Aktien, entnehmen wir ſolgende Ausführungen

Der nach einer Dauer von 6 Wochen kürzlichbeendete Lehntampf in der mitteldeutſchen Metall

und Maſchineninduſtrie traf die Maſchinenſabriken
unſeres Bezirkes in einer Zeit des zäheſten Kampfes
um Rentabilität und Weltgeltung. Wohl war, wie
die geſamte deutſche Maſchineninduſtrie, ſo auch die
mitteldeutſche Metall- und Maſchineninduſtrie, im
letzten Jahr nicht ungünſtig beſchäftigt. Nicht nur
der Jnlandabſah konnte im allgemeinen geſteigert
werden, ſondern auch der Exportanteil am Umſatz
der vor dem Kriege bei den mitteldeutſchen Mat
ſchinenfabriken etwa 40 bis 45 Progent betrug er
fuhr bei maßgebenden Firmen eine erfreuliche Stet
gerung bis zu einer Höhe, die vereinzelt mit 85 bis
40 Prozent geſchätzt wird. An dem Ausfuhrüber
chuß des geſamten deutſchen Maſchinenbaues, der
v das Jahr 1927 786 Millionen Mark betrug,

nahm die mitteldeutſche Metall und Maſchinen
induſtrie, die neben der weſtdeutſchen wohl den
Hauptanteil an der deutſchen Maſchinenfabrikation
hat, bedeutſam teil. Dem geſteigerten Jnlandabſaund den vermehrten Exportaufträgen entſprach e
im Gegenſatz zur Vorkriegszeit nicht die Rentabilität
ſo da die Mengenkonjunktur keineswegs eine Ge
winnkonjunktur war. Die durch Steuern und So
gialahgaben ſtark vorbelaſtete Metallinduſtrie iſt an
die Weltmarktpreiſe ebunden und ſteht inmitten
der Schere zwiſchen Preiserhöhung für ihre Roh
ſtoffe, wie ſie vor einiger Zeit erſt durch die Eiſen
preiserhöhung aktuell wurden, und den bei der ſchar
fen in und ausländiſchen Konkurrens ſtark gedrückten
Preiſen der Fertigwaren.

Die Auswirkungen des Streiks
ſind darum für die mitteldeutſche Metall. und Ma
ſchineninduſtrie um ſo ſchwerwiegender, als die Er
arbeitung und Aufrechterhaltung einer Rentabilität
ſich immer ſchwieriger geſtaltet. Die Unterbrechung
der Produktion durch den Streik ſtörte die Dis
poſitionen der Werke und gefährdete den Auftrags-
Eingang in einer Jnduſtrie, in der erbitkert um
jeden Auftrag gekämpft wird. Die Nichtein haltung
der Lieferungsfriſten wie ſie durch die Arbeits
unterbrechung güsgelöſt wurde, ſchloß vor allem die
er ein, daß mühſam angeknüpfte Ausland
beziehungen wieder zerriſſen werden Die Neube
laſtung durch die Lohnerhöhung ſtellt ſchließlich die
mitteldeutſche Maſchineninduſtrie um ſo mehr vor Pro
bleme der Geſtehungskoſten, als die e un
gegenüber der rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtrie na
teiliger liegen. So bezahlt die mitteldeutſche Metall
induſtrie für den Bezug ihrer Rohſtoffe aus dem
Weſten durchſchnittlich 1,75 Mark pro Tonne und
beim Verſand ihrer Fertigwaren nach dem Weſten
Mk die Tonne mehr an Fracht. Mittelveutſch
lands Metallinduſtrie ſteht darum nach dem Streit
vor noch ſchwierigeren Aufgaben als bisher um
einen genügend ertragreichen Abſatz ihrer Produkte
ſicherzuſtellen.

Die Abſchlüſſe der mitteldentſchen Metall und
Maſchineninduſtrie,

von denen einige in dieſen Tagen bekannt wurden,
dürften darum im Hinblick auf die noch unſicheren
Ausſichten des laufenden Geſchäftsfahres durch eine
vorſichtige Bilanzierungs- und Dividendenpolitik ge
kennzei net ſein. Das Beſtreben, entweder für noch
notwendige Rationaliſierungen Mittel bereit zu halten
oder auch einer abgleitenden Konjunktur, wie ſie viel
ach befürchtet wird, gerüſtet gegenüberzuſtehen,
ürfte die Höhe der Dividenden entſcheidend beein

fluſſen. Während in der Spezialmaſchineninduſtrie,
vor allem, ſoweit ſie die chemiſche Großinduſtrie be
liefert, noch ein befriedigender Auftragsbeſtand vor
anden iſt, wird in anderen Zweigen der mittel
eutſchen Metall und Maſchineninduſtrie ein leichtes

Nachlaſſen der Aufträge gemeldet. Vor allem leidet
die landwirtſchaftliche Maſchineninduſtrie unter der
mangelnden Kaufkräft der Landwirtſchaft. Auf dieBeſchäftigung der hauptſächlich für die Zuckerinduſtrie

arbeitenden Maſchinenfabriken wirkte ſich die Tat
Fache aus, daß infolge der Rationaliſierungs und
Konzentrationstendenzen in der deutſchen Zucker
induſtrie die Neuerrichtung von Zuckerfabriken nicht
nur gänzlich unterblieb, ſondern daß weitere Zucker
fabriken ſtillgelegt wurden. Auch Erneuerungen des
Maſchinenparks wurden angeſichts der ſchwierigen

Rekordbeſuch Ein Gang

Her amtliche Meſſebericht
Die Frühjahrsmeſſe hat bereits am erſten Meß

ſonntag unter außergewöhnlicher Beteiligung ein
geſetzt. Der Verkehr auf dem Hauptbahnhof, in den
Straßen der Meſſeſtadt und vor allem in den Aus
ſtellungshallen und Meßpaläſten erreichte ſchon in
den Vormittagsſtunden einen Umfang, wie er bis
her noch niemals zu verzeichnen geweſen iſt. Der
räumliche Geſamtumfang der Meſſe beträgt über
300 000 Onadratmeter bebanter Ausſtellungs- und
Verkaufsfläche, womit der Umfang ſelbſt der größten
Weltausſtellungen noch weit übertroffen wird.

Die Stimmung für das Meſſegeſchäft iſt ſehr
günſtig. Man rechnet mit einer geſunden Fort
entwicklung des Jnlandgeſchäftes und ſetzt gleich
zeitig große Hoffnungen auf den Export.

Jm ganzen wurden 103 476 Beſucher auf
der Techniſchen Meſſe gezählt.

r

Jm herrlichen Vorfrühlingsmorgen zeigte das
Meſſegelände ſchon in den Sonntagvormittagſtunden
das bekannte, belebte Bild.

Wie nicht anders zu erwarten war, übte die neue,
vom Reichsverband der Automobilinduſtrie in Halle
veranſtaltete
internationale Automobilausſtellung für Laſtkraft

wagen und Sonderfahrzeuge
infolge ihrer Beſchickung durch die erſten Firmen
und wegen ihrer Reichhaltigkeit eine beſondere An
ziehungskraft aus. Vorausgeſchickt ſei, daß bei dieſer
Verkaufsmeſſe auf die Schauſtellung techniſcher Neu
heiten weniger Gewicht gelegt worden iſt.

Jntereſſant iſt die geringe tet des Aus
landes, das nur durch ſechs Automobilmarken ver
treten iſt ein Zeichen, wie führend unſere hei

miſche Jnduſtrie auf dem Gebiete der Nutzfahrzeuge
geworden iſt.

Beſonderes Intereſſe fanden die kleinen
Laſtwagen, deren Bedeutung beſonders für den
Gewerbetreibenden immer größer wird. Eine Neu
d bietet hier der kleine „Ansbach-Expreß bei dem

er Führerſitz ſich innerhalb des an den Längsträ-
gern aufgehängten Einbaues befindet und Motor und
Getriebe getrennt gelagert ſind. Aus der Reihe der
mittleren Lieſerwagen ſoll noch der neu konſtruierte
Steigbohwagen mit waſſergekühltem DKW. Motor
und 8 Zentner Tragkraft erwähnt werden Für ge
ringere Traglaſten dominieren neben dem Motorrad
mit Lieferbeiwagen die e die wegenihrer Preiswertigkeit immer ſtärkeren Eingang ge
fünden haben.

Bei den ſchweren Laſtkraftwagen ſind
vor allem Krupp, annesmann und Büſſing in
Front. Als weitere Ausſteller ſeien die HanſaLloyd

erke, Dürrkopp mit ihren 45- P Vierzhlinder
motoren erwähnt, ferner Daimler Benz mit ihrem
32 Tonner und Sechszylindermotor.

Beſonders ſtark ſind die Omnibuſſe ver
treten. Neben den normalen Stadtomnibuſſen finden
wir die bequemen Uberlandfahrzeuge, die mit dem
erdenklichſten Komfort ausgerüſtet ſind Daneben
nehmen ferner die Miſchfahrzeuge deren Perſonen
wagenkaroſſerie e Herausnahme der Fondſite
mit einem Lieferaufbau verſehen und ſo als Per
ſonen und Geſchäftswagen mit Leichtigkeit benutzt
werden können, einen großen Raum ein. Eine große

Auswahl iſt ferner in e e tatvorhanden. Für unſere heimiſche Wirtſchaft hat die
Ausſtellung der Goltfried Lindner A. G. Ammen-
dorf, mit Omnibuskaroſſerien und Laſtwagenanhän-

ern beſonderes Jntereſſe. Schließlich ſind die verſiehe Sonderfahrzeuge, wie Feuerwehr-, Bier

en Spreng, Möbel und andere Wagen ver
ehen.

e v
dürften hier hoffentlich einen gewiſſen Ausgleich
bieten. Gerade das Auslandgeſchäft aber, auf das
die mitteldeutſche Metall. und Maſchineninduſtrie
im laufenden Geſchäftsjahr bei einer Verengerung
des Jnlandmarktes mehr als bisher angewieſen
wäre, erfordert genaueſte Kalkulation, billigſte Pro

teſſe-Aufkakt
durch die techniſche Meſſe

Mit einer Reihe Neuerſcheinungen wartet dies
mal

die Baumeſſe
auf, Hier kommen in erſter Linie die vor den Hallen
bis 3 aufgeſtellten und in Betrieb befindlichen Bau
maſchinen in Frage Sehr intereſſierte die Bauten
trockenluftmaſchine, die mittels erhitter Druckumluft
in 2 bis 4 Tagen ein neues Haus vollſtändig zum

Durch eine große Luftröhre wird
die Trockenluft gleichzeitig im Parterre und erſten
Stockwerk durchgeflhrt, während im Boden eine Off
nung angebracht iſt, um die feuchte Luft herauszu

Fenſter und Türen müſſen jedoch feſt ge
oſſen bleiben. Vor eführt werden ferner eE lungBeſon

deres Jntereſſe werden auch die Straßenbaumaſchinen

Tröcknen bringt.

e
ſch

dene Miſchmaſchinen, inrichtungen zur Herſte
von Kunſtſteinen, größeren Bauſteinen uſw.

an der Straße des 18. Oktober finden.
Für die Hausfrau bedeutungsvoll iſt die Zentri

fugalWäſche-Trocken maſchine „Sonne“, die in vier
Minuten auch die gröbſten Stoffe trocknet und die
zarteſten Gewebe vollkommen unverſehrt läßt.

Der Verein Deutſcher Maſchinenbau-
anſtalten

iſt in der Halle 21 mit den verſchiedenartigſten
Verbrennüungskraftmäaſchinen
während er in Halle 6 vornehmlich gewerbliche
Mäſchinen, namentlich für das
Bäckereigewerbe, zur Schau ſtellt Jn Halle 8 finden
beſonders die Textilmaſchinen Jntereſſe, die hier
mit den gleichfalls ausgeſtellten ausländiſchen, be
ſonders ſchweizeriſchen, konkurrieren.

Ein Standardwerk bildet wieder
die Werkzeugmaſchinen- Ausſtellung

des Vereins Deutſcher Werkzeugmaſchinenfabriken in
Halle 9. Der elektriſche Einzelantrieb domintert.
Als Charakteriſtikum muß die Anbringung von Meß
geräten an den Maſchinen gewertet werden, um dem

jeder einzelnen Maſchine zu gewährleiſten. Fernernd viele Maſchinen jetzt mit Leiſtungsmeſſern her
ſehen worden, um den Energieberbrauch ſelbſttätig
aufzuzeichnen.

Das Haus der Elektrotechnik
hat in den Hallen 5 und 10 Unterkunſt gefunden,
die einen Einblick in die überaus vielſeitige Anwen
dung des elektriſchen Stromes vermitteln

Einen ehe v
hier die in Halle 5 untergebrachte

Radiomeſſ e a

Den
mit ſeinen Neßanſchlußempfängern ohne jede Bat
terie. Die Anoden, Heiz und Gitterſpannungen
werden dem Lichtnetz entnommen Der Zweiröhren-
ortsempfänger arbeitet ohne Antenne und Erde,
während man für den Vierröhren-Neutrodhne
Empfänger eine Hoch oder Zimmerantenne benutzen
kann. Eine neue Errungenſchaft unſerer Radid
induſtrie, die geeignet iſt, den Radiogedanken im
Volke immer mehr Wurzel ſchlagen zu laſſen.

GHindenburgs Meſſegruß
Beim Leipziger Meßamt ging folgendes Tele

grämm des Reichspräſidenten ein
„Der Leipziger Frühjahrsmeſſe, die in dieſem Jahre

durch die Neubeteiligung größter Induſtrieverbände
wiederum eine bedeutungsvolle Erweiterung erfährt,
entbiete ich an ihrem Eröffnungstage meine beſten
Grüße Möge ihr ein voller Exſolg beſchieden ſein
und ſie wiederum das Jhre zur Förderung der deut
ſchen Jnduſtrie und des deutſchen Handels und zur
Belebung unſeres Wirtſchaftslebens beitragen.

von Hindenburg, Reichspräſident.“
S

Ausfuhrſteigerung liegt es deshalb, daß die mittel
deutſche Metallinduſtrie von Betriebsſtbrungen ver
ſchont bleibt und in der Lage iſt, ungehemmt urch
Arbeitnehmer und Arbeitgeber in gleicher Weiſe
exiſtenzgbedrohende Arbeitskämpfe und ungefährdet
von wirtſchaftspolitiſchen Experimenten ihre für die

T

vertreten,

Fleiſcherei und

Betriebsleiter und den Arbeitern genaueſte Kontrolle

ſtarken Angiehungspunkt bildet

Höhepunkt bildet hier der „Telefunken 5

Börſen, Heviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe. a

Ohne Gewähr. (In Reichsmark) Ohne Gewähr.
3. 3.

Buenos 1. Peſoſ 1.788 89 Jugoſl. 100 D. 7.383 358Japan 1 v 361 1.861 Kopenh. 100 K. 112.01 112.04

Konſt. I Pfd. ogs Liſſab 100 Esc. 19.33 19.32Lond 1 Pfd. St 20.498 20.40 Soslo 100 gr. |uss urt. ss
Neuyork 1 Doll. 1868 4.1826 aris 100 Frk. 18.445 16.46Rio 1 Milr 8035 0.50 chweig 100 Frk 60.475 90. 51
Amſterd. 100 G. 166.18 160.21 Sofia 100 Leva 022 022
Ath. 100 Hrchmi 5.53 5.534 Span 100 Peſt 70.65 70.63
Brliſſ 199 Belg.] 53.26 285 Skockh 100 r 112.22 112.27Dans. 190 Gnld j 51.53 61.56 Budapeſt 100 P. 12 73.12Helſ. 100 M. 10.627 10. Wien 160 Schill. n of
Italien 100 Lire] 2.075 2

Berliner Börſe vom 5. März.
Tendenz Uneinheitlich

Die neue Woche brachte in gewiſſem Sinne eine
Enttäuſchung. Schon im Vormittagsberkehr hatte
man eine ſtärkere Unſicherheit feſtſtellen können, ſo

daß der rei äußerſt klein blieb undkaum Kurſe zu hören waren. Die e ehe an ver
wies auf die e im Auslande nicht ſehr günſtig
e er Muſſolini Rede und auf den Konflikk in der Berliner Metallinduſtrie. Seitens des
Publikums beſtand ebenfalls wenig Jntereſſe, da der
Reichsbankausweis nachwirkte und auch der Monats
bericht der Diskontogeſellſchaft, der zu beweiſen ver
ſucht, daß die öffentlichen Laſten für die Wirtſchaft
zu hoch ſeien, eher auf peſſimiſtiſchen Ton geſtimmt
waren. Nur das Ausland hatte für Spezialpapiere
etwas Jntereſſe. So wurde die Kursentwicklung nicht
einheitlich, für Spezialwerte e ſonſt über

er. über dieſen

hen da der Harpener Markt auch die übrige

geſetzt werden würde beſtät
markt bei unveränderten S

et eneute w ziemli c bbten. Das efund konnte ſich etwas erholen auch Mailand lag
leicht befeſtigt.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 5. 3- (Für 1000 Kilo) 5. 3
Weizen märk. 235—239 Futtererbſen 45.00-27. 00
Roggen, märk. 42245 Peluſchken 20.00 20.50Sommergekſte 221—280 Ackerbohnen 20.50—21.50
W. u Futterg. Wicken 21.00-23.00Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00 14.75Hafer märk 215-226 Gelbe Lupinen 165.25- 16.00
Mais, lok. Berl. 226 228 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella SWeizenmehl 30. 25-44. 75 Rapskuchen S
Roggenmehl 32.25--35.00 Leinkuchen SWeizenklete 15.-75 Trockenſchnitzel
Roggenkleie 15.50 SofaSchrot
Raps, 1000 s S TorfmelaſſeLeinſaat, 1000 ſeg S Kartoffelflocken 23.90-24. 10
Viktoria- Erbſen 46.90-565. o J Rüben S
Kl. Speiſeerbfen 4.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 5. März.
Preiſe Ochſen I. Kl. 56—60, 2. 44 51, 3. 88 bis

43, C. 30 87, Bullen- Kl. 55— 57 2 51
bis 50, 4. 35 1, Kühe 1 Kl. 16 2. 38—45,
3. 32—37, 4 23 31 Färſen 1. Kl. 56 60, 2.
Kälber 1. Kl. 2. 72 79, 3. 65--71, 4. 58-64,
5. 38 44 Schafe 1. Kl. 61-—64, 2. 61-64, 3. 43 60,

Schweine Kl. 57, 2 57 55 6,.
bis 50 6. 50, 7. 50 Auftrieb661 Rinder davon 10 Ochſen, 249 Bullen, 289 Kühe,
53 Färſen), 450 Kälber, 650 Schafe 2592 Schweine
zuſammen 1353 Tiere Außerdem von den Fleiſchern
ſelbſt zugeführt: 21 Rinder, 20 Kälber, 17 Schafe,
A5 Schweine Geſchäſtsgang: Rinder, Kälber,
Schafe langſam. Uberſtand. 80 Rinder (davonLage der Zuckerwirtſchaft nicht in dem erwarteten duktionskoſten und einen ungeſtörten Produktions- geſamte deutſche Wirtſchaft. ungeheuer wichtigen 15 Ochſen, 28 Bullen, 34 Kühe, 3 Färſen), 21 Schaſe,

Umfange vorgenommen. Größere Exportaufträge gang. Jm Intereſſe der Konjunkturhaltung und der Funktionen zu erfüllen. 20 Schweine

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Koorsgegtel

ne e ſe7 S e8 Mein H. B. Reichsbankant. 195.85 196. Dtſch. Wolle s 50 51 Leopold Grube a4. 43. Sieg Solingen 45.20 48.87 R Wolff 49.25 509Berlerer Wwvrſe h u banr e Sächſ. Bank 187.50 167.50 Hugerg S 657.50 66.25 Linke Sie e. Sieg Halste 271.- GBrede Malzeret 12450 125.
i t Commerz S Dt. Zuckerban e Dyckerh. u. Widm Loewe, Ludw. 251.75 281.50 Staßfurter chem 39.50 39.50 Zeitzer Maſch. 157.50 157.50le a ereeah Heltgettenetneſe reſte l er en Kore h ren S. A. on 37 Stett. Chammotte 200 o en Naib bot 2667 256.60a eiten 4 Allg. Elektr. Schut Pahenhoſer 432 26 Eilenburg. Kattun 21.50 9180 Mannesmann Röhr 160.25 T. Stock Motor 78.7 79. 50

Geſ. 1800 S. 1 Sie Be Niereg a Sekte Lieferungsg 198. o Wonsſeld Berg. be tun Stöhr Kammgarn 209 50 200 Freiverkehr.
t. 85. 6858.60 h t Eſſen Steintöhlen an so Ia. Maſchinen Bukaun 140. Stower Nähmaſch s0 Adler Kali45 2 Dt. Solway W. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt 134.87 133.50 Mig Genneſt 135. 188 Ver. Glanzſt. Elb 613.26 610. Halle Kali 159. 159.
1909 t. e eeumttlatoren 152. 161.78 J. G. Farbeninduſtr. 252. 285.25 Moloren Deuß 64.50 64.75 er Kohle Borng Krügershan tat eAnlethen. Gel. elektr E. G. s 50 15 Feld Papier 202.15 207.25 Motoren Mannh l er Thür. Meta s9 e. Giückauf t. a. 90. 0.k. Ablöſungsſchuld Untern. von 8 Ammend. Papter 219.50 21 Fröbeln Zucker 34 s u. Nationale Auto 93.50 95. Wanderer W 180 e l60. e Fabel Rheydt 160. 160.n i Aueleſegein 1900, 11 i. 85 25 685. Anhalter Kohlen I. 1ao. Gelſenk. Bergw. 132.25 133. 50 Norddeutſch. Kabel 145. 143. Wegelin e Hübner 116. ung Hochfrequeng o. 160.

t ſchl. giehung s2. 62. 5 Klödcner- Werke Alchaffenb. Zellſt 170.50 110.50 Genth Zucker o orddeutſche Wolle 2os. s 204 Werſchen Weißen 189 e Nweln Netan g. 95t innn Sſchutd (Sammel Ablöſ. Augsburg Rürnb G. el. Untern. 333 25 See en a Tos.70 Weſteregeln Altan 176. e. l uf alne Ansldinnes grtien) s 104.87 o. Giaug. Züge Serſchlef E. nde i 14.90 14.80 45 7 jebeck- Mon. Vamag. Meguin. 26.251 265.20 Er Waggon 23.251 23. 26 Oberſchleſ. Koksw. 94.80 99. Kesswgzager W örke
Sä n Anleihe kanwerke v. 1912 a. 90 Barop. Walzwert 96. Gothaer Waggon S. enſtein Koppel 137.50 126. 75 e. dentbiete denen Vehngktien Bſalt s 66. Hreppiner W i. Hſiwerte 270. 27 Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)e 16.40 16.40 Elektr. Hochbahn g. 25 20 e 222 Sruſchwih Lertin io2. 102 hoir Sergbau eeaſt landſchaftt Allg. Lotalbahn u. Bergncnn Elektr. fl. Hagetha 87.251 e honir Sraunk. eSlandhriefe ist 16.15 graftwagen 200.26 201.- Der SHols Kontor ds. o Hall. Maſchinen ad 185.78 inſch A.G. 178. 178.s0

Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karlst. J. W. e 67 Sammerſen Co. 148.75 180. ittler A. G. 248. 243. Abdca 144.25 a. Lindner Gottfried a. 43.i 87.251 67.25 burg 70. 68.78 Beton, u Mönierb. l i. Zanſe Lloyd B. Polad 28.251 Lommerg. u. Privb (7 WMansfeld in i.re Säch) Halle Hettſtedt l 2.26 ing. Werke Sord Zergbau 179.50 165.50 öge Elertron s 105. Sächſiſche Bank es o Mittweida Baumw 22h 87.70 87. ger Zechunter Gug 122. 121.- Harim. Maſch 50 24.50 Polhphe 279.80 270. Sächſ. Bodenkredit es. Raumann 142 146.e e d bahn a. 25 Hraunk. u. Hritett Töhrso los. Held 4 Franke 56. 65.25 Rhein Braunk. 242.80 75 Altenbg Landkredit es le Rordd. Woge 205 oe hre fe s8.30 6.80 n i ne en r Alldebrand Müh 42251 Rhein Elektrizit st. 50 151.Kaſſeler Jute Varadiesbetten ad I30Roggenpfan i Schiffahrtsaktien Buderus Eiſen e 9 Hirſch. Kupfer 119.50 116. Rhein Metag S Lhromo Naſort a. s2- Peniger Maſchinen 66.20 66.2Sächſ. Gold 79. Deutſch Auſtralier Zuch Vaggon 60 Hoe ch Stahlw. 144. s 142.50 hein Sprengſtort h Conkord Spinnereil 196. 186. Hittler Wert
kürsanleihe Hamburg Amerika 1s0.37 180 Vyl Guldenw. s 29 86. d Hohenlohe 96.50 95.50 Rhein Stahlw 164. 164.50 Dermatoid- Werke 86. 96. Polyphon 271.75 269.50ſo Berl. z Sanſa-Dampfſchiff 229. 230. 12 Calmon Aſbeſt 48. T2 415.70 Holzmann, Ph. 126.50 136. Nlebeckſch Montw 146.25 147. Deutſch Eiſenhandell 90.80 6950 Preſtow 102 l102.
G. Pf. S 103 10s Hamburg. Süd 219.s0 12 Charl. Waſſer 120. 119. ZDumboldt, Maſch r Rombacher Hütte T Bauütſch Kammgarn 114. a. Rauchw Walter 93. 50 92.e o l1o e Rordd. Alond 164.s0 15 Chem Dudau Ios. o. ZIlſe Berghau 235. 230.50 Moſiher Braunk GSeraer Jute 260.- o Riquet Co u nee e 6 g98.10 950 Vereinigte re Lhem. Seyden 135.50 125. le Genußſcheine 122.50 T. 29 el Zucker 70. s68.75 Glauziger Zucker 92. 92. olit Zucker 72

es g. Schiffährt. 72.25 74. en Gellentirch. 75.25 6.50 Kahla Porzellan los. 75 108. NRüigerswerke 99.76 86.25 Halle m mermenn i. Sachſen wert o.t s 89. Bankatnen. Lhemn. Spinnere 63. Ka Aſchersleb 163. 169.2 Sachſen werke 118. I. Halle Zucker 76. 176. übert Salzer 62 56.z S Be Barmer Bank tas so s 12 i Cent Caoutſch. 112.50 111.20 garſtadt A. 173.30 173.- Salszdetfurth galt 253. o 282. Harpener Bergbau 172 l62 idermänn KStier
n e 96.251 96.26 Berl. Handelsge 264.50 232,50 Cröllw. Papier 145.25 146. 20 Kattow Bergbau Sangerh. Maſch I. 75 119. Kraftwerk Stöhr Co 200.25 203.502 o 92.261 92.20 Braunſchw. Bant 120. 120. Daimler Motoren 82.80 gicchner Co 108. 108.70 Sorotti Schok 179. 180. Sachſen Thüringen s 25 65.- 8 nger Gas (53.50 Ia. 5dz re Bod. Kri Commerzbank 174. 1174.76 Dtſch. Atl. Tel. 102.50 1604. Klöckner Werke 121.50 120.12 Scheidemandel 2 24.50 Landkraft Leipzig 92.25 92. Thiſringer Wolle a. l.

E 3 3 97.40 97.40 Darmſt u. Nat. 22 25 228. Diſch. Lux-Bergw. e l göln. Reueſen 145.25 145.- Sering chem 228 228. Seipsiger Baumwolle 237. Tränkner S Würker 63 507 d n. 10 82.26 92.25 Seutſche Bant 1as s50 18s.50 Stſch. Crdöl 129.-128.37 8öln-Rottweil Schleß Lerti Leips. Bier- Riebeck 1af.2s i28. Hittauer Mech Web o. 103.
r. gente. Bod Siseon o. Bant s ſh. Zabel 88.251 97.50 Gebr. Körting Schleſ. Zint S Leipaig. Buch Fr. d 80Gold f. es Aeg Sresdenen San en. 160.50 Stſch. galt r Kofſſh. vütte 72.27 Schneider Hugo e Leipsiger Kammgarnſ 178. 17480 Bachmann KLadewig, 237. 232
ig. Pf. o. An all Bankverein a l42 Dtſch. Maſch. 61.87 61.- Lahmeyer S Co. 157.56 Schubert Salzer 382. 464. Leips. Malzf. Schk. 170. PWoge Elettr. 105. 105.i. Amel m Letps. Cred. Anſt. 144.25 143178 Otſch. Petroleum s 60 h. Laurahütte e Shugert Sler gimmerint 135.- 12560 Rieſger Bant W

62.10 60.25 Mitteld. Ereditv 214. 216. I Dtſch. Werke S h Leonbard Braun 140.-149. Schulz jun, 80.251 80.- Leips. Wolkämmereil 133. |139. Weida Jute 159. 140



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 5. März 1928.
„Anton Theater

Ab Dienstag, den 6. März 1928. ger 3 Toge? Dienstag Donnerstag

S oder Wenn junge Mädchen

ältere Männer heiraten
Erlebniſſe aus einer Ehe in 6 Akten.

Es hat dem Terru über Leben und Tod gefallen, meinen
innig geliebten Mann, mein herzensgutes Väterchen, unsein lieben
Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, den Kaufmann

Curt Schirmer
nach kurzem Krankenlager gestern früh 10 Uhr zu sich zu
rufen in die Ewigkeit

In tiefer Trauer
Margarete Schirmer geb. Bauer
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Merseburg, den 4. März 1928.
Hallische Straße 40.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Ein ventcher Luſſſpielfinn nach

Oshar Bluwonſhal u. Max Bernotein

Unſere Henny Porten, die
Jdealgeſtalt der deutſchen
Jratt, ſpielt in dem ſabelhaften
Luſtſpiel eine ihrer ſo beliebten
Rollen, welche uns der Schau
ſpielerin ſo nahe bringen, daß

Aus den Erlebniſſen eines Pechvogels

Gummy als Alkoholgegner
Groteske in 2 Akten.Die Beerdigung findet Mittwoch, den 7. März, nachmittags s Dbr,

Von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzei n an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

tiſche der Auftragneber nach Möglichkeit
berückſichtigt.

Kirchl. Nachrichten
Dom. Geéetauft:

Urſulg, Tod. Weichenw.
K. Köppchen; Chriſtina,
T. d. Jng. Fr. Wagner
Anne Marie, Tochter d.
Kaufmann Schrader
Bölſche; Je Socht. d.
Lageriſten J S. Lowitzſch;

Anne Marie Tochter d.
Schloſſ. Eugen Merkel.

Getraut: D. Pfarrer
G. Walter, Roßbach u.
Frau H. geb. Schirmer,
Wittenberg; der Reg.
Ob. Sekt W. Wimmer;

u. Frau A. a Gaſe
Beerdi FrauA. Heſſelbart heben

Dannenberg.

gen Se bende
ar es Poſtſchaff

ners Dbring Martin,S. des Feuerwehrmann

Stateczny -Getraut:Der Arbeiter S. A. Si
ſtecki mit Fran H.E geb.

Meiſter Bekrdigt:Der Jnvalid Gläſer;
die Tochter des Kauf
manns Ciskowski.

Ge
ruf e S
Nenmagkt. Be

e Der Aufſeheri. R. A. Kaſimir.
Beffere

Schlafſtelle frei
Geu ger Str. 18.

Jreund lich
möbl. Zimmer
ſofort an Herrn z. verm.

Zu erfragen in d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.
Junges Ehepaar ſucht

leer. Zimmer
Zu erfragen in d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Nüchternen

Chauffeur
m e e Autovſſer, geſucht.
e Dannenberg,
Gotthardtſtraße 22.

Suche für ſofort jung.
ſelbſtändig arbeitenden,

auberen, fleißigen
Fleischer Gegeſten

B. Köhler, Röſſen,
Jnduüſtrietor 13.

Ein edles treues Mutterherz
Hat aufgehört zu ſchlagen.

Nach kurzem, ſchwerem Leiden entriß der unerbitt
liche Tod am Sonnabend nachmittag 6 Ah viel
zu früh, mir meine herzensgute, inniggeliebte Frau,
meinen treuen Lebenskameraden, unſere liebe gute Mamg,

Schweſter, Schwiegertochter, Schwägerin und Tante

Frau Meta Eilenberger
geb. Lommatzſch

im 44, Lebensjahre

Jm tiefſten Herzeleid
Hermann Eilenberger
Herta Eilenberger
Heinz Eilenberger
Hermann Süßke

im Namen aller Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 3. März 1928.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 6. März,
nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle des Städtfried
hofes aus ſtatt.

Das Stück iſt weiter beſetzt mit einem Enſemble der großen Dar

man glaubt, mit ihr
gleichen Geſellſchaft die gleiche

Luſt zu atmen

in der

ſteller wie Walter Slergh, Livio Pavanelli, Maria Neiſen
hoſer, Paul Weſtermeyer, Jwa

Auſerdem BHoas ſchöne Setprogramm
Anfang Uhr und g Uhr

Der Beſuch der Sachmiltagevorſellung ſichert guten Platz
von

Außerdem da güte Bei Beiprogramm

Jm e Programm

Des ſealſche
Nach den bekannten ſelbſtverfaßten Memoiren

Her g
J DHomela ſpielt die Hauptrolle

Dornelo.

M wir an dieser

Für die treue Anteilnahme
beim Heimgange unserer lieben
Mutter und Sehwester sprechen

Stelle unseren
herzlichsten Dank aus.

Merseburg, den 5. März 1928

In Namen der EHlinterbliebenen
i

Mittwoch,
e den 7. März

1928,
20 Uhr

Zugführer

Ierrawnln

ſchlößchen.

Meine Frau war ihrLeben klang her 50 Jahre,
mit einer häßlichen

e

Nach schwerem mit grober Geduld ertragenen
Leiden verschied gestern mittag, 112, Uhr, mein
herzensguter Mann, unser Ueber guter Vater,
Schwieger und Großvater, Bruder und Schwager

Gastwirt e

im 57. Lebensjahre

Im Namen aller tieftrauernden Hinterbliebenen

Emma Dette geb. Raust

Grob-Lehna, den 5. März 1928

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
7. März, nachm. 3 UVhr, vom Trauerhause aus statt.

Sonntag, nachm. 3 Uhr, ver-
schied nach Kurzem, in Geduld
ertragenem Leiden meine liebe
rag, unsere herzensgute Mutter,

Schwiegertochter, Sehwester,
Schwägerin und Tante

Marſe Rrelsel
geb. Brsch

im fast Follendeten 40. Lebens-
jahbr.

Da stilles Beileid bitten im
Namen der trauernden Mnter-
hliebenen

Albin Kreisel
Merseburg, den 5. März 1928
Die Beerdigung ndet Mitt-

en den 7. März 1928, nachm.
Uhr, von der Kapelle d. ſtädt.e aus statt.

et geſundes9 chen hatte e auf dem
Leihe. Nachdem ſie der

Palent-Riediginale Seife an
gewendet hat, fühlt ſte- ſich

wie neugeboren. Schon nach
8 Tagen ſpürte ſie Linde
rung und in 8 Wochen

waren die Flechten beſeitigt
Wir ſagen Ihnen innigſten
Dank. Zucker s 3 PatentRediginak Seife iſt Tau
ſende wert. E. W. à St
60 Pfg. (15 ig), Mr.

Mk. 1.50 (88 i
ſtärkſte Form). Daß Zug
voh Creme“ 45, 65 u. 90Pf. Zu allen Apotheken
Drogerien u. Parſfümerien,

W. Kieslich, Drog.
W. Mahlfeldt, Drog
H. Weniger, Drog.

O. Stiebritz, Parſ.
Srang Wirth Parf.
K. Weibgen Ww.

Geſchäfts mann
inſertere!

Bäckerlehrling
ſtellt ein Oſtern 1928
Richard Heinrichs,

Bäckermeiſter,
TeuditzDürrenberg.

2 Lehrlinge
die das Maurerhand
werk erlernen wollen,

ſtellt einVargeichett don

Ah Kellner
p. ſof. od. ſpät. Stell.

Angebote u. D 606 a.
d. Geſchäſtsſt. d. Bl.
Jeltere, ehrl. Person
welch. ſich a Verkäuferin

eignet, wird geſucht.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

M
als Aufwartung für
vormittags geſucht.

Markt 16, II.

Eigu a Betten
Stahlmatratz. Kinder-
hetten günst. a. Priv.
Katal. 508 frei. Els en

Am 3. März nahm uns Gott nach kurzem, ſchwerem
Leiden meine innigſtgeliehte Gattin, unſere treuſorgende,

herzensgute Mutter, liebe Schweſter, Tante und
Schwägerin,

rau Apollonig Hartling
geb. Herbig

im 39. Lebensjahre.
Jn tiefer Trauer

Friedrich Hartling
im Namen ſämtlicher Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 5 März 1928.

Beſtattung Dienstag, nachmittag A Uhr, von der
Kapelle des Stadtfriedhofes aus.

Trauergottesdienſt Mittwoch früh 8 Uhr.

Der Arzt beſtätigt's
Seit ca. 400 Jahren iſt das
Schwarzbier

„Köſtritz er
als wohlſchmeckender Stär

kungstrunk bekannt und der Arzt beſtätigt immer
wieder, daß dieſes Bier durch ſeinen außer
ordentlich hohen Gehalt an Nährſtoffen fürHranke, Rekonvaleſzenten, Wöchnerinnen uſw.
ein ausgezeichnetes Mittel zur Geſundung und
Kräſtigung iſt. Das echte Köſtritzer Schwarz-
bier erhalten Sie durch Bernhard Oelhtzſchner,
Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9, Jern
ſprecher 374, Carl Schimnidt, Biergroßhandlung,
Unter- Altenburg 10, Fernſprecher 369, und inallen durch Schilder und Plakate benntlichen
Geſchäften. Das echte
bier iſt nicht

Köſtritzer Schwarz-zu verwechſeln mit den obergärt
gen, durch Zucker geſüßten Malz u. Weizenbieren.

e

Von der Reiſe

Zerrüsck
Saubere

Auſwartung
ſür den ganzen Ta

Saubere, ehrliche
Waefkwar gert

für d. r Tag geſucht
Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

bt. med. Wolf.

e

ſofort geſucht. Zu e

fragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Kräftige, unabhängige
Frau als
Aufwartung

zum Reinigen von
Kontorräumen ſofort
geſucht. Näheres in
der Geſchäftsſt. d. Bl.

möbelfadris un cnür.)

Kiubenmällbhen

erfahren in Schneidern.
Plätten und ſonſtigen
Handarbeit, ſücht ſofort

Welche Schneiderin
nimmt noch ein

leiden
Angebote u. 830 an d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

„Merſeburger Kor
Merſeburg, Kl.

Stellung. Angeb. u. 832
an die Geſch, d. Bl.

in groß eren Mengen

WDdddddeccckhu unſt
Il

gibt ab
re pondent“
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deutſchen Jilmbühne, als Livio Pavanelli, Vivian Gibſon, Charloſte

Ferner die Beſten des deurſchen Humors
en

Ganz Merſeburg
Mouſſterend, prickelnd, macht froh

ne im

oder braphſt
vom 8, 12. März

1926

hodhelnfröoten

Es Schnelle
Möerssburg

Domstraße 9

e WPrelemett u. gut

für jeden Beruf.

I. Henckel
DHelgrube 29.

v ialgeſchäft ſ.
5

Sachen

u Wirhwar

Ida -Asrerlan

wegen Geschäftsaufgabe
Hiermit zeige ergebenst an, daß
ich mein seit 82 Jahren bestehendes
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